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zukunftsfähiges
halle-neustadt

Halle gehört zu den ostdeutschen Städten,
die durch ihre Neustadt maßgeblich vom
Nachkriegswohnungsbau geprägt wurden.
Jetzt ist im Mitteldeutschen Multimedia-
zentrum (MMZ) in der Mansfelder Stra-
ße 56 eine Ausstellung zu sehen, die den
Nachkriegswohnungsbau in sechs deut-
schen Städten thematisiert.
Im Vergleich mit Bremen (Neue Vahr),
Dresden (Prager Straße), Darmstadt (Rhein-
straße), Friedrichshafen und Suhl muss
sich die Saalestadt nicht verstecken. Sechs
junge Architekten haben die Architektur
der sechs Probanden „möglichst ideolo-
giefrei“ untersucht. Halles Neustadt wird
dabei durchaus Perspektive und Zukunfts-
fähigkeit attestiert. Die Schau ist bis zum
11. März täglich von 8.30 bis 20 Uhr zu
besichtigen.

Die Stadt Halle will ihren Ruf als Stadt
der Bildung und Forschung weiter stärken.
Deshalb beteiligt sich die Kommune am
Wettbewerb „Stadt der jungen Forscher
2012“. Jetzt verließ ein umfangreiches Be-
werbungsmanuskript das Rathaus in Rich-
tung Körber-Stiftung, die die Konkurrenz
ausrichtet.
Ziel dieses Städtewettbewerbes ist es, exi-
stierende Partnerschaften zwischen Schule
undWissenschaft aufzuzeigen sowie neue
Kooperationsprojekte zwischen Bildungs-
einrichtungen und wissenschaftlichen In-
stitutionen zu initiieren. „Vor allem geht
es uns darum, Kinder und Jugendliche für
die Wissenschaften zu begeistern“, betont
OB Dagmar Szabados.
Die hallesche Universtät war unter ande-
rem ein Zentrum der Aufklärung und bil-
det bis heute die Grundlage für eine breit
gefächerte regionale Forschungslandschaft,
die sich stetig entwickelt. Jüngster Erfolg:
Die neu gegründete Nationale Akademie
derWissenschaften Leopoldina hat sich für
Halle als Standort entschieden. Über die
drei halleschen Hochschulen hinaus sind
alle großen Wissenschaftsgesellschaften
in Deutschland mit Forschungsinstituten
in Halle vertreten. Das Besondere an Hal-
le: Die historisch gewachsene Verbindung
von Bildung und Wissenschaft wird unter
anderem an den Franckeschen Stiftungen
sichtbar. „An diese hallesche Tradition wol-
len wir mit unserer Bewerbung, die eine
perfekte Ergänzung zu unserer Teilnahme
am Wettbewerb ,Stadt der Wissenschaft
2012‘ ist, anknüpfen“, so die OB.
Eine Vorentscheidung über die Konkur-
renz „Stadt der Jungen Forscher 2012“ fällt
Ende Februar, der Sieger wird am 26. Mai
in Kiel bekanntgegeben.

Mehr: www.stadt-der-jungen-forscher.de

Museumsdepot
öffnet sich

„Baustelle Stadtgeschichte – Das Muse-
umsdepot öffnet sich“ heißt die neue Aus-
stellung im Christian-Wolff-Haus, Große
Märkerstraße 10. Die Schau entführt an-
hand von ausgewählten Objekten in ver-
schiedene Epochen der Stadtgeschichte
Halles. Es sind die ersten Bausteine in Vor-
bereitung einer ständigen stadtgeschicht-
lichen Ausstellung, die für das Jahr 2012
geplant ist. In der bis Mitte August lau-
fenden Ausstellung geht es vor allem da-
rum, die Besucher am Wachsen dieses
Projektes teilhaben zu lassen.
Das Museum ist dienstags bis sonntags
von 10 bis 17 Uhr geöffnet. Donnerstags
ist der Eintritt frei.

Mehr: www.stadtmuseum.halle.de

Schüler illustrieren
Website des archivs
Halles Gymnasiasten schnuppern Archiv-
Luft. Ergebnis: Die Präsentation „Archivale
des Monats“ auf der Internetseite des Stadt-
archivs (www.stadtarchiv.halle.de). Schüler
des Südstadt-Gymnasiums zeigen bis Juni je-
den Monat je eine Archivale auf der Seite des
Stadtarchivs. Im laufenden Februar stellen die
Schülerinnen Sophia Wilke und Sarah Eileen
Paatsch eine für Stadtgeschichtsforschung sehr
interessante Akte des Amtes für Plünderungs-
entschädigungen und Tumulte vor. Demnächst
stöbern Johann-Gottfried-Herder-Gymnasiasten
im Archiv nach interessanten Stücken, die vor-
aussichtlich ab Juli 2011 auf der archivischen
Web-Site eingestellt werden, erklärt Archiv-
Chef Ralf Jacob. Für die Vereinbarung wei-
terer Projekte der schulbegleitenden Stadt-
geschichtsforschung – Rückfragen bei Chris-
tiane von Nessen: 0345/221 33 03.

Stadt lädt zu bürgerforum – thema Marktplatzgestaltung
Verwaltung bittet hallenserinnen und hallenser am 1. märz zur Diskussion ins stadthaus

Die Stadt Halle (Saale) fordert ihre Bür-
ger auf, sich engagiert an der Diskussion
über die Marktplatzgestaltung zu beteili-
gen. „Wir wollen den Prozess weiter in-
tensivieren und laden deshalb amMontag,
dem 1. März, ab 19 Uhr, zu einem Bürger-
forum in den großen Saal des Stadthauses
ein. Ich hoffe, dass viele Hallenserinnen
und Hallenser unser Angebot annehmen“,
betont OB Dagmar Szabados.
Seit wenigen Wochen liegen zwei Ge-
staltungsvorschläge auf dem Tisch. Ei-
ner beschäftigt sich mit einer möglichen
Umfriedung des Händel-Denkmals und
trägt den Arbeitstitel „Ehrende Distanz“.
Er stammt aus der Feder des Bildhauers
Prof. BerndGöbel und des ArchitektenUwe
Graul. Mit Hilfe ihres Vorschlages wer-

den die ursprünglichen, stilistischen Um-
friedungen des Denkmals aufgenommen
und zeitgenössisch umgesetzt. Gleichzeitig
könnte der Stufendefekt am Denkmalsso-
ckel, durch die Marktplatzumgestaltung im
Jahre 2005 entstanden, beseitigt werden.
Ein zweites Teilprojekt hat eine grün-
ordnerische Gestaltung zum Ziel. Kern ist
die „Sichtbarmachung“ der halleschen Stö-
rung, einer geologischen Verwerfung un-
terhalb des Marktplatzes, an der Solquel-
len auftreten und durch die Halle ihren
Ruf als Salz- und Hallorenstadt begründet.
Am geplanten Bürgerforum nehmen ne-
ben OB Dagmar Szabados, Vertreter des
Planungsamtes und des Kulturbüros der
Stadt teil. Zu den Gästen gehören eben-
falls Prof. Bernd Göbel und Uwe Graul.

Gestaltungsidee: Die grüne Akzentuie-
rung der Marktplatzverwerfung.

Die Passendorfer Wiesen. Fotos: Thomas Ziegler

Das Riveufer und die Ziegelwiese. Der Sandanger.

Das Rennbahngebäude.

Das Peißnitzhaus und das Planetarium.

Der Ortsteil Planena.

Die Talstraße und der „Krug“.

Die Saale verlässt ihr Bett – Halle trifft im Januar ein Hochwasser wie seit 1947 nicht mehr

Die Kleingartenanlage Lettin.

oberbürgermeisterin
dankt allen Fluthelfern

Hunderte Einsatzkräfte beteiligten
sich Mitte Januar am Kampf gegen
die Wassermassen. „Für das Engage-
ment der vielen Frauen und Männer
möchte ich mich ausdrücklich bedan-
ken“, betont OB Dagmar Szabados. Tag
und Nacht im Einsatz waren Mitar-
beiter bzw. Angehörige folgender Ein-
richtungen und Institutionen:

Freiwillige Feuerwehren von Ammen-
dorf, Büschdorf, Diemitz, Dölau, Ka-
nena, Lettin, Halle-Neustadt, Nietle-
ben, Passendorf, Reideburg, Trotha;

Technisches Hilfswerk Ortsverband
Halle (Saale), Arbeiter-Samariter-
Bund Regionalverband Halle-Saale-
kreis, Deutsches Rotes Kreuz Kreis-
verband Halle-Saalkreis-Mansfelder
Land e. V., Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft Halle-Saalekreis e. V., Mal-
teser Hilfsdienst e. V.;

Polizeidirektion LSA Süd, Polizeire-
vier Halle, Bundeswehr Landeskom-
mando Sachsen-Anhalt, Kreisverbin-
dungskommando Stadt Halle (Saale);

leitende Notarztgruppe des Rettungs-
dienstes Halle/nördlicher Saalekreis,

Stadtwerke Halle, Eigenbetrieb für
Arbeitsförderung;

Stab für außergewöhnliche Ereignisse
(SAE) sowie nachfolgende Ämter: Amt
für Brand-, Katastrophenschutz und
Rettungsdienst, Straßen- und Tiefbau-
amt, Liegenschaftsamt, Zentrales Ge-
bäudemanagement, Grünflächenamt,
Schulverwaltungsamt, Gesundheitsamt,
Stadtvermessungsamt, Amt für Orga-
nisation und Personalservice, Sozial-
amt, Ordnungsamt, Umweltamt, Bau-
ordnungsamt, Büro OB Team Presse,
Amt für Bürgerservice.
Besonders würdigte die OB die Ar-

beit vonManfred Schumann im SAE-
Stab, der als wichtiges Kommunikations-
scharnier zwischen Einsatzkräften und
Pressestelle fungierte sowie vonMarti-
na Rüger vom Umweltamt, Untere Was-
serbehörde. Die Wasserwirtschaftlerin
trug die Verantwortung bei der Bewer-
tung der Schadstellen an den Deichen.
Stellvertretend für den Einsatz der frei-

willigen Feuerwehren dankt die Rathaus-
chefin denMitgliedern der Wehren aus
Lettin und Nietleben mit ihren Leitern
Axel Heinrich und Lutz Ratajek, die
rund um die Uhr die Trafostation an der
Eissporthalle sichern halfen.

Mehr zum Hochwasser Seite 9

„Stadt der Jungen Forscher 2012“

halle nimmt am
Wettbewerb teil
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diamantene
hochzeit

Die folgenden Ehepaare begehen 60 gemeinsame
Jahre. Am 10. FebruarKurt undHelga Walter, am
17. Februar Wilhelm und Hannelore Jäkel, Ehe-
paar Rudi und Johanna Schmidt, am 24. Februar
Heinz undMarianne Hierl, am 28. FebruarMan-
fred und Inge Meißner, 2.März Ehepaar Joachim
und Edith Kempe.

geburtstage
Auf 104 Lebensjahre kannGetrud Zschiesing am
24. Februar zurückblicken.
Am 19. Februar feiert Johanna Doege ihren 103.
Geburtstag,
Martha Wagerer wird am 17. Februar 102 Jah-
re alt.
Auf 100 Lebensjahre blicken Martha Frischle-
der am 18. Februar und Else Knauth am 21. Fe-
bruar.
Ihren 95. Geburststag feiern Aloisia Arbter am 9.
Februar, Gerda Blankenburg und Freya Moek
am 10. Februar,Margarete Schille am 16. Febru-
ar,Ottilie Steinmetz am 21. Februar,Ursula Bött-
cher und Emilie Messner am 25. Februar, Hans-
Joachim Schröder am 27. Februar.
Ihren 90. Ehrentag begehen Anna Jurk und Ger-
trud Weiske am 9. Februar, Margarete Kranick
am 10. Februar, Charlotte Simmen am 11. Febru-
ar,Gertraude Becker, Liesa Bomsdorf undRuth
Speler am 12. Februar, Gerta Naß und Evalui-
se Schmoll am 13. Febraur, Gertraud Bindrich,
Walter Heim,Edith Mann,Gertrud Pyka am 14.
Februar, Ursula Barth am 15. Februar, Brigitte
Zuther am 17. Februar, Irmingard Diffring und
Ruth Eurich am 19. Februar, Hildegard Dremel,
Anneliese Murau und Johanna Schmalz am 20.
Februar, Annemarie Grötzsch, Walter Jüdicke,
Marta Lehmann und Herta Wolff am 21. Febru-
ar, Herbert Pfeiffer und Ursula Vogel am 22. Fe-
bruar, Ilse Mann, Dr. Werner Schauer und An-
nelies Schön am 23. Februar, Gertrud Ebenhan,
Elfriede Edner, Erika Ernst und Elfriede West-
phal am 24. Februar, Ilse Hoenig am 25. Februar,
Edith Bosse am 27. Februar,Maria Brust, Anny
Schmidt, Wilhelm Sitte und Liesbeth Wagner
am 28. Februar, Gertrud Schmidt und Irmgard
Trapp am 2. März.

Allen Jubilaren übermittelt die Stadt herz-
liche Glück- und Geburtstagswünsche zum Eh-
rentag.

die Stadt gratuliert
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Anzeige

Beste Wünsche der Rathauschefin gehen an Prof.
Ingrid Mertig. Die Physikerin ist jetzt in denWis-
senschaftsrat gewählt worden. Der Rat ist eines
der wichtigsten Beratungsgremien der Bundesre-
gierung und der Landesregierungen. Prof. Mertig
arbeitet seit 2001 als Professorin für Theoretische
Physik an der MLU Halle-Wittenberg.
Die OB gratuliertRuth Steinacker zur Verleihung
der Ehrennadel des Landes Sachsen-Anhalts. Seit
fast 20 Jahren engagiert sich Ruth Steinacker als
zuverlässige, ehrenamtliche Mitarbeiterin der Te-
lefonseelsorge Halle e.V.

die ob gratuliert

hallenser erhält
händelpreis 2011

Er sei ein Preisträger zum
Anfassen, so OB Dagmar
Szabados nach der Wahl.
Nach 2005 geht der Hän-
delpreis 2011 erstmals wie-
der an einen Wissenschaft-
ler. Die Saalestadt und die
Stiftung Händel-Haus eh-
ren den Hallenser Prof. Dr.

Wolfgang Ruf.
Mit der Auszeichnung werden Rufs beson-

dere Verdienste um das Werk Georg Fried-
rich Händels gewürdigt. Seit Jahren hat er
sich für Erforschung undVerbreitung derMu-
sik Georg Friedrich Händels engagiert. Un-
ter anderem als Präsident der Georg-Fried-
rich-Händel-Gesellschaft (1995 bis 2009), als
Editionsleiter der Halleschen Händel-Ausga-
be und im Rahmen seiner Professur am In-
stitut für Musik der MLU Halle-Wittenberg.
„Dabei hat Prof. Ruf nicht nur immer wie-
der Leben und Werk Händels, sondern darü-
ber hinaus auch die Musikgeschichte Sach-
sen-Anhalts intensiv erforscht“, begründete
Dagmar Szabados die einstimmige Wahl des
Kuratoriums.
Die Auszeichnung wird für besondere

künstlerische, wissenschaftliche oder kultur-
politische Leistungen, die imZusammenhang
mit der internationalen Händel-Pflege in Hal-
le stehen, an Einzelpersönlichkeiten oder En-
sembles vergeben. Neu ist seit diesem Jahr
die Nennung der Auszeichnung selbst: Hän-
del-Preis der Stadt Halle, vergeben durch die
Stiftung Händel-Haus.

Prof. W. Ruf

Freundeskreis
wählt Vorstand

Der Freundeskreis Halle-Karlsruhe e.V. hat
seinen Vereinsvorstand für weitere zwei Jah-
re bestätigt. Vorsitzender bleibt weiterhin
Thomas Godenrath mit seinen Stellvertretern
Rose Hoffmann (Finanzen), Rainer v. Nie-
venheim (Veranstaltungen Karlsruhe), Mi-
chael Mohr (Veranstaltungen Halle) und Eyck
Zimmermann (Öffentlichkeitsarbeit). Die
Schwerpunkte für die kommende Wahlperio-
de werden unter anderem das 25jährige Part-
nerschaftsjubiläum zwischenHalle undKarls-
ruhe (2012) sowie dieOrganisation der zweiten
Bürgerreise nach Karlsruhe unter dem Motto:
„Karlsruhe – die Stadt des Bieres“ sein.

„pusteblume“
ausgezeichnet

DasNachbarschaftszentrum „Pusteblume“ in
Halle-Neustadt ist jetzt mit dem „Preis So-
ziale Stadt 2010“ ausgezeichnet worden. Die
Einrichtung sei eines der zehn innovativen
Projekte, die ideenreich demonstrieren, wie
sozialen Konflikten und Missständen begeg-
net werden kann, hieß es in der Preisbegrün-
dung. Dieser Ort habe es geschafft, Institu-
tionen und Vereinen, aber auch nichtorga-
nisierten Einzelpersonen in der Stadt Halle
Angebote zu machen und gemeinsam nutz-
bare Räume zu eröffnen. Der Preis ist eine
Gemeinschaftsinitiative verschiedener Aus-
lober aus Politik und Wissenschaft, Woh-
nungswirtschaft und Wohlfahrtspflege, die
178 Wettbewerbsbeiträge beurteilten.
Unterdessen ist der Fortbestand der „Pu-

steblume“ zunächst bis 2015 gesichert. Der
Träger SPI erhält verträglich zugesichert jähr-
lich bis zu 50 000 Euro. Dass die „Pusteblu-
me“ fortgeführt wird, ist für die Stadt wich-
tig, gilt das Zentrum doch als kultureller An-
laufpunkt in Neustadt.

Jazz vom Feinsten und Halle – das gehört
längst zusammen. Grund dafür ist das inter-
nationale Jazzfestival „Women in Jazz“, das
Anfang der Woche eröffnet wurde und bereits
zum sechsten Mal an die Saale lockt. Bis zum
13. Februar geben sich vor allem europäische
Instrumentalisten und Sängerinnen die Ehre.
Unter ihnen Tytingvaag Randi (l.o., Nor-
wegen, 10. 2. Opernhaus), Anna Maria Jo-
pek (l.u., Polen, 9. 2. Opernhaus) und China
Moses (Frankreich/USA, 11. 2. Opernhaus).
Erstmals wird ein Workshop für Kompositi-
on und Arrangement angeboten. Ergänzt wird
die Festivalwoche u.a. durch Ausstellungen,
Konzerte in Klubs, Cityjazz, einem Konzert
auf dem Hauptbahnhof, Jazz für Kinder in der
Musikbibliothek und einem Jazzlunch im Ho-
tel Maritim. Mehr: www.womeninjazz.de

Fotos: privat

„Women in Jazz“ zum 6. Mal in der Saalestadt

Werte vermitteln, kulturelles
Miteinander ausbauen

Öffentliche Diskussion um „kulturpolitische leitlinien“ der stadt hat begonnen

Die Stadt Halle ist die Hochburg für Kultur,
Kunst und Wissenschaft in Mitteldeutsch-
land.Mit Augenmaß undVerantwortungwol-
len Verwaltung und Kommunalpolitik diesen
Standorttrumpf der Saalestadt, trotz infra-
struktureller Anpassungen, weiterentwickeln.
Dazu hat das Rathaus „Kulturpolitische Leit-
linien“ erarbeitet, die Ende 2010 im Kultur-
ausschuss des Stadtrates vorgestellt und in
den Stadtratsfraktionen gemeinsam mit Kul-
turbeiräten und Kulturarbeitskreisen, sach-
verständigen Bürgern sowie Kulturschaffen-
den besprochenwurden. Auf der Internetseite
der Stadt (www.halle.de/de/Kultur-Touris-
mus/Kulturpolitik/) ist der Entwurf veröf-
fentlicht. Nutzer sind eingeladen, ihre Mei-
nungen und Vorschläge zu äußern. Dazu ist
ein Frage-Katalog angehängt.
In künftigen Kulturausschuss-Sitzungen

sind weitere Expertenanhörungen zu den ein-
zelnenKunstgattungen vorgesehen. In der am
heutigen 9. Februar, 16.30 Uhr, Wappensal
Stadthaus, stattfindenden öffentlichen Sit-
zung des Kulturausschusses wird es um den
BereichMusik gehen. ZusätzlicheWorkshops
werden in enger Abstimmung mit dem Aus-

schuss geplant. „So können gleichsam Stadt
und Verwaltung schon im Entwurfsstadium
eine intensive Diskussion der Leitlinien un-
terstützen. Das ist ganz in unserem Sinne“,
betont Kultur-Ausschussvorsitzende Dr. An-
negret Bergner.

Dr. UrsulaWohlfeld, Kulturre-
ferentin: „Kulturelle Bildung
und kommunale Kulturarbeit
werden wir nicht stornieren.“

Die kulturpolitischen Ziele sind einge-
bettet in die strategische Kommunalpolitik
der Stadt. „Den öffentlichen Kulturauftrag
mit den erforderlichen Investitionen in kul-
turelle Bildung und kommunale Kulturarbeit
werden wir nicht stornieren. Auch vor dem
Hintergrund neuer gesellschaftlicher und
ökonomischer Herausforderungen ist er ver-
antwortungsvoll und zuverlässig zu erfüllen.
Denn die wirtschaftlichen Vorteile einer Re-
gion sind eng mit einem angemessenen Kul-
turangebot verflochten“, erklärt Halles Kul-
tur-Referentin Dr. Ursula Wohlfeld.
Den nachwachsenden Generationen, die

auch die Zukunft der Kultur in Halle mitbe-
stimmen werden, soll besondere Aufmerk-
samkeit zukommen. Mit der Aktion „Kul-
turgutschein“ für alle 9 und 15jährigen Kin-
der und Jugendlichen (Amtsblatt berichtete)
werden kostenfrei Möglichkeiten und Orte
geboten, die die kulturelle Vielfalt Halles
für Kinder und Jugendliche erlebbar ma-
chen, und die einer elitären Ausgrenzung
im Kulturbetrieb entgegenwirken. Förde-
rung und Ausbau der kulturellen Bildung
bleibt ein zentrales Projekt mit dem Ziel, ei-
nen chancengleichen Zugang zu Kultur und
Kunst für alle sozialen Gruppen zu sichern.
Dabei geht es nicht darum, ein Publikum in
jung und alt aufzuteilen. Die Emotionen und
Gefühle der Menschen anzusprechen, Wer-
te zu vermitteln und kulturelles Miteinan-
der zu auszubauen, ist der eigentliche Sinn
sämtlicher kultureller und künstlerischer
Angebote.
Der sich ausbreitenden Bildungsdürre ist

– im Zuge einer ungebremsten Informati-
onsflut – durch Kultur entgegenzuwirken,
lautet eine von mehreren Intentionen, de-
nen die kulturpolitischen Leitlinien folgen.

Weg zur WM führt über die Saalestadt
beim „internationalen Halle(n)fußball Junior Masters“ kicken die Stars von morgen / turnier hat besten ruf

Was hat die Fußball-Weltmeisterschaft 2010
in Südafrika mit einem Nachwuchsfußball-
Turnier in Halle zu tun? Schaut man sich die
deutscheNationalmannschaft an – schon eine
ganze Menge. Manuel Neuer, Jerome Boat-
eng, Holger Badstuber, Denis Aogo, Toni
Kroos – alles Nationalspieler und beim Cup
am Kap dabei, traten alle einst auch beim In-
ternationalen Halle(n)fußball Junior – Ma-
sters, damals noch als „Opel-Mundt-Cup“ be-
kannt, als Juniorenspieler an der Saale gegen
den Ball. Nicht zuletzt deshalb hat das Inter-
nationale Halle(n)fußball Junior Masters, das
im Januar wieder gut 2000 Zuschauer anzog,
in Deutschland und Europa einen sehr guten
Namen. Und als die Schirmherrin der Veran-
staltung, OB Dagmar Szabados, das Turnier
gemeinsam mit dem Präsidenten des Stadt-

fachverbandes Fußball Halle, Wolfgang Tif-
fert, eröffnete, die Nationalhymnen Gänse-
hautfeeling verursachten, fragte sich so man-
cher, ob 2022 bei der WM in Katar dann
wieder der eine oder andere Spieler, der beim
jüngsten halleschen Junior-Masters gegen das
Leder trat, in der deutschen Nationalmann-
schaft stehen wird.
Die Chancen dürften dafür nicht schlecht

stehen. Denn zu den 27 angetretenen Teams
gehörten Mannschaften mit klangvollen Na-
men wie FC Bayern München, Hamburger
SV, Borussia Dortmund, Bayer Leverku-
sen, Slavia Prag, Randers FC aus Dänemark.
Aber auch viele Mannschaften aus der Regi-
onHalles trugen zur gebotenen hochklassigen
Fußballkost bei. ImEndspiel standen sich Bo-
russia Dortmund und die Kicker aus Halles

Partnerstadt vom Karlsruher SC gegenüber.
Die „schwarz-gelben“ Jungs sicherten sich
mit einem 3:0-Sieg zum dritten Mal in Fol-
ge den Pott. Als bestes hallesches Team wur-
de dieMannschaft des HFC geehrt. Über den
Ehrenpreis der Oberbürgermeisterin freute
sich als bester hallescher Spieler der Torhü-
ter des HFC, Bujav Seidija.
Alle Beteiligten, wie Spieler, Trainer, Zu-

schauer und die Veranstalter vom Stadtfach-
verband Fußball Halle waren sich am Ende
der Veranstaltung einig, dass dieses Turnier
ein außergewöhnliches und sportlich hoch-
wertiges Ereignis ist, das seinesgleichen in
Deutschland sucht. Damit das so bleibt, ha-
ben die Vorbereitungen für 2012 schon wie-
der begonnen. Denn nach dem Spiel (Turnier)
ist vor dem Spiel (Turnier).

Waren, wie ihre Bundesliga-Kollegen im Moment, beim Turnier
nicht zu schlagen: Die Jungs von Borussia Dortmund.

Sind auch dabei: Kunstmalerin Anke Schön-Erhart
und Tischlermeister Jens Weickardt. Foto: privat

Volles Haus und beste Stimmung herrschte bei der 15. Auflage
des Internationalen Halle(n)fußball Junior Masters. Fotos: privat

halle-pass-besitzer
nutzen Stadtbibliothek
Gute Resonanz auf ein Angebot des För-
dervereins der Stadtbibliothek. Seit mehre-
ren Jahren bezuschusst der Verein die bereits
durch die Stadt auf 7,50 Euro ermäßigte Aus-
leihgebühr nochmals um 6,50 Euro. Dadurch
kostet die Jahres-Ausleihkarte der Stadtbibli-
othek für erwachseneHalle-Pass-Besitzer nur
einen Euro. Kinder und Jugendliche können
Medien generell kostenlos ausleihen. Wie
Vereinsvorsitzender Wolfgang Kupke jetzt
bilanzierte, haben 738 Halle-Pass-Besit-
zer 2010 von diesem Angebot Gebrauch ge-
macht. Die Freunde der Stadtbibliothek haben
dafür 4797 Euro an die Stadtbibliothek über-
wiesen. Das Angebot für Halle-Pass-Besitzer
wird auch in diesem Jahr fortgesetzt.
Die Rabattaktion wird aus den Einnahmen

der Bücherbasare des Vereins finanziert. Ge-
brauchte Bücher und andere Medien können
jedenMittwoch von 14 bis 17 Uhr in den Ver-
einsräumen, Große Brauhausstr. 17 abgege-
ben werden.Mehr: 0345/525 18 75.

künstlerischer Schliff – projekt „gestalter im handwerk“ gestartet
Neues angebot im Künstlerhaus 188 / Noch Plätze frei / Weiterer Kurs beginnt im april

„Gestalter im Handwerk“ heißt ein neues
Projekt, das jetzt – bislang einmalig im süd-
lichen Sachsen-Anhalt – im Künstlerhaus
188, Böllberger Weg, begann und von der
Handwerkskammer Halle und dem Künst-
lerhaus getragen wird. Es wendet sich an
Handwerker, die sich in den künstlerischen
Disziplinen Freihandzeichnen, plastisches
Gestalten,Modellbau, Rhetorik,Marketing,
Fotografie, Typografie, Web-Design quali-
fizieren wollen. Orientiert wird sich dabei
an den Lehrinhalten der Burg Giebichen-
stein Kunsthochschule Halle. Namhafte
Burg-Absolventen wie Renee Reichenbach,
Matthias Ritzmann und Claudia Baugut ge-

hören zu den Dozenten. Der Kurs, Kosten
1500 Euro, dauert 1,5 Jahre und umfasst
1000 Unterrichtseinheiten (freitags 14 bis
20.30 Uhr, samstags 9 bis 15 Uhr). Die Teil-
nehmer des Premiere-Kurses, für den sich
bis zum 11. Februar nochweitere Interessen-
ten melden können, kommen aus dem Be-
reichArchitektur, demTischler-, Lackierer-,
Goldschmiede- und Schneiderhandwerk.
Ein zweiter Kurs, der ebensfalls mit einem
bundesweit anerkannten Abschluss endet,
ist für April geplant. Gefördert wird das
Projekt über die EU und das Land Sachsen-
Anhalt. Kontakt: Anne Holderied, Tel.:
231 17 15, -00; www.kgh-halle.de
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Manchmal fragt man sich, wie
Werbeslogans entstehen. Unser
Bundesland Sachsen-Anhalt wirbt
beispielsweise selbstbewusst mit
dem Spruch: „Wir stehen früher
auf“. Durchreisende werden an
den Autobahnen im „Land der
Frühaufsteher“ willkommen ge-
heißen.
Auch wenn der Stadt Halle
nicht immer das beste Verhältnis
zu Magdeburg und der Landespo-
litik nachgesagt wird, versuchen
wir zumindest an den Tagen der
Müllabfuhr oder auch der Stra-
ßenreinigung unseren Beitrag da-
für zu leisten, das Landesmotto in
die Tat umzusetzen. Jetzt könnte
man meinen, die in den frühen
Morgenstunden durch die Stadt
lärmenden Müllautos oder Stra-
ßenkehrmaschinen wären ausrei-
chend, die Hallenserinnen und
Hallenser aus dem Schlaf zu rei-
ßen und zum Aufstehen zu bewe-
gen. Weit gefehlt, es geht noch
besser.
Um tatsächlich zu gewährlei-
sten, dass man nicht liegen bleibt
oder sogar anschließend noch wei-
ter schläft, bedient sich die Stadt
Halle der folgenden Regelung:

Mülltonen dürfen erst am Entsor-
gungstag auf die Straße gestellt
werden; andernfalls drohen Buß-
gelder. Eine ähnliche Zielrichtung
hat das selbst in reinen Wohnge-
bietenmeist um 7Uhr beginnende
Halteverbot wegen Straßenreini-
gung. Dadurch wird erreicht, dass
man – um Knöllchen zu entgehen
– frühmorgens aufsteht, die Müll-
tonen herausstellt oder das Auto
wegfährt.
Natürlich kann man sich gera-
de in Mehrfamilienhäusern eines
Hausmeisters zum Rausstellen
der Mülltonnen bedienen, womit
einen das hiesige Thema ober-
flächlich betrachtet nicht so tan-
giert. Aber auch dann stellt sich
das Problem, dass Mülltonen
beim Rausstellen für gewöhn-
lich etwas rumpeln und man wo-
möglich bereits dadurch aufwacht.
Hinzu kommt, dass Hausmeister-
dienste meist mehrere Objekte be-
treuen, weshalb diese dann um 3
oder 4 Uhr nachts mit der Arbeit
beginnen müssen, damit alle Ton-
nen um 6 Uhr, wenn die Müllab-
fuhr kommt, draußen stehen. Da-
her werden tatsächlich nur diejeni-
gen mit sehr festem Schlaf sowie

ohne jegliches schlechtes Gewis-
sen nicht von der Problematik be-
rührt und können an dieser Stelle
mit lesen aufhören.
Alle anderen wird es dagegen
vielleicht interessieren, dass sich
der Stadtrat auf Antrag unserer
Fraktion derzeit damit befasst,
das Herausstellen der Müllton-
nen bereits am Vorabend der Ent-
sorgung zu gestatten, um denjeni-
gen denen das Landesmotto schon
immer etwas suspekt war, künftig
eine lange Nachtruhe zu ermögli-
chen, oder einfach die städtischen
Regelungen und das Verwaltungs-
handeln etwas mehr den Bedürf-
nissen der Einwohner anzupassen.

Der dem Stadtrat aktuell vorlie-
gende Antrag zur Bevorzugung des
Autoverkehrs bei Ampelschaltungen
(durch die sogenannte „grüne Wel-
le“), sorgte zwar für einiges Pres-
seecho, fiel aber in den Fachaus-
schüssen durch. Warum?

In Halle müssen sich Kfz und
Straßenbahnen oft den Straßen-
raum teilen. Eine Bevorzugung
der einen Verkehrsart führt damit
zwangsweise zu einer Benachteili-
gung der anderen. Im Falle des von
der FDP-Fraktion geforderten ab-
soluten Vorrangs des Autoverkehrs
im Stadtverkehr würden Straßen-
bahnen und Busse erheblich ent-
schleunigt, so dass für deren gleiche
Beförderungsleistung mehr Fahrten
und damit auch mehr Fahrzeuge be-
nötigt würden.

In den letzten Jahren war die Ver-
kehrspolitik in Halle jedoch bereits
durch erhebliche Einsparungen bei
der HAVAG gekennzeichnet. Al-
lein seit dem Jahr 2002 ist der Be-
triebskostenzuschuss der Stadt um
mehr als 10 Mio. Euro gesunken.
Maßgebend hierfür war unter ande-
rem ein Beschleunigungsprogramm,

das den Vorrang der Straßenbahnen
im Stadtverkehr intelligent umsetzt,
indem mit dem Einsatz bedarfs-
geschalteter Ampeln der Autover-
kehr nur dann Rot erhält, wenn tat-
sächlich eine Straßenbahn kommt.
Durch die „eingebaute Vorfahrt“
für die Straßenbahn konnte auf vie-
len Strecken die Fahrzeit spürbar
verringert werden. Allein zwischen
2002 und 2007wurden durch solche
Einzelmaßnahmen Kosten in Höhe
von ca. 1,3 Mio. Euro eingespart.

Zusätzlichwurde das Personal bei
der HAVAG drastisch abgebaut (um
700 Beschäftigte auf heute ca. 800)
und auch die Taktzeiten wurden
verlängert. Seit der Angliederung
an die Stadtwerke besteht die Vor-
gabe, dass die HAVAG vollkommen
ohne Zuschüsse aus dem städtischen
Haushalt auskommen soll. Der Ko-
stendeckungsgrad stieg bis heute
auf ca. 70%. Dies alles zeigt, dass
die HAVAG bereits einen schmerz-
haften Anpassungsprozess hinter
sich hat. Doch immer noch ist der
Druck zu weiteren Kürzungen unge-
brochen.Weitere Reduzierungen der
Verkehrsleistungen und Zuschuss-
senkungen für den öffentlichen Per-

sonennahverkehr gefährden jedoch
die öffentliche Grundversorgung.
Unser Fazit: Die Bedürfnisse der
einzelnen VerkehrsteilnehmerIn-
nen können nur durch Einzelfalllö-
sungen und intelligente Verkehrssy-
steme optimal in Ausgleich gebracht
werden. Eine einseitige Bevorzu-
gung des Autoverkehrs wäre falsch.
Denn tatsächlich trägt der ÖPNV
schon allein durch höhere Kapazi-
täten und den viel geringeren Platz-
bedarf zur Stauvermeidung bei.
Hinzu kommen der geringere En-
ergiebedarf, geringere Umweltbela-
stungen und ein viel niedrigeres Un-
fallrisiko als beim Autoverkehr.

Wer sich an das zurückliegende
Hochwasser in Halle erinnert,
kommt nicht umhin, an die frei-
willigen Einsatzkräfte der Feuer-
wehr, des Technischen Hilfswerks,
der Deutschen Lebensrettungsge-
sellschaft, des Deutschen Roten
Kreuzes und anderer zu denken,
dankbar zu denken. Ihrem unermüd-
lichen Einsatz ist es zu verdanken,
dass dem Hochwasser getrotzt wer-
den konnte und die Schäden über-
schaubar blieben. Den bezahlten
Einsatzkräften allein wäre das nicht
möglich gewesen.

Gerade deswegen ist es umso är-
gerlicher, wie man oft mit unseren
ehrenamtlichen Rettern in der täg-
lichen Praxis umgeht.

Die allermeisten Arbeitgeber sind
bereit, die Nachteile hinzunehmen,
die für sie mit der ehrenamtlichen
Arbeit ihrer Mitarbeiter verbunden
sind, und wir können dafür nicht
dankbar genug sein. Genauso muss
aber auch die Stadt ihrer Verantwor-
tung gerecht werden.

In weiten Teilen ist das auch so,
aber unserer Meinung nach längst
nicht im wirklich notwendigen Um-

fang. Zum Beispiel sind die Gebäu-
de der freiwilligen Feuerwehren in
Halle teilweise in einem desolaten
Zustand, und oft mangelt es an ba-
nalen Dingen wie Putzmitteln oder
einem Eimer Farbe, um den Aufent-
haltsraum (selbst) neu streichen zu
können. Angeblich reicht das Geld
dafür nicht aus. Aber wir haben
noch nie davon gehört, dass die Mit-
arbeiter der Verwaltung ihre Räume
selbst reinigen und dazu auch noch
die Putzmittel mitbringen müssten.
Hier sind ganz offenbar die Prio-

ritäten falsch gesetzt! Auch in Zeiten
knapper Kassen gibt es eben Dinge,
die unerlässlich sind.

Und wo ein Wille ist, ist auch ein
Weg, heißt es doch; den Willen aber
muss man schon haben. Wir jeden-
falls fordern ganz entschieden, die
Freiwilligen Feuerwehren hinsicht-
lich ihrer Gebäude und Technik end-
lich vollumfänglich auf solide Füße
zu stellen. Und auch die anderen
Hilfsdienste müssen natürlich aus-
reichend unterstützt werden.

Gerade in Situationen, wo Gefahr
für Leib und Leben besteht, sind wir
auf die Freiwilligen Helfer angewie-

sen und jeweils hinterher auch dank-
bar dafür.
Wirkliche Dankbarkeit muss sich
aber darin zeigen, diese nicht aus-
schließlich inWorten und Ehrungen
auszudrücken, sondern den Hilfs-
organisationen die tägliche Arbeit
durch eine angemessene Ausstat-
tung zu erleichtern.

Diese machen übrigens durch-
weg auch eine hervorragende Nach-
wuchsarbeit, und damit es auch in
Zukunft für junge Menschen attrak-
tiv ist, hier mitzuarbeiten, muss die
materielle Basis in Ordnung sein.
Das alles kostet Geld, aber das

muss es uns wert sein!

Das Verkehrsleitbild Halles von 1997 be-
vorzugt den Öffentlichen Personennah-
verkehr vor dem Individualverkehr. Das
erscheint sinnvoll, schließlich fahren in
einem Bus oder einer Straßenbahn mehr
Menschen als in einem Pkw oder auf
einem Fahrrad.
Jedoch hat diese Regelung zur Folge,

dass alle Ampeln in Halle ausschließlich
auf die Bevorzugung des Öffentlichen
Personennahverkehrs ausgerichtet sind.
Es gibt aber genügend Ampelanlagen,
bei denen eine Grüne-Welle-Schaltung
für den motorisierten Individualverkehr
völlig unabhängig von der Straßenbahn
möglich ist. Dazu gehört zum Beispiel
die Magistrale in Halle-Neustadt. In der
Merseburger Straße gibt es sogenannte
Vorschaltampeln mit der Folge, dass die
Autofahrer gezielt ausgebremst werden
und am Wasserturm Nord wird der Ver-
kehrsfluss jedes Mal gestoppt, wenn die
Linie 1 die vierspurige Haupttrasse pas-
siert. Dadurch entsteht der Eindruck der
Schikane, der bewussten Bevormundung
der Verkehrsteilnehmer.
Die FDP-Fraktion im halleschen Stadt-

rat hatte bereits im Oktober letzten Jah-
res vorgeschlagen, zur Reduzierung von
Luftschadstoffen möglichst alle Ampel-
anlagen in der Stadt Halle (Saale) in eine
Grüne-Welle-Schaltung für Pkws einzu-

beziehen. Für die Anlagen, die bereits ge-
koppelt sind, soll endlich eine GrüneWel-
le auch für den Individualverkehr durch-
gesetzt werden.
Straßenbahnen produzieren keine Ab-

gase, sondern fahren idealerweise mit
Atomstrom. Damit haben sie keine Aus-
wirkungen auf die Feinstaub- und Koh-
lendioxid- bzw. Stickoxidbilanz auf den
halleschen Straßen. Wenn die Stadt Hal-
le (Saale) die Umweltzone vermeidenwill,
muss sie den Schadstoffausstoß des mo-
torisierten Individualverkehrs reduzieren.
Das geht zum Einen durch das Verbieten
von Fahrzeugen. In Zukunft werden die
Bananen dann mit der Straßenbahn ange-
liefert. Alternativ reduziert die Stadt das
unnötige Halten und Anfahren vor roten
Ampeln, indem sie für Autos die Grüne-
Welle-Schaltung zumindest dort ermög-
licht, wo es für Bus und Straßenbahn zu-
mutbar ist. Seit der Erstellung des Ver-
kehrsleitplanes vor 14 Jahren hat sich die
Situation durch Investitionen in neue Stra-
ßenbahntrassen deutlich verändert. Dem
muss Rechnung getragen werden.
Die Umweltzone soll nicht etwa ein-

geführt werden, weil es in der Stadt Hal-
le (Saale) insgesamt zu viele Schadstoffe
gibt, sondern weil sie ausschließlich in
der Paracelsusstraße einen von der Euro-
päischen Union festgelegten Wert über-

schreiten. Nur ist die Paracelsusstraße gar
nicht Bestandteil der für Halle geplanten
Umweltzone. Wie passt das zusammen?
Gar nicht!
Durch die Einführung derUmweltzone

ist die Errichtung einer Flut von Schildern
unumgänglich. Die Kosten für den Schil-
derwahn und die Verwaltung der Zone
wären in die Sanierung der Schlaglöcher
infolge der Winterschäden auf Halles
Straßen besser investiert. Ohne die A143
als Ungehungsautobahn und eine Verflüs-
sigung des Verkehrflusses gelingt es nicht,
für die Menschen eine echte Verbesse-
rung der Luft zu erreichen. Hier steht sich
der Umweltschutz selbst im Weg.
Eine Stadt, die ernsthaft bestrebt ist,

das bürokratische und kostenintensive
Monster Umweltzone zu verhindern,
muss ihren 14 Jahre alten Verkehrsleit-
plan überdenken.

Optimistische Botschaften verlie-
ßen die letzte Stadtratssitzung zum
Erhalt des Thalia Theaters! Nach
langem, zähen Ringen scheint es so,
dass alle Gewerkschaften der Ar-
beitnehmer mit der Theater, Oper
und Orchester GmbH Halle einen
Kompromiss gefunden haben: ei-
nen Haustarif!

So positiv der Kompromiss
scheinbar aussieht, macht er aber
deutlich, dass die MitarbeiterInnen
auf 7,5 Prozent ihres Lohnes ver-
zichten! Und mit Sicherheit wird es
trotz dieses Kompromisses zu Ein-
schränkungen im Angebot der Kul-
tur-GmbH kommen, spätestens nach
Auslaufen des Haustarifvertrages!
Er kann also nicht die Dauerlösung
sein!

Vielmehr erwarten wir jetzt eine
Diskussion zu einem noch zu erstel-
lenden Kulturentwicklungskonzept
der Stadt Halle (Saale), in dem die
Perspektive für die Hallesche Thea-
terlandschaft klar beschrieben wird.
Wir müssen Antworten finden auf
die Fragen, was wir unter einem rei-
chen und vielfältigen Theater- und
Konzertangebot verstehen, wie kul-

turelle Bedürfnisse erfüllt und vor
allem im Bestand weiterentwickelt
werden! Dabei steht die Frage be-
züglich des Thalia-Theaters, wie vor
allem die Hauptzielgruppe – Kinder
und Jugendliche – angesprochen
werden, im Mittelpunkt.

Einen Weg sehen wir in der um-
fassenden Zusammenarbeit mit The-
aterpädagogen, Schulen und Kinder-
einrichtungen. Generell ist die Frage
nach einem „Besucherrat“ aufzu-
werfen. Solche bewährten Formen
der Zusammenarbeit zwischen Bür-
gerInnen und MitarbeiterInnen der
Theater, Oper und Orchester GmbH
könnten Denkanstöße für weitere
Vorhaben geben.

Selbst bei der Einführung eines
Haustarifvertrages müssen Ent-
scheidungen bis zum Jahr 2012 ge-
troffen werden! Denn: Im Haushalt
des Landes Sachsen-Anhalt sind die
Zuschüsse für die Theater-GmbH
vorerst nur bis zum Jahre 2012 fest-
geschrieben. Verhandlungen zu dem
neuen Theaterfinanzierungsvertrag
mit dem Land müssten unserer Mei-
nung nach bereits wieder anlaufen?!
Zu klären sind hierbei auch, wie und

wann die bisher im gültigen Vertrag
vereinbarten Zielsetzungen mit dem
Land, einschließlich der Wirksam-
keit der Fördermodalitäten sowie der
angeregten Strukturveränderungen
und Kooperationsvereinbarungen
mit anderen Theaterstandorten im
Land, gemeinsam bilanziert und der
Öffentlichkeit vorgestellt werden.
Unsere Fraktion wird, beginnend

mit einer Reihe von Anfragen an
die Verwaltung, im nächsten Stadt-
rat den Prozess der inhaltlichen De-
batte um unsere Kulturlandschaft
am Laufen halten!

fraktion MitbÜrGer für Halle – NeueS fOruM

Stadt der Frühaufsteher

fraktion bÜNDNiS 90/Die GrÜNeN

kühler kopf statt grüner Welle

cDu-Fraktion

Freiwillige helfer verdienen unser aller dank

FDP-Fraktion

grüne Welle für alle

Die linke-Fraktion

ist halles kultur noch zu retten?
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Fdp-Stadtratsfraktion
Fraktionsvorsitzender:
gerry kley, V.i.S.d.p.
geschäftsstelle:
hansering 15, 06108 halle
tel.: 0345 – 221 30 59
Fax: 0345 – 221 30 70
e-Mail: fdp.fraktion@halle.de
homepage:
www.fdp-fraktion-halle.de

kontakt: Fraktion Mitbürger für
halle – neueS ForuM
Fraktionsvorsitzender: tom Wolter
V.i.S.d.p.: denis häder
geschäftsstelle: hansering 15, techn.
rathaus, zi. 209, 06108 halle (Saale)
tel./Fax: 0345 – 221 30 71/72
Sprechzeiten: Mo–do 10–17 uhr
e-Mail: fraktion.mitbuergerfuerhalle.
neuesforum@halle.de

kontakt:
Fraktion bündniS 90/die grünen
V.i.S.d.p.: Stadtrat oliver paulsen
geschäftsstelle: technisches rathaus,
hansering 15, zimmer 202, 06108
halle (Saale)
tel. 0345/221-3057
Fax: 0345/221-3068
e-Mail: gruene-fraktion@halle.de
homepage:
www.gruene-fraktion-halle.de
Sprechzeiten:
Mo, di, do 10 - 17 uhr
Mi, Fr 10-14 uhr sowie nach tel.
Vereinbarung

kontakt:
cdu-Stadtratsfraktion halle (Saale)
Vorsitzender:
bernhard bönisch V.i.S.d.p.
technisches rathaus
hansering 15
06108 halle (Saale)
tel.: 0345 – 221 30 54
Fax: 0345 – 221 30 64
e-Mail: cdu.fraktion@halle.de
homepage:
www.cdu-fraktion-halle.de

kontakt:
die linke. Fraktion im Stadtrat
Fraktionsvorsitzender:
dr. bodo Meerheim, V. i. S. d. p.
geschäftsstelle:
technisches rathaus,
hansering 15, räume 205–207
tel.: 0345 – 221 30 56
Fax: 0345 – 221 30 60
e-Mail: die-linke-fraktion@halle.de
Sprechstunden: Montag/dienstag
10–17 uhr, Mittwoch/donnerstag
10–15 uhr, Freitag 10–14 uhr

Die SPD-Fraktion spricht sich klar
für eine breite Diskussion über
die notwendige Verbesserung des
Grundwassermanagements für
Halle-Neustadt aus.

Die SPD-Fraktion unterstützt,
dass die Verwaltung Schlussfol-
gerungen aus dem jüngsten Hoch-
wasser zieht und alles für die In-
standhaltung der Brunnengalerie
unternimmt. Das Funktionieren
der Brunnengalerie ist auch dann
notwendig, wenn die Saale Nor-
malwasser führt. Außerdem ist
es erforderlich, bei den geplanten
Baumaßnahmen am Gimritzer
Damm auch den parallel verlau-
fenden Deich zu erneuern und an
Hochwasserereignisse wie das
jüngste anzupassen.

Das Hochwasser hat deutlich
gemcht, dass die Stadt mittelfristig
eine grundsätzliche Erneuerung
des Systems der Grundwassersen-
kung für den Ostteil Halle-Neu-
stadts anstreben muss. Fast fünf
Jahrzehnte nach Inbetriebnahme
der Brunnengalerie ist das Pum-
pensystem technisch veraltet. Mit-

telfristig ist es erforderlich, über
alternative Modelle der Grund-
wasserhaltung nachzudenken. Die
SPD-Fraktion meint: Dafür sollte
die Stadt die vom Land eingesetz-
ten Arbeitsgruppen nutzen, die lan-
desweit Ursachen und Lösungen
für angestiegene Grundwasser-
pegel untersuchen. Das komplexe
System der Grundwasserhaltung
erfordert eine sorgfältige Heran-
gehensweise.

Eine technische Erneuerung der
Brunnengalerie durch neue Brun-
nen und moderne Pumpsysteme
könnte die Leistungsfähigkeit der
Galerie verbessern und die Kosten
für ihren Betrieb senken. Neue
Brunnen und Pumpen würden die
Stadt aber für viele Jahre auf diese
Art desGrundwassermanagements
festlegen.

Die Verwaltung sollte dem
Stadtrat aber auch Alternativen
zu dieser Variante vorlegen. Eine
Schlitzwand aus Ton, beispielswei-
se, könnte für eine dauerhafte Si-
cherung des Stadtteils vor zu ho-

hem Grundwasser sorgen, ohne
dass hohe Folgekosten entstehen.

Die SPD-Fraktion plädiert dafür,
im Stadtrat eine ergebnisoffene
Diskussion der Vor- und Nachteile
aller zur Brunnengalerie bestehen-
den Alternativen zu führen.

Nächste Bürgersprechstunde der
SPD-Stadtratsfraktion:

Freitag, 25. Februar 2011, 16 bis
17.30 Uhr, Adolf-Reichwein-Haus,
Große Märkerstraße 6, Anmel-
dung unter: 0345/221 30 51 oder
per Email: spd.fraktion@halle.de

SPD-fraktion

geschlossenes handlungskonzept erforderlich

kontakt:

Spd-Stadtratsfraktion
Fraktionsvorsitzender:
Johannes krause
geschäftsstelle:
tel.: 0345 – 221 30 51
Fax: 0345 – 221 30 61
e-Mail: spd.fraktion@halle.de
06108 halle, hansering 15
Montag bis donnerstag
9–12 und 13–16 uhr
Freitag 9–12 uhr sowie nach
telefonischer Vereinbarung
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beschlussübersicht der 18. tagung des Stadtrates vom 26. Januar

tagesordnung der 19. Sitzung des Stadtrates vom 23. Februar

Öffentlicher teil

5 Beschlussvorlagen
5.1 Haushaltssatzung und Haushaltsplanung für
das Haushaltsjahr 2011 sowie Beteiligungsbericht
über das Jahr 2009, Vorlage: V/2010/09413, ver-
wiesen Bildungsausschuss, Jugendhilfeausschuss,
Ausschuss für Planungsangelegenheiten, Kulturaus-
schuss, Sportausschuss, Ausschuss für Ordnung und
Umweltangelegenheiten, Ausschuss für Wirtschafts-
förderung und Beschäftigung, Sozial-, Gesundheits-
und Gleichstellungsausschuss, Ausschuss für Finan-
zen, städtische Beteiligungsverwaltung und Liegen-
schaften
5.2 Teilnahme von zwei Stadträten an der 36. or-
dentlichen Hauptversammlung des Deutschen Städ-
tetages vom 3. Mai bis 5. Mai 2011 in Stuttgart, Vor-
lage: V/2010/09409, geänderter Beschluss
5.3 Satzung über das besondere Vorkaufsrecht im
Fördergebiet „Infrastrukturprogramm/Gewerbebe-
standsgebiet Halle-Ost“, Vorlage: V/2010/09202,
Beschluss
5.4 Bebauungsplan Nr. 70.1 Wohnbebauung Halle-
Büschdorf, Bierrain/ Diemitzer Graben, 1. Ände-
rung - Beschluss zur öffentlichen Auslegung, Vorla-
ge: V/2010/09021, Beschluss
5.5Widerspruch gegen die Beanstandungsverfügung
vom 16.12.2010 zur Umwandlung des Eigenbetrieb
Kindertagesstätten in eine Anstalt des öffentlichen
Rechts, Vorlage: V/2010/09414, Beschluss
5.6 Förderung der SPI Soziale Stadt und Land Ent-
wicklungsgesellschaft mbH zum Betreiben eines
„Nachbarschaftszentrums Pusteblume“ in Halle-
Neustadt vom 01.01.2011 bis zum 31.12.2015, Vorla-
ge: V/2010/09347, geänderter Beschluss
5.7 Änderung Halle-Pass unter dem Gesichtspunkt
der Neuregelung der Finanzierung an Teilhabe, Vor-
lage: V/2010/09354, abgesetzt
5.8 Resolution zur Neuordnung des Kreislaufwirt-
schafts- und Abfallrechts, Vorlage: V/2010/09424,
Beschluss
5.9 Verlegung des Wahltages für den Beigeordneten
Planen und Bauen, Vorlage: V/2011/09462, Beschluss

6 Wiedervorlage
6.1 Antrag der Fraktion DIE LINKE. im Stadtrat
Halle (Saale) zur Durchsetzung der Barrierefreiheit,
Vorlage: V/2010/09227, abgesetzt
6.2 Antrag der SPD-Stadtratsfraktion zur Prü-
fung von Umleitungsstrecken der A 14, Vorlage:
V/2010/09222, abgesetzt
6.3 Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur Erstellung
eines Berichts auf Einhaltung der Gefahrenabwehr-
verordnung, Vorlage: V/2010/09181, Beschluss
6.4 Antrag der Fraktion MitBÜRGER für Halle -
NEUES FORUM zur Prüfung der dauerhaften Be-
standssicherung des Thalia Theaters der Stadt Halle,
Vorlage: V/2010/09317, abgelehnt
6.5 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Aufhebung des Beschlusses zur Schlie-
ßung des Thalia-Theaters, Vorlage: V/2010/09294,
abgelehnt
6.6 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Schulwegsicherheit in Halle, Vorlage:
V/2010/09243, geänderter Beschluss
6.7 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Vorlage einer überarbeiteten Fortschrei-
bung der Schulentwicklungsplanung in der Stadt
Halle (Saale) für das Schuljahr 2011/12, Vorlage:
V/2010/09361, geänderter Beschluss
6.8 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN: Ferienangebote für Kinder und Jugendliche,
Vorlage: V/2010/09239, geänderter Beschluss
6.9 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur jährlichen Erstellung von Sponsoringbe-
richten, Vorlage: V/2010/09310, abgelehnt

7 Anträge von Fraktionen und Stadträten
7.1 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN und des Sachkundigen Einwohners im Bil-
dungsausschuss, Thomas Senger, zur Änderung der
Schülerbeförderungssatzung, Vorlage: V/2010/09267,
abgesetzt
7.2 Antrag der Fraktion MitBÜRGER für Halle -
NEUES FORUM zur Vorlage einesWerbekonzeptes
der Deutsche Städte Medien GmbH (DSM) und der
Stadt Halle (Saale), Vorlage: V/2011/09445, verwie-

sen Ausschuss für Planungsangelegenheiten, Aus-
schuss für Wirtschaftsförderung und Beschäftigung
7.3Antrag des Stadtrates Denis Häder (MitBÜRGER
für Halle) zur Änderung der Abfallwirtschaftssat-
zung der Stadt Halle (Saale), Vorlage: V/2011/09446,
verwiesen, Ausschuss für Ordnung und Umweltan-
gelegenheiten
7.4 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Prüfung einer Haushaltskonsolidierungs-
maßnahme „Gewinnabführung Saalesparkasse“,
Vorlage: V/2011/09440, Beschluss
7.5 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Änderung der Zuständigkeitsordnung der
Ausschüsse des Stadtrates, Vorlage: V/2011/09441,
verwiesen Hauptausschuss
7.5.1 Änderungsantrag der SPD-Fraktion zum An-
trag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
zur Änderung der Zuständigkeitsordnung der Aus-
schüsse des Stadtrates (V/2011/09441), Vorlage:
V/2011/09480, erledigt
7.6 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Prüfung der Erfolgsaussichten einer Kla-
ge, Vorlage: V/2011/09442, Beschluss
7.7 Antrag der Fraktionen BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN und DIE LINKE. im Stadtrat Halle (Saale) zur
Prüfung der Anrechnung von Halle-Pass-Vergünsti-
gungen auf Leistungen nach SGB II und SGB XII,
Vorlage: V/2011/09447, Beschluss
7.8 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Weiterentwicklung der Breitbandausbau-
ziele der Stadt Halle (Saale), Vorlage: V/2011/09448,
verwiesen Bildungsausschuss, Ausschuss für Wirt-
schaftsförderung und Beschäftigung, Ausschuss für
Finanzen, städtische Beteiligungsverwaltung und
Liegenschaften
7.9 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Berufung einer sachkundigen Einwohnerin
in den Sozial-, Gesundheits- und Gleichstellungsaus-
schuss, Vorlage: V/2011/09435, Beschluss
7.10 Antrag der CDU-Fraktion zur Umsetzung eines
Mitgliedes der Fraktion im Jugendhilfeausschuss,
Vorlage: V/2011/09443, abgelehnt per geheimer
Wahl

8 schriftliche Anfragen von Stadträten
8.1 Anfrage des Stadtrates Andreas Scholtys-
sek (CDU) zu örtlichen Bauvorschriften, Vorlage:
V/2010/09359, Kenntnisnahme
8.2 Anfrage des Stadtrates Andreas Scholtyssek
(CDU) zur Winterausrüstung der Rettungskräfte,
Vorlage: V/2011/09428, Kenntnisnahme
8.3 Anfrage des Stadtrates Andreas Scholtyssek
(CDU) zu den Auswirkungen neuerlicher Prüfungen
an Bergbaufolgelandschaften in der Stadt Halle, Vor-
lage: V/2011/09429, Kenntnisnahme
8.4 Anfrage des Stadtrates Andreas Scholtyssek
(CDU) zum aktuellen Stand der Bauarbeiten an der
Bahnstrecke Halle-Peißen, Vorlage: V/2011/09430,
Kenntnisnahme
8.5 Anfrage der CDU-Fraktion zu den Bewirt-
schaftungskosten von Sportanlagen, Vorlage:
V/2011/09432, Kenntnisnahme
8.6 Anfrage des Stadtrates Bernhard Bönisch (CDU)
zu Investitionen und Unterhaltungskosten, Vorlage:
V/2011/09433,Kenntnisnahme mit Anmerkungen
8.7 Anfrage des Stadtrates Raik Müller (CDU) zum
„Neubau Wildwasserpark Pulverweiden“, Vorlage:
V/2011/09434, Kenntnisnahme
8.8 Anfrage des Stadtrates Raik Müller (CDU) zum
Neubau einer Speedskateanlage in der Muldestraße,
Vorlage: V/2011/09436, Kenntnisnahme
8.9 Anfrage des Stadtrates Martin Bauersfeld, CDU,
bezüglich der Wirtschaftlichkeitsuntersuchung zur
Sanierung der IGS, der Sekundarschule Reil und der
GS Am Heiderand, Vorlage: V/2011/09437, Kennt-
nisnahme mit Anmerkungen
8.10Anfrage des StadtratesMartin Bauersfeld, CDU,
zur Raumsituation des Georg-Cantor-Gymnasiums,
Vorlage: V/2011/09439, Kenntnisnahme
8.11 Anfrage der Stadträtin Martina Wildgrube
(FDP-Stadtratsfraktion) zur Sozialen Stadt Halle-
Neustadt, Vorlage: V/2010/09365, Kenntnisnahme
8.12 Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zu Maßnahmen des Handlungskonzeptes „So-
ziale Stadt Halle-Neustadt“ im Jahr 2011, Vorlage:
V/2010/09374, Kenntnisnahme
8.13 Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-

NEN zur Fortschreibung des Energieberichtes der
Stadt Halle, Vorlage: V/2010/09373, Kenntnisnah-
me
8.14 Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zu den Nutzungskosten für das Stadion Halle-
Neustadt, Vorlage: V/2011/09444, Kenntnisnahme
8.15 Anfrage der Stadträtin Dr. Inés Brock (BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN) zum Zukunftstag für Mäd-
chen und Jungen - Girls‘ Day & Boys‘ Day, Vorlage:
V/2011/09438,Kenntnisnahme mit Anmerkungen
8.16Anfrage des Stadtrates Erik Schulze (NPD) zum
gekappten E-Mail-Verkehr der städtischen Mitarbei-
ter, Vorlage: V/2010/09423, Kenntnisnahme

9 Mitteilungen
9.1 Stand Umsetzung Konjunkturprogramm II,
Kenntnisnahme
9.2 Mitteilung zur Bewerbung der Stadt Halle als
„Stadt der jungen Forscher 2012“, Kenntnisnahme

nicht öffentlicher teil

3 Beschlussvorlagen
3.1 Personalangelegenheit, Vorlage: V/2010/09408,
geänderter Beschluss
3.2 Vertrag über die Betriebsführung, Instandhal-
tung und Energielieferung der öffentlichen Stra-
ßenbeleuchtung der Stadt Halle (Saale), Vorlage:
V/2010/09420, geänderter Beschluss
3.2.1 Änderungsantrag des Stadtrates Denis Häder
(MitBÜRGER für Halle) zur Beschlussvorlage Ver-
trag über die Betriebsführung, Instandhaltung und
Energielieferung der öffentlichen Straßenbeleuch-
tung der Stadt Halle (Saale) (V/2010/09420), Vorla-
ge: V/2011/09491, geänderter Beschluss

5 Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1 gemeinsamer Dringlichkeitsantrag der CDU-
Fraktion, der SPD-Fraktion und der Fraktion DIE
LINKE. zum Rückzug des Widerspruchs der Stadt
gegen die Baugenehmigung für das Direktverkaufs-
zentrumBrehna, Vorlage: V/2011/09489, geänderter
Beschluss

hinweise auf öffentliche
ausschreibungen der Stadt

halle (Saale)

Öffentliche ausschreibungen
nach Vol/a § 12

Ausschreibungsnummer: Stiftung HH-L-
01/2011, Vergabeverfahren: Öffentliche Aus-
schreibung nachVOL/A,Art, Umfang sowie Ort
der Lieferung/Leistung: Händelfestspiele 2011,
Bereitstellung (Miete) und Aufbau einer Bühne
und die komplexe tontechnische und lichttech-
nische Absicherung der Konzerte in der Galgen-
bergschlucht am 11.06.2011 und am 12.06.2011
sowie die Bereitstellung und Aufbau einer Bühne
am Händeldenkmal am 02.06.2011 Ort der Lei-
stung: Halle (Saale)

Öffentliche ausschreibung
nach Vob/a § 12

Ausschreibungsnummer: ZGM-B-011/2011,
Vergabeverfahren: Öffentliche Ausschreibung
nach VOB/A, Art und Umfang der Leistung:
Komplettabbruch - 30 m² Rodungsarbeiten, ein-
schl. Wurzelstöcke - 200 m² Pflaster- und Beton-
fläche abbrechen - 60 Stück Zaunpfosten, Höhe
5,00m abbrechen - 5600m³Komplettabbruch ein-
geschossige, nicht unterkellerte Turnhalle mit se-
parater Entkernung und Einzelabtrag von Schad-
stoffen, wie Bitumen, Dachflächen, Dämmungen
etc. Die Entsorgung ist nicht Bestandteil des Auf-
trages. - 1000 m³ Baugrubenverfüllung, Ausfüh-
rungsort: Komplettabbruch Turnhalle, Pleißes-
traße, 06122 Halle (Saale)

Ausschreibungsnummer: ZGM-B-013/2011,
Los 1 und 2, Vergabeverfahren: Öffentliche
Ausschreibung nach VOB/A, Art und Umfang
der Leistung: Los 1 - Gerüstbauarbeiten - ca.
1620 m² Fassadengerüst - ca. 20 m Schutzdächer -
ca. 38 m Gerüstträger - Vorhaltezeiten von ca. 12
Wochen Los 2 - Fassadensanierung - ca. 1260 m²
Fassadendämmung d = 10 cm und Malerarbeiten
- ca. 355 m Verblechung Dachrandanschluss - ca.
310 m Alu-eloxierte Fensterbänke - ca. 320 m
Traufstreifenausbildung - ca. 15 m² Rückbau und
Teilerneuerung Überdachung, Ausführungsort:
Stadtteilzentrum Süd, Amt für Kinder, Jugend
und Familie, Radeweller Weg 13/ 14, 06128 Hal-
le (Saale)

Die ausschreibungen werden vollständig
im ausschreibungsanzeiger sachsen-an-
halt, telefonnummer 0345 6932574/554,
und im internet unter www.halle.de
(Webcode über suche: @ ausschrei-
bungen) veröffentlicht.

Der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) tritt am Mitt-
woch, dem 23. Februar 2011, 14 Uhr, im Stadthaus,
Festsaal, 06108 Halle (Saale), Marktplatz 2, zu sei-
ner 19. öffentlichen / nicht öffentlichen Sitzung zu-
sammen.

einwohnerfragestunde

Zugelassen sind vorrangig Fragen, die die Tages-
ordnung betreffen und Fragen von kommunalem
Interesse.
Die Einwohnerfragestunde findet außerhalb der

Tagesordnung der Stadtratssitzung statt und begin-
nt 14:00 Uhr. Sie dauert längstens eine Stunde. Mit
der Tagesordnung wird früher begonnen, falls der
Zeitraum einer Stunde nicht ausgeschöpft wird.
Die Einwohner werden gebeten, ihre Fragestel-

lung unter Angabe des Namens und der Anschrift
zu Beginn und während der Einwohnerfragestun-
de beim Vorsitzenden des Stadtrates einzureichen.
Die Geschäftsstelle Stadtrat hält zu diesem Zweck
Formulare bereit.

tagesordnung – öffentlicher teil

Einwohnerfragestunde
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Beschluss-
fähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom 26.01.2011
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sitzung am
26.01.2011 gefassten Beschlüsse

5. Beschlussvorlagen
5.1 Satzungsaufhebung EigenBetrieb Zentrales Ge-
bäudeManagement, Vorlage: V/2011/09431
5.2. Wirtschaftsplan des EigenBetriebes Zentrales
GebäudeManagement der Stadt Halle (Saale) für
das Wirtschaftsjahr 2011, Vorlage: V/2010/09255
5.3 Neufassung der Stellplatzsatzung der Stadt
Halle (Saale) - Satzungsbeschluss, Vorlage:
V/2010/09405
5.4 Neufassung der Stellplatzsatzung der Stadt
Halle (Saale) - Abwägungsbeschluss, Vorlage:
V/2010/09404
5.5 Grundsatzbeschluss Haupterschließungsstra-
ße Gewerbegebiete Halle-Ost (HES), 4. Bauab-
schnitt: Delitzscher Straße bis B 100, Vorlage:
V/2010/09265
5.6 Baubeschluss Haupterschließungsstraße Ge-
werbegebiete Halle-Ost (HES), 4. Bauabschnitt
Delitzscher Straße bis Berliner Straße B 100, Vor-
lage: V/2010/08946
5.7 Beschluss zur Weitergeltung der baugestalte-
rischen Festsetzungen im Bebauungsplan Nr. 105
Gartenstadt Nietleben, Vorlage: V/2010/09421
5.8 Bebauungsplan Nr. 32.3 Heide-Süd, 2. Än-
derung - Aufstellungsbeschluss, Vorlage:
V/2011/09500
5.9 Vergabe von zwei Straßennamen im Indus-
triegebiet Halle-Saalekreis an der A 14, Vorlage:
V/2010/09402
5.10 Besetzung von Aufsichtsgremien (Beirat) des
Jobcenter Halle (Saale), Vorlage: V/2011/09476

5.11 Finalteilnahme am Wettbewerb „Stadt der
Wissenschaft 2012“, Vorlage: V/2010/09425

6. Wiedervorlage
6.1 Antrag des Sachkundigen Einwohners Ste-
fan Schulz (CDU Fraktion) mit Unterstützung des
Stadtrates Herrn Andreas Scholtyssek und des
Stadtrates Herrn Manfred Sommer zum Beschluss
einer Fördermittelrichtlinie zur Beseitigung von il-
legalem Graffiti, Vorlage: V/2010/09348
6.2 Antrag des Stadtrates Hendrik Lange (Frakti-
on DIE LINKE.) zum Konzept zur Gestaltung des
Geländes der ehemaligen Fröbelschule, Vorlage:
V/2010/09228
6.3 Antrag der SPD-Stadtratsfraktion zur Prü-
fung von Umleitungsstrecken der A 14, Vorlage:
V/2010/09222
6.4 Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur Einrich-
tung von Grüne-Welle-Schaltungen an allen Am-
pelanlagen in Halle (Saale), Vorlage: V/2010/09245
6.5 Antrag des Stadtrates Denis Häder (MitBÜR-
GER für Halle) zur Freischaltung vonArbeitsfunk-
tionen bei den Bebauungsplänen im Internet, Vor-
lage: V/2010/09377
6.6 Antrag des Stadtrates Denis Häder (MitBÜR-
GER für Halle) zur Änderung der Abfallwirt-
schaftssatzung der Stadt Halle (Saale), Vorlage:
V/2011/09446
6.7 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Änderung der Zuständigkeitsordnung der
Ausschüsse des Stadtrates, Vorlage: V/2011/09441
6.8 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN und der CDU-Stadtratsfraktion zur Überar-
beitung der Förderrichtlinien der StadtHalle (Saale)
für die Bereiche: Kultur, Sport, Jugendhilfe, Sozi-
ales und Gleichstellung, Vorlage: V/2010/09318
6.9 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Beschlussfassung der Vorlage „Sport-
programm der Stadt Halle (Saale)“ (Vorlagen-Nr.:
V/2010/09249), Vorlage: V/2010/09360

7. Anträge von Fraktionen und Stadträten
7.1 Antrag des StadtratesMartin Bauersfeld (CDU)
zur rechtskonformen Einbringung des Entwurfes
der Haushaltssatzung und des Haushaltsplanes,
Vorlage: V/2011/09508
7.2 Gemeinsamer Antrag der SPD-Stadtratsfrak-
tion und der CDU-Stadtratsfraktion zu Rück-,
Um- und Neubenennungen von Straßen, Vorlage:
V/2011/09518
7.3 Antrag der SPD-Stadtratsfraktion zur Koope-
ration von Grundschulen und Horteinrichtungen in
Hall, Vorlage: V/2011/09517
7.4 Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zumWinter-
dienst, Vorlage: V/2010/09411
7.5 Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur Umbe-
setzung eines stellvertretenden Mitglieds der Stadt
Halle (Saale) in der Regionalversammlung der Re-
gionalen Planungsgemeinschaft Halle, Vorlage:
V/2011/09504
7.6 Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur Arbeits-
weise der Führungsebene der Stadtverwaltung,
Vorlage: V/2011/09520
7.7 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN, SPD-Fraktion und Fraktion MitBÜRGER

für Halle - NEUES FORUM zur Sicherung städte-
baulich und denkmalpflegerisch bedeutsamer Ge-
bäude - „Rote Liste bedrohter Denkmale“, Vorla-
ge: V/2011/09449
7.8 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Instandsetzung der Spielplätze auf der
Peißnitz, Vorlage: V/2011/09521
7.9 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN zur Änderung der Hauptsatzung der Stadt
Halle (Saale), Vorlage: V/2011/09525
7.10 Fraktionsübergreifender Antrag der Frakti-
onen MitBÜRGER für Halle - NEUES FORUM,
SPD, Die LINKE zur Erarbeitung eines Ehrenko-
dexes für politische Entscheidungsträger, Vorlage:
V/2011/09524
7.11 Antrag der Fraktion MitBÜRGER für Halle
- NEUES FORUM zur Umbesetzung des Vertre-
ters eines Fraktionsmitgliedes im Gestaltungsbei-
rat, Vorlage: V/2011/09503

8. schriftliche Anfragen von Stadträten
8.1 Anfrage des Stadtrates Andreas Scholtyssek
(CDU) zum aktuellen Stand der Bauarbeiten an der
Bahnstrecke Halle-Peißen, Vorlage: V/2011/09430
8.2Anfrage des Stadtrates Lothar Dieringer (CDU)
zum Baubeschluss HES Gewerbegebiet Halle-
Ost, 4. BA (Vorl.-Nr.: V/2010/08946), Vorlage:
V/2011/09492
8.3 Anfrage des Stadtrates Andreas Scholtyssek
(CDU) zu Baumaßnahmen am 3. Abschnitt der
HES, Vorlage: V/2011/09505
8.4 Anfrage des Stadtrates Andreas Scholtyssek
(CDU) zum baulichen Zustand des Pflasters in der
oberen Leipziger Straße, Vorlage: V/2011/09507
8.5 Anfrage des Stadtrates Roland Hildebrandt
(CDU-Fraktion) zur Parkraumbewirtschaftungs-
konzeption für das Gebiet Ludwig-Wucherer-Stra-
ße/Viktor-Scheffel-Straße/Franz-Andres-Straße,
Vorlage: V/2011/09515
8.6 Anfrage des Stadtrates Roland Hildebrandt
(CDU-Fraktion) zur Ausgabenentwicklung Hilfen
zur Erziehung, Vorlage: V/2011/09516
8.7 Anfrage der Fraktion DIE LINKE. im Stadt-
rat Halle (Saale) zum Vertrag über die Förderung
der Theater, Oper und Orchester GmbHHalle vom
01.01.2009 zwischen dem Land Sachsen-Anhalt
und der Stadt Halle, Vorlage: V/2011/09512
8.8 Anfrage der SPD-Stadtratsfraktion zur Inklu-
sion entsprechend der UN-Konvention über die
Rechte von Menschen mit Behinderungen von
2006, Vorlage: V/2011/09519
8.9 Anfrage der FDP-Stadtratsfraktion zum Um-
gang der Bußgeldstelle mit Parkverstößen, Vorla-
ge: V/2010/09412
8.10 Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Prüfung der Lebens- und Futter-
mittelsicherheit in der Stadt Halle (Saale), Vorla-
ge: V/2011/09513
8.11 Anfrage der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Ausschilderung der Radroute
Hauptbahnhof - Innenstadt und zur Errichtung ei-
ner Infotafel, Vorlage: V/2011/09514
8.12 Anfrage der Stadträtin SabineWolff (NEUES
FORUM) zur Durchführung des Zensus 2011, Vor-
lage: V/2011/09509

8.13 Anfrage der Fraktion MitBÜRGER für Halle
- NEUES FORUM zur Perspektive des Planetari-
ums, Vorlage: V/2011/09522
8.14 Anfrage der Fraktion MitBÜRGER für Hal-
le - NEUES FORUM zur Umsetzung des Ratsbe-
schlusses zur Einführung der papierlosen Ratsar-
beit (V/2010/08822), Vorlage: V/2011/09510
8.15 Anfrage der Fraktion MitBÜRGER für Hal-
le - NEUES FORUM zur Umsetzung der Anre-
gung zur Verwendung von Fairtrade-Produkten
(V/2010/09232), Vorlage: V/2011/09511

8.16 Anfrage des Stadtrates Erik Schulze (NPD)
zumBrandschutz in Alten- und Pflegeheimen, Vor-
lage: V/2011/09526

9 Mitteilungen
9.1 Stand Umsetzung Konjunkturpaket II

10 mündliche Anfragen von Stadträten

11 Anregungen
11.1 Anregung der Fraktion MitBÜRGER für Hal-
le - NEUES FORUM zur regelmäßigen Bericht-
erstattung der Oberbürgermeisterin zu aktuellen
Themenschwerpunkten ihrer Arbeit, Vorlage:
V/2011/09506

12. Anträge auf Akteneinsicht

tagesordnung – nicht öffentlicher teil

1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom 26.01.2011

3. Beschlussvorlagen
3.1 Änderung Beschluss V/2010/09329, Ab-
schluss eines Konzessionsvertrages über die Fern-
wärmeanlagen der Stadt Halle (Saale), Vorlage:
V/2011/09461
3.2 Vergabebeschluss: Amt 66-L-08/2010: Rah-
menvertrag für die Reinigung von Straßenentwäs-
serungseinrichtungen wie z. B. Regenwasserab-
läufe, Regenwasserkontrollschächte etc.
Vorlage: V/2010/09386
3.3 Übertragung des Schulumweltzentrum Fran-
zigmark, Vorlage: V/2010/09258

4. Wiedervorlage

5. Anträge von Fraktionen und Stadträten

6. schriftliche Anfragen von Stadträten

7. Mitteilungen

8. mündliche Anfragen von Stadträten

9. Anregungen

10. Anträge auf Akteneinsicht
Harald Bartl

Vorsitzender des Stadtrates
Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin
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ausschusssitzungen der Stadt halle (Saale)
Sportausschuss

Am Donnerstag, dem 10. Februar 2011, 17 Uhr,
findet im Stadthaus, Wappensaal, Marktplatz 2,
06108 Halle (Saale) eine öffentliche/nicht öffent-
liche Sitzung des Sportausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung derNiederschrift vom 2.12.2010
(bereits zugesandt)

4. Beschlussvorlagen
4.1 Haushaltssatzung und Haushaltsplanung für
das Haushaltsjahr 2011 sowie Beteiligungsbe-
richt über das Jahr 2009, Vorlage: V/2010/09413

5. Anträge Fraktionen und Stadträte
5.1 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zum Beitritt der Stadt Halle (Saale)
zur „Europäischen Charta für die Gleichstellung
von Frauen und Männern auf lokaler Ebene“,
Vorlage: V/2010/09362
5.2 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Beschlussfassung der Vorlage
„Sportprogramm der Stadt Halle (Saale)“ (Vorla-
gen-Nr.: V/2010/09249), Vorlage: V/2010/09360

6. schriftliche Anfragen von Stadträten
7. Mitteilungen

7.1 Übersicht über die Anmeldung von Sportver-
anstaltungen 2011 in Halle
7.2 Teilnahme des Sportausschusses an einer
Sportveranstaltung 2011 in Halle

8. Beantwortung mündlicher Anfragen
9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung derNiederschrift vom 2.12.2010
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge Fraktionen und Stadträte
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen Andreas Hajek

Ausschussvorsitzender
Dr. Bernd Wiegand

Beigeordneter

ausschuss für Finanzen, städtische
beteiligungsverwaltung und

liegenschaften

Am Dienstag, dem 15. Februar 2011, 16.30 Uhr,
findet im Stadthaus, Wappensaal, Marktplatz 2,
06108 Halle (Saale) eine öffentliche/nicht öffent-
liche Sitzung desAusschusses für Finanzen, städ-
tische Beteiligungsverwaltung und Liegenschaf-
ten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift des öffentli-
chen Teils der Sitzung am 18.01.2011
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sitzung
gefassten Beschlüsse

5. Beschlussvorlagen
5.1Wirtschaftsplan des EigenBetriebes Zentrales
GebäudeManagement der Stadt Halle (Saale) für
dasWirtschaftsjahr 2011, Vorlage: V/2010/09255
5.2 Satzungsaufhebung EigenBetrieb Zentrales
GebäudeManagement, Vorlage: V/2011/09431
5.3 Neufassung der Stellplatzsatzung der Stadt
Halle (Saale) - Abwägungsbeschluss, Vorlage:
V/2010/09404
5.4. Neufassung der Stellplatzsatzung der Stadt
Halle (Saale) - Satzungsbeschluss, Vorlage:
V/2010/09405
5.5 Satzung der Stadt Halle (Saale) für Wochen-
märkte, Spezial- und Jahrmärkte, Volksfeste
(Marktsatzung), Vorlage: V/2010/09160
5.5.1 Änderungsantrag der FDP-Stadtratsfrakti-
on zur Satzung der Stadt Halle (Saale) für Wo-
chenmärkte, Spezial- und Jahrmärkte, Volksfeste
(Marktsatzung) (Vorlage: V/2010/09160), Vorla-
ge: V/2010/09335
5.5.2 Änderungsantrag der FDP-Stadtratsfrakti-
on zur Satzung der Stadt Halle (Saale) für Wo-
chenmärkte, Spezial- und Jahrmärkte, Volksfeste
(Marktsatzung) (Vorlage: V/2010/09160), Vorla-
ge: V/2010/09340
5.5.3 Änderungsantrag der Stadträtin Martina
Wildgrube (FDP-Fraktion) zum § 5 der Markt-
satzung (Vorlage: V/2010/09160), Vorlage:
V/2011/09469
5.5.4 Änderungsantrag der FDP-Stadträtin Mar-
tina Wildgrube (FDP-Fraktion) zum § 12 und §
17 der Marktsatzung (V/2010/09160), Vorlage:
V/2011/09464
5.5.5 Änderungsantrag der Stadträtin Martina
Wildgrube (FDP-Fraktion) zum § 8 der Markt-
satzung (V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09465
5.5.6 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 4 (1) der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung),
Vorlage: V/2011/09477
5.5.7 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 5 (4) 6 der Satzung

der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung),
Vorlage: V/2011/09479
5.5.8 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 5 (4) 7 der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung),
Vorlage: V/2011/09481
5.5.9 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 8 (3) 3 der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung),
Vorlage: V/2011/09482
5.5.10 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 8 (3) 4 der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung),
Vorlage: V/2011/09483
5.5.11 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 10 (1) 1 der Sat-
zung der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte,
Spezial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsat-
zung), Vorlage: V/2011/09484
5.5.12 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 12 (2) der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung),
Vorlage: V/2011/09485
5.5.13 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 12 (3) Satzung der
Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spezial-
und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung), Vor-
lage: V/2011/09486
5.5.14 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 12 (4) der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung),
Vorlage: V/2011/09487
5.5.15 Antrag des Stadtrates Jürgen Busse (CDU
Fraktion) zur Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Wochenmärkte, Spezial- und Jahrmärkte, Volks-
feste (Marktsatzung), Vorlage: V/2011/09488
5.6 Haushaltsausgabereste für Ausgaben des Ver-
mögenshaushaltes 2010, Vorlage: V/2011/09457
6. Anträge von Fraktionen und Stadträten

6.1 Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur Ein-
richtung von Grüne-Welle-Schaltungen an al-
len Ampelanlagen in Halle (Saale), Vorlage:
V/2010/09245
6.2 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zum Vertrieb des Rad- und Wander-
stadtplans Halle (Saale), Vorlage: V/2010/09327
6.3 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN und des Sachkundigen Einwohners
im Bildungsausschuss, Thomas Senger, zur Än-
derung der Schülerbeförderungssatzung, Vorla-
ge: V/2010/09267

7. schriftliche Anfragen von Stadträten
8. Mitteilungen

9. mündliche Anfragen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift des nicht öf-
fentlichen Teils der Sitzung am 18.01.2011
3. Beschlussvorlagen
3.1 Änderung Beschluss V/2010/09329
Abschluss eines Konzessionsvertrages über die
Fernwärmeanlagen der Stadt Halle (Saale), Vor-
lage: V/2011/09461
3.2 Übertragung des Schulumweltzentrum Fran-
zigmark, Vorlage: V/2010/09258
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. mündliche Anfragen
8. Anregungen Dr. Bodo Meerheim

Ausschussvorsitzender
Egbert Geier

Beigeordneter

hauptausschuss

Am Mittwoch, dem 16. Februar 2011, 16 Uhr,
findet im Stadthaus, Wappensaal, Marktplatz 2,
06108 Halle (Saale) die 18. öffentliche/nicht öf-
fentliche Sitzung des Hauptausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom
19.01.2011
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sitzung
am 19.01.2011 gefassten Beschlüsse

5. Beschlussvorlagen
5.1 Satzungsaufhebung EigenBetrieb Zentrales
GebäudeManagement, Vorlage: V/2011/09431
5.2Wirtschaftsplan des EigenBetriebes Zentrales
GebäudeManagement der Stadt Halle (Saale) für
dasWirtschaftsjahr 2011, Vorlage: V/2010/09255
5.3 Neufassung der Stellplatzsatzung der Stadt
Halle (Saale) - Satzungsbeschluss, Vorlage:
V/2010/09405
5.4 Neufassung der Stellplatzsatzung der Stadt
Halle (Saale) - Abwägungsbeschluss, Vorlage:
V/2010/09404
5.5 Satzung der Stadt Halle (Saale) für Wochen-
märkte, Spezial- und Jahrmärkte, Volksfeste
(Marktsatzung), Vorlage: V/2010/09160

5.5.1 Änderungsantrag der FDP-Stadtratsfrakti-
on zur Satzung der Stadt Halle (Saale) für Wo-
chenmärkte, Spezial- und Jahrmärkte, Volksfeste
(Marktsatzung) (Vorlage: V/2010/09160), Vorla-
ge: V/2010/09335
5.5.2 Änderungsantrag der FDP-Stadtratsfrakti-
on zur Satzung der Stadt Halle (Saale) für Wo-
chenmärkte, Spezial- und Jahrmärkte, Volksfeste
(Marktsatzung) (Vorlage: V/2010/09160), Vorla-
ge: V/2010/09340
5.5.3 Änderungsantrag der Stadträtin Martina
Wildgrube (FDP-Fraktion) zum § 8 der Markt-
satzung (V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09465
5.5.4 Änderungsantrag der FDP-Stadträtin Mar-
tina Wildgrube (FDP-Fraktion) zum § 12 und §
17 der Marktsatzung (V/2010/09160), Vorlage:
V/2011/09464
5.5.5 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 4 (1) der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung
V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09477
5.5.6 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 5 (3) Satzung der
Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spezi-
al- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung
V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09478
5.5.7 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 5 (4) 6 der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung
V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09479
5.5.8 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 5 (4) 7 der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung
V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09481
5.5.9 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 8 (3) 3 der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung
V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09482
5.5.10 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 8 (3) 4 der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung
V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09483
5.5.11 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 10 (1) 1 der Sat-
zung der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte,
Spezial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsat-
zung V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09484
5.5.12 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 12 (2) der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung
V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09485
5.5.13 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 12 (3) Satzung der
Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spezi-
al- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung
V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09486
5.5.14 Änderungsantrag des Stadtrates Jürgen
Busse (CDU Fraktion) zum § 12 (4) der Satzung
der Stadt Halle (Saale) für Wochenmärkte, Spe-
zial- und Jahrmärkte, Volksfeste (Marktsatzung
V/2010/09160), Vorlage: V/2011/09487
5.5.15 Antrag des Stadtrates Jürgen Busse (CDU
Fraktion) zur Satzung der Stadt Halle (Saale) für
Wochenmärkte, Spezial- und Jahrmärkte, Volks-
feste (Marktsatzung), Vorlage: V/2011/09488
5.6 Besetzung von Aufsichtsgremien (Beirat) des
Jobcenter Halle (Saale), Vorlage: V/2011/09476
5.7 Finalteilnahme am Wettbewerb „Stadt der
Wissenschaft 2012“, Vorlage: V/2010/09425
6. Anträge von Fraktionen und Stadträten

6.1 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Änderung der Zuständigkeits-
ordnung der Ausschüsse des Stadtrates, Vorlage:
V/2011/09441
6.2 Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur Ein-
richtung von Grüne-Welle-Schaltungen an al-
len Ampelanlagen in Halle (Saale), Vorlage:
V/2010/09245
6.3 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN und der CDU-Stadtratsfraktion zur
Überarbeitung der Förderrichtlinien der Stadt
Halle (Saale) für die Bereiche: Kultur, Sport, Ju-
gendhilfe, Soziales und Gleichstellung, Vorlage:
V/2010/09318
6.4 Antrag des Stadtrates Hendrik Lange (Frak-
tion DIE LINKE.) zum Konzept zur Gestaltung
des Geländes der ehemaligen Fröbelschule, Vor-
lage: V/2010/09228

7. schriftliche Anfragen von Stadträten
8. Mitteilungen

8.1 Stand Umsetzung Konjunkturpaket II
9. Beantwortung von mündlichen Anfragen

10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom
19.01.2011
3. Beschlussvorlagen
3.1 Übertragung des Schulumweltzentrum Fran-
zigmark, Vorlage: V/2010/09258
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
8. Anregungen Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

betriebsausschuss eigenbetrieb
für arbeitsförderung

Am Donnerstag, dem 17. Februar 2011, 15 Uhr,
findet imRatshof, Raum105,Marktplatz 1, 06108
Halle (Saale) eine öffentliche/nicht öffentliche
Sitzung des Betriebsausschusses Eigenbetrieb
für Arbeitsförderung statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sitzung
gefassten Beschlüsse

5. Beschlussvorlagen
5.1 Information zum aktuellen Stand der Maß-
nahmerealisierung, insbesondere der Projekte
Bürgerarbeit mit ersten Erfahrungen zur Bewil-
ligung durch das Bundesverwaltungsamt, Vorla-
ge: V/2011/09472

6. Anträge Fraktionen und Stadträte
7. schriftliche Anfragen von Stadträten

8. Mitteilungen
9. Beantwortung mündlicher Anfragen

10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
3. Beschlussvorlagen
3.1 Vorschlag zur Vergabe der Jahresabschluss-
prüfung für das Jahr 2010, Vorlage: V/2011/09473
3.2 Beschluss zur Ergänzung des Förderprojektes
Fahrzeugpool im FörderprogrammBürgerarbeit,
Vorlage: V/2011/09474
3.3 Halle 500, Förderung der Jugendwerkstätten
für das Jahr 2011, Vorlage: V/2011/09475
4. Anträge Fraktionen und Stadträte
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen

Wolfram Neumann
Beigeordneter

Sozial-, gesundheits- und
gleichstellungsausschuss

Am Donnerstag, dem 17. Februar 2011, 16.30
Uhr, findet im Stadthaus, Wappensaal, Markt
2, 06108 Halle (Saale) eine öffentliche/nicht öf-
fentliche Sitzung des Sozial-, Gesundheits- und
Gleichstellungsausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom
11.01.2011
4. Bericht der Geschäftsführung der Gemein-
samen Einrichtung – Jobcenter

5. Beschlussvorlagen
5.1 Änderung Halle-Pass unter dem Gesichts-
punkt der Neuregelung der Finanzierung an Teil-
habe, Vorlage: V/2010/09354
5.2 Haushaltssatzung und Haushaltsplanung für
das Haushaltsjahr 2011 sowie Beteiligungsbe-
richt über das Jahr 2009, Vorlage: V/2010/09413
6. Anträge von Fraktionen und Stadträten

6.1 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zum Beitritt der Stadt Halle (Saale)
zur „Europäischen Charta für die Gleichstellung
von Frauen und Männern auf lokaler Ebene“,
Vorlage: V/2010/09362

7. schriftliche Anfragen von Stadträten
8. Mitteilungen

9. Beantwortung von mündlichen Anfragen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom
11.01.2011
3. Diskussion der Projektzuschüsse im pflichtigen
Bereich für das Jahr 2011, (2. Lesung)
4. Beschlussvorlagen
5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6. schriftliche Anfragen von Stadträten
7. Mitteilungen
8. Beantwortung von mündlichen Anfragen
9. Anregungen

Ute Haupt, Ausschussvorsitzende
Tobias Kogge, Beigeordneter

Susanne Wildner, Gleichstellungsbeauftragte

ausschuss für ordnung und
umweltangelegenheiten

Am Donnerstag, dem 17. Februar 2011, 17 Uhr,
findet im Stadthaus, Kleiner Saal,Markt 2, 06108
Halle (Saale) die 17. öffentliche/nicht öffentliche
Sitzung des Ausschusses für Ordnung und Um-
weltangelegenheiten statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit

2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom
20.01.2011

4. Beschlussvorlagen
4.1 Haushaltssatzung und Haushaltsplanung für
das Haushaltsjahr 2011 sowie Beteiligungsbe-
richt über das Jahr 2009, Vorlage: V/2010/09413
5. Anträge von Fraktionen und Stadträten

5.1 Antrag des Stadtrates Denis Häder (Mit-
BÜRGER für Halle) zur Änderung der Abfall-
wirtschaftssatzung der Stadt Halle (Saale), Vor-
lage: V/2011/09446
6. Sachstandsbericht zur Luftreinhalteplanung

7. schriftliche Anfragen von Stadträten
8. Mitteilungen

9. Beantwortung von mündlichen Anfragen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom
20.01.2011
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
8. Anregungen

Oliver Paulsen
Ausschussvorsitzender

Dr. Bernd Wiegand

ausschuss für städtische bauangelegen-
heiten und Vergaben nach Vob, Vol,

hoai und VoF

Am Donnerstag, dem 17. Februar, 17 Uhr, fin-
det imRatshof, Zimmer 107,Marktplatz 1, 06108
Halle (Saale) die 25. öffentliche/nicht öffentliche
Sitzung des Ausschusses für städtische Bauan-
gelegenheiten und Vergaben nach VOB, VOL,
HOAI und VOF statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der Ord-
nungsmäßigkeit der Einladung und der Be-
schlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom
20.01.2011
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sitzung
gefassten Beschlüsse

5. Beschlussvorlagen
5.1 Grundsatzbeschluss Haupterschließungsstra-
ße Gewerbegebiete Halle-Ost (HES)
4. Bauabschnitt: Delitzscher Straße bis B 100,
Vorlage: V/2010/09265
5.2 Baubeschluss Haupterschließungsstraße Ge-
werbegebiete Halle-Ost (HES), 4. Bauabschnitt
Delitzscher Straße bis Berliner Straße B 100,
Vorlage: V/2010/08946
6. Anträge von Fraktionen und Stadträten

6.1 Antrag der FDP-Stadtratsfraktion zur Erstel-
lung eines Brückenkatasters für die Stadt Halle
(Saale), Vorlage: V/2010/09325
6.2 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zum Beitritt der Stadt Halle (Saale)
zur „Europäischen Charta für die Gleichstellung
von Frauen und Männern auf lokaler Ebene“,
Vorlage: V/2010/09362

7. schriftliche Anfragen von Stadträten
8. Mitteilungen

9. Beantwortung von mündlichen Anfragen
10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom
20.01.2011

3. Beschlussvorlagen
3.1 Vergabebeschluss: ZGM-B-150a/ 2010, Los
17 - Stadtmuseum, Instandsetzung undModerni-
sierung - Lüftungs- undWärmeversorgungsanla-
ge, Vorlage: V/2011/09463
3.2 Vergabebeschluss: Amt 66-L-08/2010: Rah-
menvertrag für die Reinigung von Straßenent-
wässerungseinrichtungenwie z. B. Regenwasser-
abläufe, Regenwasserkontrollschächte etc., Vorla-
ge: V/2010/09386
3.3 Vergabebeschluss: Amt 31-L-01/2011: Er-
stellung eines integrierten kommunalen Klima-
schutzkonzeptes für die Stadt Halle (Saale), Vor-
lage: V/2011/09453
3.4. Vergabebeschluss: Amt 50-L-01/2010: Rah-
menvertrag fürWohnungsumzüge im Stadtgebiet
von Halle (Saale) für die Stadt Halle (Saale) und
das Jobcenter, Vorlage: V/2011/09490
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
8. Anregungen

Johannes Krause
Ausschussvorsitzender

Dr. Thomas Pohlack
Bürgermeister

Weitere Termine zu Ausschusssitzungen lesen Sie
auf Amtsblattseite 7
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bekanntmachungen der Stadt halle (Saale)
amtliche bekanntmachung

Widmung der gneisenaustraße
Die in den Gemarkungen Kröllwitz, Flur 23
und 24 der Stadt Halle (Saale) gebaute Straße
wird zur öffentlichen Straße gewidmet und als
Gemeindestraße (§ 3 Abs. 1 Nr. 3 StrG LSA)
eingeteilt. Die Widmung wird einen Tag nach
der Bekanntgabe wirksam.
Die o. g. Straße ist zur Benutzung ohne Ein-

schränkungen auf bestimmte Benutzungsarten
oder Benutzerkreise zugelassen. Die Gneisen-
austraße beginnt im Nordwesten am Heinrich-
Lammasch-Platz und mündet im Südosten in
den Helene-Stöcker-Platz.
Sie umfasst in der Flur 23 die Flurstücke

107 und 110 und in der Flur 24 Teilflächen der
Flurstücke 1/15, 1/27, 1/28, 1/70, 669 und 1444.
Ihre Gesamtlänge beträgt ca. 698m. Träger der
Straßenbaulast ist gemäß § 42Abs. 1 StrG LSA
die Stadt Halle (Saale).
Ein Lageplan hängt während der Dienst-

zeiten bei der Stadt Halle (Saale), Straßen-
und Tiefbauamt, Am Stadion 5, 06122 Halle
(Saale), 6. Etage, zur Einsicht aus. Rechtsbe-
helfsbelehrung: Gegen diese Allgemeinverfü-
gung kann innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe Widerspruch erhoben werden. Der
Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei der Stadt Halle (Saale), Markplatz
1, 06100 Halle (Saale), einzulegen.
Halle, 03.01.2011

Dagmar Szabados
Oberbürgermeisterin

hinweise des amtes für bürgerservice zur
gültigkeit von personaldokumenten

Jeder Bürger sollte vorsorglich überprüfen, ob
er ein gültiges Personaldokument (Personal-
ausweis oder Reisepass) besitzt. Der Nicht-
besitz eines gültigen Personalausweises stellt
nach den gesetzlichen Vorschriften (sofern
kein gültiger Reisepass vorhanden ist) eine
Ordnungswidrigkeit dar, welche mit einem
Verwarn- oder einem Bußgeld geahndet wer-
den kann. Der Verlust des Personaldokumentes
ist unverzüglich in einer der beiden Bürgerser-
vice-stellen anzuzeigen, unabhängig davon, ob
eine Anzeige über denDiebstahl bereits bei der
Polizei erfolgte. Öffnungszeiten der Bürgerser-
vicestellen:Marktplatz 1:Montag: 8 – 16Uhr,
Dienstag: 8– 19 Uhr, Mittwoch: 8 – 12 Uhr,
Donnerstag: 8 – 19 Uhr, Freitag: 9 – 15 Uhr,
Samstag: 9 – 12 Uhr, Am Stadion 6:Montag:
9 – 12 Uhr, Dienstag: 9 – 18 Uhr, Mittwoch: 9
– 12 Uhr, Donnerstag: 9 – 15 Uhr, Freitag: 9 –
12 Uhr, Samstag: geschlossen.

bekanntmachung über die öffentliche
auslegung von Jahresabschlussprüfungs-

und lageberichten
Die Stadt Halle (Saale) ist gemäß § 121 Abs.
1 Nr. b) Gemeindeordnung LSA i. V. mit § 18
Abs. 5 Satz 3 Eigenbetriebsgesetz LSA ver-
pflichtet, die Jahresabschlussprüfungsberichte
und Lageberichte der Unternehmen, an denen
die Stadt Halle (Saale) in dem § 53 Haushalts-
grundsätzegesetz bezeichnetemUmfang betei-
ligt ist, an sieben Tagen öffentlich auszulegen.

Die entsprechendenBerichte für das Jahr 2009,
folgende Unternehmen betreffend, werden im
Bürgerbüro, Stadt Halle (Saale), Marktplatz
1, in der Zeit von Montag, 14. Februar 2011
bis Donnerstag, 24. Februar 2011 während
der Sprechzeiten (Mo 10-16Uhr, Di undDo 10-
18 Uhr, Fr 10-13 Uhr) ausgelegt: - ARGE SGB
II Halle GmbH, - Bio-Zentrum Halle GmbH, -
Eigenbetrieb für Arbeitsförderung, - Eigenbe-
trieb Kindertagesstätten, - EigenBetrieb Zen-
trales GebäudeManagement der Stadt Halle
(Saale), - Entwicklungs- und Verwaltungsge-
sellschaft Halle-Saalkreis mbH, - Entwick-
lungsgesellschaft Industriegebiet Halle-Saal-
kreis mbH & Co. KG, - Flugplatzgesellschaft
mbH Halle/Oppin, - GWG Gesellschaft für
Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neu-
stadt mbH, - Hallesche Wohnungsgesellschaft
mbH, - Mitteldeutsches Multimediazentrum
Halle GmbH, - Stadtmarketing Halle (Saale)
GmbH, - Stadtwerke Halle GmbH, - TGZ Hal-
le Technologie- und Gründerzentrum Halle
GmbH, - Theater, Oper und Orchester GmbH
Halle, - Zoologischer Garten Halle GmbH.
Jedermann kann die Unterlagen einsehen.
Während der Auslegungszeiten besteht au-
ßerdem die Möglichkeit zur Einsichtnahme in
die Unterlagen zur Feststellung des Jahresab-
schlusses, Ergebnisverwendung sowie das Er-
gebnis der Prüfung des Jahresabschlusses und
des Lageberichtes. Um telefonische Terminver-
einbarung zur Einsichtnahme unter Tel. 0345
221-1115 wird gebeten. Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

Die Stadt Halle (Saale) sucht für das Straßen- und
Tiefbauamt zum 01. 04. 2011 eine/n

Sachbearbeiter/in Neu- und Ausbau von Stra-
ßen

Ihre Aufgaben sind:
Projektentwicklung und -steuerung bei feder-
führender Wahrnehmung der Bauherrenfunkti-
on, Projektvorbereitung einschließlich der Or-
ganisation externer Projekte begleitender, Büros
Gesamtverantwortung für die technische Vorbe-
reitung (HOAI Planungsphase III bis VI; Bau-
entwürfe, straßenverkehrstechnische Entwürfe,
Ausführungsplanungen und Ausschreibungsun-
terlagen) von Straßen, Geh- und Radwegen, Son-
derbauten des Verkehrs wie Anlagen zum Lärm-
schutz und zur Verkehrsökologie, Vorbereitung
der entsprechenden Beschlüsse zu externen Be-
auftragungen sowie Baurechtschaffung der Stadt
(Grundsatz- und Baubeschlüsse), Abstimmung
und Koordinierung mit den betroffenen Dritten,
insbesondere mit Trägern öffentlicher Belange
und städtischen Institutionen einschließlich der
städtischen Versorgungsunternehmen, Führen
von amtsübergreifenden Projektbesprechungen
einschließlich Projektübernahme und -abgabe,
Erarbeitung von Stellungnahmen für Bürger so-
wie sonstige Institutionen, Öffentlichkeitsarbeit.

Wir suchen eine Persönlichkeit mit:
Fachhochschulabschluss (Mindestanforderung)
in der Studienrichtung Bauingenieurwesen, vor-
zugsweise Tief- und Straßenbau (Diplom-Inge-
nieur/in), Fachkenntnissen auf dem Gebiet der
technischen Planung von Straßenverkehrs-an-
lagen, der Straßenkonstruktion und Straßen-
bautechnologie, Kenntnissen der aktuellen re-
levanten technischen Vorschriften, Richtlinien,
Empfehlungen undMerkblätter des Straßenbaus,
Kenntnissen der relevanten Planungs- und Ver-
waltungsvorschriften, fundierten Kenntnissen

der Handhabung der HOAI, der VOL, der VOF
und der VOB, Kenntnissen im Planungsrecht
und Planfeststellungsrecht, Kenntnissen und Er-
fahrungen zur Gestaltung von HOAI Verträgen,
Fähigkeiten in Gesprächs- und Verhandlungs-
führungen, insbesondere Fähigkeiten der Mode-
ration, der Abwägung und Entscheidungsfindung,
fundierten und durch Praxisergebnisse nachge-
wiesenen Kenntnissen auf dem Gebiet der Pro-
jektentwicklung und -steuerung.

Wir bieten:
ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis mit
einer wöchentlichen Arbeitszeit von 40 Stun-
den in der Entgeltgruppe 10 TVöD. Für fach-
spezifische Fragen steht Ihnen Mirko Wagner
vom Straßen- und Tiefbauamt unter der Telefon-
nummer: 0345 221-2400 zur Verfügung. Orga-
nisatorische Fragen beantwortet Ihnen Christian
Grönke im Amt für Organisation und Perso-
nalservice, Tel. 0345 221-6188. Senden Sie bit-
te Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen bis
zum 25.02.2011 an: christian.groenke@halle.de
oder Stadt Halle (Saale), Amt für Organisation
und Personalservice, TeamPersonalentwicklung,
06100 Halle (Saale). Vorstellungskosten können
von der Stadt Halle (Saale) leider nicht erstattet
werden. Ihre Bewerbungsunterlagen senden wir
Ihnen bei Vorlage eines frankierten Umschlages
zurück. Stadt Halle (Saale)

Die Oberbürgermeisterin
Die Stadt Halle (Saale) sucht für das Rechnungs-
prüfungsamt zum nächstmöglichen Zeitpunkt
eine/n

Prüfer/-in Grundsatzfragen Anlagevermögen

Die Aufgaben sind:
Planung und Steuerung notwendiger Prüfungsak-
tivitäten im Rahmen der Einführung und Umset-
zung der Doppik in der Stadtverwaltung, Neu-
strukturierung des Prüfbereiches Anlagevermö-

gen, Erarbeitung neuer Prüfungstechniken und
Vorgehensweisen, Erarbeitung von Vorgaben zu
notwendigen Prüfungsplanungen der Prüfer, Er-
arbeitung und Implementierung vonBewertungs-
maßstäben incl. Zugangs- und Folgebewertung,
Qualitätssicherung in den Phasen der Abschluss-
prüfung, Erarbeitung und Weiterentwicklung
grundsätzlicher Arbeitshilfen (Prüfungshand-
buch) zur Prüfung des Anlagevermögens, Vor-
nahme komplexer Prüfaufträge (Sonderprü-
fungen (PPP-Verfahren, Lebenszyklusverfahren,
Sonderfinanzierungsprojekte der Stadt), Unter-
stützung der Mitarbeiter in schwierigen Fällen
bei der Entscheidungsfindung

Wir suchen eine Persönlichkeit mit:
abgeschlossener universitärer Hochschulausbil-
dung in betriebswirtschaftlicher Richtung, mehr-
jähriger Erfahrung eines Verwaltungsbetriebs-
prüfers bzw. Betriebsprüfers, überdurchschnitt-
licher emotionaler Intelligenz, Flexibilität bei
der Aufgabenwahrnehmung und hoher Frustra-
tionstoleranz.

Wir bieten:
ein befristetes Beschäftigungsverhältnis für die
Zeitdauer von 24 Monaten mit einer wöchent-
lichen Arbeitszeit von 40 Stunden in der Entgelt-
gruppe 13 TVöD. Für fachspezifische Fragen
steht Ihnen der Amtsleiter Hans-Joachim Klop-
pe im Rechnungsprüfungsamt Tel.:(0345) 221-
2500 zur Verfügung. Organisatorische Fragen
beantwortet Ihnen Heidi Strambowski, Team-
leiterin im Amt für Organisation und Personal-
service, Tel. (0345) 221-6110. Senden Sie bit-
te Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen bis
zum 16.02.2011 an heidi.strambowski@halle.de
oder Stadt Halle (Saale), Amt für Organisation
und Personalservice, TeamPersonalentwicklung,
06100 Halle (Saale). Vorstellungskosten können
von der Stadt leider nicht erstattet werden.
Ihre Bewerbungsunterlagen sendenwir Ihnen bei
Vorlage eines frankierten Umschlages zurück.

Stellenausschreibungen der Stadt halle (Saale)

Stellenausschreibung beigeordnete/r für das dezernat planen und bauen

ausschreibungen der Stadt halle (Saale)

Wahlbekanntmachung zur
beigeordnetenwahl
Gemäß § 66 abs. 2 Satz 1 in Verbindung mit
§ 60 abs. 2 Satz 1 der Gemeindeordnung
des landes Sachsen-anhalt vom 10. 8. 2009
(GVbl. lSa S. 383), zuletzt geändert durch
artikel 2 des zweiten begleitgesetzes zur
Gemeindegebietsreform vom 8.7. 2010 (GVbl.
lSa S. 406, 408) gebe ich folgendes bekannt:
Die im amtsblatt vom 08.12.2010 veröffentli-
chte Wahlbekanntmachung zur beigeordneten-
wahl wird wie folgt geändert: Die Wahl der/des
beigeordneten für Planen und bauen der Stadt
Halle (Saale) findet in der Sitzung des Stadt-
rates der Stadt Halle (Saale) am 30.03.2011 ab
14.00 uhr statt.
halle (Saale), 3. Februar 2011 dagmar Szabados

oberbürgermeisterin

blumenmarkt Frühjahr 2011
Durch die Stadt Halle (Saale) wird am 29. und 30.
April 2011 der Blumenmarkt als Spezialmarkt gem. §
68 b der Gewerbeordnung in Verbindung mit der Sat-
zung der Stadt Halle (Saale) für Volksfeste, Spezial-
und Jahrmärkte sowie ähnliche Veranstaltungen vom
24.04.1996 als öffentliche Einrichtung veranstaltet.
Die Veranstaltung wird nach Maßgabe des § 69 Ge-
werbeordnung festgesetzt.
Ort:Marktplatz/Ostseite der Stadt Halle (Saale),Ver-
kaufszeiten: Freitag 10 bis 20 Uhr, Samstag,10 bis 20
Uhr. Gleichzeitig erfolgt durch den Veranstalter Ci-
tygemeinschaft Halle e.V. das Maibaumsetzen, Teil-
nehmerkreis: Es werden rund 40 Standplätze für
Händler mit folgenden Warensortimenten vergeben:
Blumen und Pflanzen aller Art, Sämereien, Gehölze
und Stauden, Trockenblumen (keine Kunstblumen),
Garten- und Blumenkeramik, Gartenzubehör, Dün-
ger, Erde und andere Pflanzmaterialien, Beratungs-
und Informationsmaterial zum Thema. Verkaufsein-
richtungen: Zugelassen werden Verkaufstische mit
Schirm, Verkaufswagen, Blumenstände, Blumenkörbe
und Blumenkarren. Interessenten können ihre Anträge
schriftlich bis zum 12. März 2011 an die Stadt Hal-
le (Saale), Stabsstelle Veranstaltungsservice/Marktwe-
sen, Marktplatz 1, 06100 Halle (Saale), richten. Maß-
geblich für die Wahrung der Frist ist das Datum des
Posteinganges bei der Stadt Halle (Saale). Jeder An-
trag muss enthalten: Firmenbezeichnungmit genauer
Anschrift und Telefonnummer, Ablichtung der Ge-
werbeanmeldung/Gewerbeerlaubnis, Sortimente bzw.
Leistungsangebote, verbindlicheAngaben über Strom-
anschlüsse und Energiebedarf (kW) und Art des Ver-
kaufsstandes mit Foto und Platzbedarf im betriebsbe-
reiten Zustand (Länge, Breite, Höhe, Anbauten, Vor-
bauten). Nicht zugelassen sind Bodenverankerungen.
Auch dürfen keine Metallteile auf die Pflasterung ge-
stellt werden.
Das Auswahlermessen der Stadt Halle (Saale) über die
Teilnahme am Blumenmarkt erfolgt entsprechend § 6
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für Volksfeste, Spe-
zial- und Jahrmärkte sowie ähnliche Veranstaltungen.
Folgende Kriterien sind für die Entscheidung wesent-
lich: vorhandene Platzkapazität, Attraktivität des Ver-
kaufsstandes und des Warenangebotes, Ausgewogen-
heit des Warenangebotes und „bekannt und bewährt”.
Händlermit Vorführungwerden bevorzugt zugelassen.
Bei einem Sortimentsüberangebot mit gleichzeitiger
Übereinstimmung in Attraktivität und Qualität er-
folgt die Zulassung über Losentscheid. Wird nach Ab-
lauf der Beantragungsfrist ein Mangel an geeigneten
Bewerbungen festgestellt, kann der Veranstalter geeig-
nete Betreiber anwerben und in die Liste der Antrag-
steller aufnehmen. Frühere Zulassungen geben keine
Gewähr dafür, dass die Betriebsausführung und Stand-
gestaltung weiterhin den Vorstellungen des Veranstal-
ters entsprechen. Die Bewerbungen oder Zulassungen
zum Blumenmarkt in früheren Jahren begründen kei-
nen Rechtsanspruch auf Zulassung oder auf einen be-
stimmten Platz. Über die Zulassung der Antragsteller
entscheidet die Stadt Halle (Saale) durch schriftlichen
Bescheid. Für jeden Bescheid werden gem. § 1 (1) und
(2) Verwaltungskostensatzung der Stadt Halle (Saale)
Kosten erhoben. Vor dem 19. März 2011 werden kei-
ne Auskünfte über Zulassung bzw. Nichtzulassung er-
teilt. Eine Rückgabe der eingereichten Unterlagen er-
folgt nur auf Antrag und bei Vorlage eines frankierten
und adressierten Rückumschlages.

Stabsstelle Veranstaltungsservice/Marktwesen

blumenmarkt herbst 2011
Durch die Stadt Halle (Saale) wird am 01. und 02. Ok-
tober 2011 der Herbstblumenmarkt als Spezialmarkt
gem. § 68 b der Gewerbeordnung in Verbindung mit
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für Volksfeste, Spe-
zial- und Jahrmärkte sowie ähnliche Veranstaltungen
vom 24.04.1996 als öffentliche Einrichtung veranstal-
tet. DieVeranstaltungwird nachMaßgabe des § 69Ge-
werbeordnung festgesetzt.
Ort: Marktplatz/Westseite der Stadt Halle (Saale),
Verkaufszeiten: Samstag 10 bis 18 Uhr, Sonntag 11
bis 18 Uhr. Gleichzeitig findet ein Bauernmarkt statt.
Veranstaltet wird dieser von dem Stadt und Land Re-
gion Halle e. V. Teilnehmerkreis: Es werden rund
40 Standplätze für Händler mit folgenden Warensor-
timenten vergeben: Blumen und Pflanzen aller Art,
Sämereien, Gehölze und Stauden, Trockenblumen
(keine Kunstblumen), Garten- und Blumenkeramik,
Gartenzubehör, Dünger, Erde und andere Pflanzma-
terialien, Beratungs- und Informationsmaterial zum
Thema. Zusätzlich werden Imbiss- und Getränkestän-
de in begrenzter Anzahl zugelassen. Verkaufsein-
richtungen: Zugelassen werden Verkaufstische mit
Schirm, Verkaufswagen, Blumenstände, Blumenkörbe
und Blumenkarren. Interessenten können ihre Anträge
schriftlich bis zum 09. April 2011 an die Stadt Hal-
le (Saale), Stabsstelle Veranstaltungsservice/Marktwe-
sen, Marktplatz 1, 06100 Halle (Saale), richten. Maß-
geblich für die Wahrung der Frist ist das Datum des
Posteinganges bei der Stadt Halle (Saale). Jeder An-
trag muss enthalten: Firmenbezeichnungmit genauer
Anschrift und Telefonnummer, Ablichtung der Ge-
werbeanmeldung/Gewerbeerlaubnis, Sortimente bzw.
Leistungsangebote, verbindlicheAngaben über Strom-
anschlüsse und Energiebedarf (kW) undArt des Ver-
kaufsstandes mit Foto und Platzbedarf im betriebsbe-

reiten Zustand (Länge, Breite, Höhe, Anbauten, Vor-
bauten). Nicht zugelassen sind Bodenverankerungen.
Auch dürfen keine Metallteile auf die Pflasterung ge-
stellt werden. Das Auswahlermessen der Stadt Halle
(Saale) über die Teilnahme am Blumenmarkt erfolgt
entsprechend § 6 der Satzung der Stadt Halle (Saale)
für Volksfeste, Spezial- und Jahrmärkte sowie ähn-
liche Veranstaltungen. Folgende Kriterien sind für
die Entscheidung wesentlich: vorhandene Platzkapa-
zität, Attraktivität des Verkaufsstandes und des Wa-
renangebotes, Ausgewogenheit des Warenangebotes
und „bekannt und bewährt”. Händler mit Vorführung
werden bevorzugt zugelassen. Bei einem Sortiments-
überangebot mit gleichzeitiger Übereinstimmung in
Attraktivität und Qualität erfolgt die Zulassung über
Losentscheid. Wird nach Ablauf der Beantragungs-
frist ein Mangel an geeigneten Bewerbungen festge-
stellt, kann der Veranstalter geeignete Betreiber an-
werben und in die Liste der Antragsteller aufnehmen.
Frühere Zulassungen geben keine Gewähr dafür, dass
die Betriebsausführung und Standgestaltungweiterhin
den Vorstellungen des Veranstalters entsprechen. Die
Bewerbungen oder Zulassungen zum Blumenmarkt in
früheren Jahren begründen keinen Rechtsanspruch auf
Zulassung oder auf einen bestimmten Platz. Über die
Zulassung der Antragsteller entscheidet die Stadt Hal-
le (Saale) durch schriftlichen Bescheid. Für jeden Be-
scheid werden gem. § 1 (1) und (2) Verwaltungsko-
stensatzung der Stadt Halle (Saale) Kosten erhoben.
Vor dem 15. Juli 2011 werden keine Auskünfte über
Zulassung bzw. Nichtzulassung erteilt. Eine Rückga-
be der eingereichten Unterlagen erfolgt nur auf An-
trag und bei Vorlage eines frankierten und adressier-
ten Rückumschlages.

Stabsstelle Veranstaltungsservice/Marktwesen

töpfermarkt 2011
Durch die Stadt Halle (Saale) wird am 22. und 23. Ok-
tober 2011 der Töpfermarkt als Spezialmarkt gem. §
68 b der Gewerbeordnung in Verbindung mit der Sat-
zung der Stadt Halle (Saale) für Volksfeste, Spezial-
und Jahrmärkte sowie ähnliche Veranstaltungen vom
24.04.1996 als öffentliche Einrichtung veranstaltet.
Die Veranstaltung wird nach Maßgabe des § 69 Ge-
werbeordnung festgesetzt.
Ort:Marktplatz/ Ostseite der Stadt Halle (Saale),Ver-
kaufszeiten: Samstag von 10 bis 18 Uhr, Sonntag von
11 bis 18 Uhr Teilnehmerkreis: Es werden rund 90
Standplätze für Händler mit folgenden Warensorti-
menten vergeben: Töpferei- und Keramikartikel aus
eigener Produktion, Vorführung des Handwerks und
Verkauf von Eigenerzeugnissen. Zusätzlich werden
Imbiss- und Getränkestände in begrenzter Anzahl zu-
gelassen.Verkaufseinrichtungen:Zugelassenwerden
attraktive Verkaufstische mit und ohne Schirm, Ver-
kaufswagen und Verkaufskarren. Interessenten kön-
nen ihre Anträge schriftlich bis zum 14. Mai 2011 an
die Stadt Halle (Saale), Stabsstelle Veranstaltungsser-
vice/Marktwesen, Marktplatz 1, 06100 Halle (Saale),
richten. Maßgeblich für die Wahrung der Frist ist das
Datum des Posteinganges bei der Stadt Halle (Saale).
Jeder Antrag muss enthalten: Firmenbezeichnung
mit genauer Anschrift und Telefonnummer, Ablich-
tung der Gewerbeanmeldung/Gewerbeerlaubnis, Sor-
timente bzw. Leistungsangebote, verbindliche Anga-
ben über Stromanschlüsse und Energiebedarf (kW)
und Art des Verkaufsstandes mit Foto und Platzbe-
darf im betriebsbereiten Zustand (Länge, Breite, Höhe,
Anbauten, Vorbauten, inklusive Durchgang). Nicht zu-
gelassen sind Bodenverankerungen. Auch dürfen kei-
ne Metallteile auf die Pflasterung gestellt werden. Das
Auswahlermessen der Stadt Halle (Saale) über die Teil-
nahme am Töpfermarkt 2011 erfolgt entsprechend § 6
der Satzung der Stadt Halle (Saale) für Volksfeste, Spe-
zial- und Jahrmärkte sowie ähnliche Veranstaltungen.
Folgende Kriterien sind für die Entscheidung wesent-
lich: vorhandene Platzkapazität, Attraktivität des Ver-
kaufsstandes und des Warenangebotes, Ausgewogen-
heit des Warenangebotes und „bekannt und bewährt”.
Bei einem Sortimentsüberangebot mit gleichzeitiger
Übereinstimmung in Attraktivität und Qualität er-
folgt die Zulassung über Losentscheid. Handwerksbe-
triebe, die am Stand produzieren, werden bevorzugt
zugelassen. Wird nach Ablauf der Beantragungsfrist
ein Mangel an geeigneten Bewerbungen festgestellt,
kann der Veranstalter geeignete Betreiber anwerben
und in die Liste der Antragsteller aufnehmen. Frühere
Zulassungen geben keine Gewähr dafür, dass die Be-
triebsausführung und Standgestaltung weiterhin den
Vorstellungen des Veranstalters entsprechen.
Die Bewerbungen oder Zulassungen zumTöpfermarkt
in früheren Jahren begründen keinen Rechtsanspruch
auf Zulassung oder auf einen bestimmten Platz. Über
die Zulassung der Antragsteller entscheidet die Stadt
Halle (Saale) durch schriftlichen Bescheid. Für jeden
Bescheid werden gem. § 1 (1) und (2) Verwaltungsko-
stensatzung der Stadt Halle (Saale) Kosten erhoben.
Die Standgebühr ist auch bei Nichtinanspruchnahme
des Standplatzes nach erteilter Zulassung und Einwei-
sung der Standfläche zu entrichten. Vor dem 18. Juli
2011 werden keine Auskünfte über Zulassung bzw.
Nichtzulassung erteilt. Eine Rückgabe der eingereich-
ten Unterlagen erfolgt nur auf Antrag und bei Vorlage
eines frankierten und adressierten Rückumschlages.

Stabsstelle Veranstaltungsservice/Marktwesen

Einladung zum Existenzgründerseminar
Das Existenzgründerbüro des Dienstleistungszen-
trums Wirtschaft der Stadt Halle bietet vom 8. bis
10. März ein Seminar zur „Existenzgründung/Exi-
stenzfestigung“ im Kommunalen Handwerkerhof,
Thüringer Straße 30 an. Teilnahmeberechtigt ist je-
der, der sich mit dem Gedanken einer Selbststän-

digkeit trägt sowie Unternehmer, die den Schritt
schon gewagt haben. Aufgrund begrenzter Kapa-
zitäten wird um telefonische Voranmeldung im
Existenzgründerbüro des Dienstleistungszentrums
Wirtschaft Halle unter 0345/221-40 67 gebeten.
Telefonische Anmeldungen gelten als verbindlich.

In der Stadt Halle (Saale), rund 230000 Ein-
wohner, ist folgende Beigeordnetenstelle mit
Wirkung ab 12.7. 2011 zu besetzen:

Beigeordnete/r für das Dezernat Planen und
Bauen

Zum Dezernat gehören folgende Themenbe-
reiche: Stadtentwicklung, Stadtplanung, Hoch-
bau, Tiefbau, Straßenverkehr, Stadtvermessung,
Bauordnung, Denkmalschutz, Umwelt, Grünflä-
chen, Friedhöfe.

Gesucht wird ein/e Bewerber/in, die/der über
die Befähigung und Sachkunde, z. B. durch eine
einschlägigeHochschulausbildung (z. B. Diplom-
Ingenieurmit der FachrichtungArchitektur, Bau-
ingenieurwesen und Raumplanung) und weitere
überdurchschnittliche Qualifikationen verfügt.
Zusätzlich erforderlich sind weitgehende Kennt-
nisse und Erfahrungen im gesamten Spektrum
der Stadtentwicklungsprozesse. Spätere Ände-
rung der Geschäftsverteilung bleibt vorbehalten.
Gewünscht ist eine kompetente entscheidungs-
freudige Führungspersönlichkeit, die über eine
hohe Belastbarkeit und ein besonderes Verhand-
lungs- und Organisationsgeschick verfügt. We-
gen des sehr anspruchsvollen Tätigkeitsbereichs
wird vorausgesetzt, dass die Bewerberin/ der Be-
werber eine hohe Sozialkompetenz besitzt.
Es wird erwartet, dass sie/er dem in der Stadt
begonnenen Prozess der Verwaltungsmoder-

nisierung neue Impulse verleiht und ihn enga-
giert vorantreibt. Die Bereitschaft zur vertrau-
ensvollen und loyalen Zusammenarbeit mit der
Oberbürgermeisterin und den politischen Gre-
mien ist ebenso Voraussetzung, wie die Fähig-
keit zur kooperativen und leistungsorientierten
Führung vonMitarbeiterinnen undMitarbeitern.
Außerdem soll die/der Bewerber/in über umfas-
sendeKenntnisse auf demGebiet der Kommunal-
verwaltung, in Managementtechniken und über
langjährige Führungserfahrungen verfügen. Er/
Sie sollte in der Lage sein, größere fachübergrei-
fende städtische Investitionsprojekte vorzuberei-
ten und zu steuern.
Die Besoldung richtet sich nach der Kommu-
nalbesoldungsverordnung des Landes Sach-
sen-Anhalt. Danach ist die Stelle in die Besol-
dungsgruppe B 5 eingestuft. Daneben wird eine
Dienstaufwandsentschädigung gezahlt. Es wird
erwartet, dass die/der Beigeordnete den Haupt-
wohnsitz in Halle (Saale) hat bzw. nimmt.
Im Interesse der Frauenförderungwerden hiermit
Frauen ausdrücklich zur Bewerbung aufgefor-
dert. Schwerbehinderte Bewerber/innen werden
bei gleicher Eignung bevorzugt berücksichtigt.

Der bisherige Stelleninhaber hat sich nicht be-
worben und wird sich nicht wieder bewerben.

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen (tab.
Lebenslauf, Lichtbild, Zeugnisabschriften, Qua-

lifikations- und Tätigkeitsnachweise, Refe-
renzen, Führungszeugnis) werden im verschlos-
senen Umschlag mit demKennwort „Bewerbung
Beigeordneter“ bis zum 15.02.2011 erbeten an:
Stadt Halle (Saale), Oberbürgermeisterin, -per-
sönlich-, 06100 Halle (Saale).

Stadt Halle (Saale)
Die Oberbürgermeisterin
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ausschusssitzungen der Stadt halle (Saale)
ausschuss für Wirtschaftsförderung

und beschäftigung

Am Dienstag, dem 22. Februar 2011, 17 Uhr,
findet im GP Bau- und Verwaltungsgesell-
schaft mbH Halle, 8. Etage, Konferenzraum,
Berliner Straße 239, 06112 Halle (Saale) eine
öffentliche/nicht öffentliche Sitzung des Aus-
schusses für Wirtschaftsförderung und Be-
schäftigung statt

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der
Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der
Beschlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Vorstellung der „GPBau- undVerwaltungs-
gesellschaft mbH Halle“
4. Genehmigung der Niederschrift der öffent-
lichen Sitzung vom 25.01.2011

5. Beschlussvorlagen
5.1. Haushaltssatzung und Haushaltsplanung
für das Haushaltsjahr 2011 sowie Beteili-
gungsbericht über das Jahr 2009, Vorlage:
V/2010/09413
6. Anträge von Fraktionen und Stadträten
6.1 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Aufstellung eines Bebauungs-
planes für den Bereich des Gewerbe- und
Industriegebietes Halle -Trotha, Vorlage:
V/2010/09242
6.2 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Weiterentwicklung der Breit-
bandausbauziele der Stadt Halle (Saale), Vor-
lage: V/2011/09448
6.3 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Wiedereinführung des kosten-
freien WLAN-Zugangs auf dem Marktplatz,
Vorlage: V/2009/08340
7. schriftliche Anfragen von Stadträten

8. Mitteilungen
9. Beantwortung von mündlichen Anfragen

10. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift der nicht
öffentlichen Sitzung vom 25.01.2011
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
8. Anregungen

Denis Häder
Ausschussvorsitzender

Wolfram Neumann
Beigeordneter

Sondersitzungen des ausschusses für
Finanzen, städtische

beteiligungsverwaltung und
liegenschaften

Am 24. Februar, 1. März, 3. März, 8. März,
10. März und 15. März, jeweils 16.30 Uhr fin-
den im Stadthaus, Wappensaal, Marktplatz 2,
06108 Halle (Saale) öffentliche/nicht öffent-
liche Sitzungen des Ausschusses für Finan-
zen, städtische Beteiligungsverwaltung und
Liegenschaften statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der
Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der
Beschlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung

3. Beschlussvorlagen
3.1 Haushaltssatzung und Haushaltsplanung
für das Haushaltsjahr 2011 sowie Beteili-
gungsbericht über das Jahr 2009
Folgende Themenkomplexe werden beraten
am: 24.02.: Einführung, Dezernat Oberbür-
germeisterin, Dezernat Finanzen und Per-
sonal; 01.03.: Dezernat Planen und Bauen;
03.03.: Dezernat Sicherheit, Gesundheit und
Sport; 08.03.: Dezernat Wirtschaft und Ar-
beit; 10.03.: Dezernat Jugend, Schule, Sozi-
ales und kulturelle Bildung; 15.03.: Beteili-
gungsbericht, Abschlussberatung, Vorlage:
V/2010/09413
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Stadträten

6. Mitteilungen
7. mündliche Anfragen
8. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Beschlussvorlagen
3. Anträge von Fraktionen und Stadträten
4. schriftliche Anfragen von Stadträten
5. Mitteilungen
6. mündliche Anfragen
7. Anregungen Dr. Bodo Meerheim

Ausschussvorsitzender
Egbert Geier

Beigeordneter

bildungsausschuss

Am Dienstag, dem 1. März 2011, 17 Uhr, fin-
det im Stadthaus, Kleiner Saal, Marktplatz 2,
06108 Halle (Saale), eine öffentliche/nicht öf-
fentliche Sitzung des Bildungsausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der

Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der
Beschlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschriften vom
18.01.2011 und 01.02.2011

4. Beschlussvorlagen
4.1 Haushaltssatzung und Haushaltsplanung
für das Haushaltsjahr 2011 sowie Beteili-
gungsbericht über das Jahr 2009 (zweite Le-
sung), Vorlage: V/2010/09413
4.2 Jugendhilfeplanung gemäß § 80 SGBVIII
- Teilplanung Bedarfs- und Entwicklungspla-
nung Kindertagesbetreuung in der Stadt Hal-
le (Saale) vom 01.01.2011 bis zum 31.12.2011
(BEP 2011), Vorlage: V/2010/09392
5. Anträge Fraktionen und Stadträte

5.1 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Weiterentwicklung der Breit-
bandausbauziele der Stadt Halle (Saale), Vor-
lage: V/2011/09448
5.2 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zumBeitritt der Stadt Halle (Saale)
zur „Europäischen Charta für die Gleichstel-
lung von Frauen und Männern auf lokaler
Ebene“, Vorlage: V/2010/09362
6. schriftliche Anfragen von Stadträten

6.1 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zur Weiterentwicklung der Breit-
bandausbauziele der Stadt Halle (Saale), Vor-
lage: V/2011/09448

7. Mitteilungen
7.1 Umsetzung Konjunkturpaket II
8. Beantwortung mündlicher Anfragen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschriften vom
18.01.2011 und 01.02.2011
3. Beschlussvorlagen
3.1 Übertragung des Schulumweltzentrum
Franzigmark, Vorlage: V/2010/09258
4. Anträge Fraktionen und Stadträte
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen

Andreas Schachtschneider
Auschussvorsitzender

Tobias Kogge, Beigeordneter

rechnungsprüfungsausschuss

AmMittwoch, dem 2.März 2011, 17 Uhr, fin-
det im Stadthaus, Wappensaal, Marktplatz 2,
06108 Halle (Saale) eine öffentliche/nicht öf-
fentliche Sitzung des Rechnungsprüfungsaus-
schusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der
Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der
Beschlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift

4. Beschlussvorlagen
5. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5.1 Antrag der FDP-Stadtratsfraktion auf
Überprüfung der städtischen Förderung von
Radio Corax e.V. durch das Rechnungsprü-
fungsamt, Vorlage: V/2010/09364
5.2 Antrag der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE
GRÜNEN zumBeitritt der Stadt Halle (Saale)
zur „Europäischen Charta für die Gleichstel-
lung von Frauen und Männern auf lokaler
Ebene“, Vorlage: V/2010/09362
5.3 Antrag des Stadtrates Martin Bauersfeld
zur Überprüfung der Rechnungsstellung und
Kalkulation des ZGM

6. Mitteilungen
6.1PrüfplanungdesRechnungsprüfungsamtes
für das Jahr 2011, Vorlage: V/2011/09493
6.2 Stellungnahme zum Prüfbericht der Ver-
wendungsnachweise für die den Fraktionen
zur Selbstbewirtschaftung zugewiesenen
Haushaltsmittel des Jahres 2010, Vorlage:
V/2011/09494
6.3 Haushaltsplanung für das Jahr 2011 UA
0100 Rechnungsprüfungsamt
7. Schriftliche Anfragen von Stadträten
8. Beantwortung mündlicher Anfragen

9. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung mündlicher Anfragen
8. Anregungen Elisabeth Nagel

Ausschussvorsitzende
Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

Jugendhilfeausschuss

AmDonnerstag, dem 3.März 2011, 16Uhr fin-
det im Stadtmuseum, Christian-Wolff-Haus,
Sitzungsraum, Große Märkerstraße 10, 06108
Halle (Saale) eine öffentliche/nicht öffentliche
Sitzung des Jugendhilfeausschusses statt.

Tagesordnung – öffentlicher Teil
Kinder- und Jugendsprechstunde
1. Eröffnung der Sitzung, Feststellung der
Ordnungsmäßigkeit der Einladung und der

Beschlussfähigkeit
2. Feststellung der Tagesordnung
3. Genehmigung der Niederschrift vom
03.02.2011
4. Bekanntgabe der in nicht öffentlicher Sit-
zung gefassten Beschlüsse
5. Bericht zumArbeitskreis „Trennung, Schei-
dung, Umgang Stadt Halle (Saale)“
6. Bericht zumPflegekinderdienst /Adoptions-
vermittlung desAmtes für Kinder, Jugend und
Familie Stadt Halle (Saale)

7. Beschlussvorlagen
7.1 Bestellung eines/einer ersten und zweiten
stellvertretenden Protokollführers/-in für den
Jugendhilfeausschuss, Vorlage: V/2010/09419
7.2 Jugendhilfeplanung gemäß § 80 SGBVIII
- Teilplanung Bedarfs- und Entwicklungspla-
nung Kindertagesbetreuung in der Stadt Hal-
le (Saale) vom 01.01.2011 bis zum 31.12.2011
(BEP 2011), Vorlage: V/2010/09392
7.3 Fortschreibung der Schulentwicklungspla-
nung der Stadt Halle (Saale) für das Schul-
jahr 2011/12
7.4 Haushaltssatzung und Haushaltsplanung
für das Haushaltsjahr 2011 sowie Beteili-
gungsbericht über das Jahr 2009, Vorlage:
V/2010/09413
8. Anträge von Fraktionen und Stadträten
9. schriftliche Anfragen von Stadträten

10. Mitteilungen
11. Themenspeicher

12. Beantwortung mündlicher Anfragen
13. Anregungen

Tagesordnung – nicht öffentlicher Teil
1. Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung der Niederschrift vom
03.02.2011
3. Beschlussvorlagen
4. Anträge von Fraktionen und Stadträten und
des UA Jugendhilfeplanung
4.1. Antrag des Unterausschusses Jugend-
hilfeplanung zu den Prioritäten von Einrich-
tungen und Diensten in der Jugendhilfe der
Stadt Halle (Saale) für das Jahr 2011, Vorla-
ge: V/2010/09339
4.1.1 Änderungsantrag der FraktionMitBÜR-
GER fürHalle -NEUESFORUMzumAntrag
des Unterausschusses Jugendhilfeplanung zu
den Prioritäten von Einrichtungen und Dien-
sten in der Jugendhilfe der Stadt Halle (Saale)
für das Jahr 2011, Vorlage: V/2010/09389
5. schriftliche Anfragen von Stadträten
6. Mitteilungen
7. Beantwortung von mündlichen Anfragen
8. Anregungen Hanna Haupt

Ausschussvorsitzende
Tobias Kogge
Beigeordnete

Öffentliche bekanntmachung planungsverband
industriegebiet halle-Saalekreis an der a 14

Die nächste Sitzung des Planungsverbandes
„Industriegebiet Halle-Saalkreis an der A
14“ findet am Donnerstag, dem 17. Februar
2011, ab 14 Uhr, im Technischen Rathaus der
Stadt Halle (Saale), Hansering 15, 06108 Hal-
le (Saale), 5. Etage, im Raum 542 statt. Auf
Grund der Eingemeindung der Gemeinde Pei-
ßen in die Stadt Landsberg zum 01.10.2010 hat
sich die Anzahl der Verbandsmitglieder auf 3
reduziert. Daraus ergibt sich sowohl das Er-
fordernis das Stimmen- und Mehrheitswahl-
recht der Verbandsversammlung neu zu regeln
als auch die Neuwahl des Stellvertreters des
Verbandsvorsitzenden vorzunehmen. Entspre-
chende Beschlüsse undWahlen werden zu Be-

ginn der Sitzung in den Tagesordnungspunk-
ten 1 bis 3 vorgenommen.

Tagesordnung
TOP 1 Eröffnung der Sitzung, Feststellung

der ordnungsgemäßen Ladung, Feststellung der
Beschlussfähigkeit Bestimmung des Protokoll-
führer, Feststellung der Tagesordnung, TOP 2
Beschluss zur Neuverteilung der Stimmenzahl
der Verbandsmitglieder in der Verbandsver-
sammlung, TOP 3 Wahl des Stellvertreters des
Verbandsvorsitzenden, TOP 4Genehmigung der
Niederschrift der Sitzung vom 17.06.2010, TOP
5 Beschluss zum Vermarktungsnamen für das
Industriegebiet, TOP 6 Information über Verga-
be von Straßennamen im Industriegebiet Halle-

Saalkreis an der A 14, TOP 7 Beschluss zur Be-
freiung von den Festsetzungen des B-Planes im
Zusammenhang mit dem Plangenehmigungs-
verfahren für ein Industriegleis, TOP 8 Infor-
mationen zum Stand der Gebietsumgliederung
der Gewerbe- und Industriegebiete an der A 14,
TOP 9 Information zum Stand der Planung und
Erschließung im Industriegebiet, zum Stand des
Mittelverbrauchs und zumStand der Investoren-
ansiedlung, TOP 10 Anfragen der Verbandsmit-
glieder, TOP 11 Einwohnerfragestunde an den
Planungsverband, TOP 12 Sonstiges
Halle (Saale), 18. Januar 2011

Dr. Thomas Pohlack
Verbandsvorsitzender

bekanntmachung zur öffentlichen auslegung des
planentwurfes zum bebauungsplan nr. 70.1 Wohnbebauung
halle-büschdorf, bierrain/diemitzer graben, 1. Änderung

Der Stadtrat der Stadt Halle (Saale) hat in seiner
öffentlichen Sitzung am 26.01.2011 den Entwurf
zum Bebauungsplan Nr. 70.1 Wohnbebauung
Halle-Büschdorf, Bierrain / Diemitzer Graben,
1. Änderung bestätigt und gemäß § 3 Absatz 2
BauGB zur öffentlichen Auslegung bestimmt
(Beschluss-Nr. V/2010/09021). Der Änderungs-
bereich des B-Planes einschließlich der Erweite-
rung umfasst ein ca. 7,2 ha großes Gebiet.
Der räumliche Geltungsbereich wird be-

grenzt: - im Westen durch die bestehende Be-
bauung der Bitterfelder Straße, der Jesnitzer
Straße, Wolfener Straße und des Bierrains, - im
Norden durch das Regenrückhaltebecken am
Diemitzer Graben, - imOsten durch die westlich
angrenzenden Flurstücke 2210, 5/17 und 5/15 der
Gemarkung Büschdorf Flur1, - im Süden durch
die bestehende Bebauung der Delitzscher Straße
Die genaue Abgrenzung des räumlichen Gel-

tungsbereiches wird aus dem angefügten Lage-
plan ersichtlich.
Der Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 70.1,

1. Änderung mit der Begründung wird vom
17.02.2011 bis zum 17.03.2011 im Technischen
Rathaus der Stadtverwaltung Halle, Hansering
15, im 5. Obergeschoss öffentlich ausgelegt. Die
Ansicht der Unterlagen ist während folgender
Öffnungszeiten des Technischen Rathauses
möglich: Montag bis Donnerstag von 8 bis 17
Uhr und Freitag von 8 bis 15 Uhr.
Stellungnahmen zur Planung können bis

zum 17.03.2011 von jedermann schriftlich oder
während der Dienststunden Montag/Mittwoch/
Donnerstag von 9 bis12 Uhr und 13 bis 15 Uhr,
Dienstag von 9 bis12 Uhr und 13 bis 18 Uhr und
Freitag von 9 bis 12 Uhr zur Niederschrift im
Zimmer 519 vorgebracht werden. Außerhalb
dieser Zeiten ist dies nach tel. Vereinbarung, Tel.

-Nr. 0345/ 221-4731, ebenfalls möglich.
Darüber hinaus besteht die Möglichkeit zur

Erörterung des Planungsinhaltes während der
Auslegungsfrist. Eine telefonische Terminver-
einbarung mit der zuständigen Stadtplanerin im
Stadtplanungsamt Frau Ulrike Matschke, Tel.-
Nr. 0345/ 221-4757 wird empfohlen.
Nicht fristgerecht abgegebene Stellungnah-

men können gemäß § 3 Absatz 2 Satz 2 BauGB
bei der Beschlussfassung über den Bebauungs-
plan unberücksichtigt bleiben. Es wird darauf
verwiesen, dass ein Antrag nach § 47 der Ver-
waltungsgerichtsordnung unzulässig ist, so-
weit mit ihm Einwendungen geltend gemacht
werden, die vom Antragsteller im Rahmen der
Auslegung nicht oder verspätet geltend gemacht
wurden, aber hätten geltend gemacht werden
können. Halle (Saale), den 31.01.2011

Dagmar Szabados
Oberbürgermeisterin zensus 2011 – Stadt sucht erhebungsbeauftragte

Im Jahr 2011 findet in Deutschland eine Volks-
und Wohnungszählung statt, der Zensus 2011.
Der Zensus 2011 ist das momentan größte Sta-
tistikprojekt in Deutschland und hat das Ziel,
ab dem Zensusstichtag 9. Mai 2011 eine mög-
lichst genaue Momentaufnahme für Basisdaten
zur Bevölkerung, zur Erwerbstätigkeit und zur
Wohnsituation zu liefern. Die Stadt Halle sucht
zu diesem Zweck Erhebungsbeauftragte.
Zur Umsetzung hat sichDeutschland für eine

gemischteMethode entschieden, bei der sowohl
Registerauswertungen als auch eine Verknüp-
fung von Vollerhebungen mit Stichproben zum
Einsatz kommen. Die Registerauszüge müssen
durch Befragungen ergänzt werden. Etwa jeder
10. Einwohner Deutschlands wird im Rahmen
einer Haushaltebefragung bzw. der Erhebungen

in einer Gemeinschaftsunterkunft interviewt
werden. Dafür werden nach einem mathema-
tischen Zufallsverfahren Anschriften ausge-
wählt. Alle an den ausgewählten Anschriften
lebenden Personen werden in die Befragungen
einbezogen. Die Befragungen werden durch
die sogenannten Erhebungsbeauftragten durch-
geführt. In der Stadt Halle (Saale) ist der Ein-
satz von circa 100 Erhebungsbeauftragten vor-
gesehen. Ab dem 9. Mai 2011 werden die Er-
hebungsbeauftragten bei allen Bewohnerinnen
und Bewohnern der ausgewählten Anschriften
vorsprechen, um die Befragungen durchzufüh-
ren. Aufgabe der Erhebungsbeauftragten ist es,
vor Ort die Basisangaben der Bewohner aufzu-
nehmen und zusammen mit ihnen die Fragebo-
gen auszufüllen. Für die Durchführung dieser

Aufgaben sucht die Stadtverwaltung Halle voll-
jährige zuverlässige, genaue, verschwiegene,
vertrauenswürdige Menschen mit einem sym-
pathischen und freundlichen Auftreten sowie
guten Deutschkenntnissen. Die Tätigkeit als
Erhebungsbeauftragter wird ehrenamtlich aus-
geübt. Den Erhebungsbeauftragten wird eine
leistungsbezogene Aufwandsentschädigung im
Sinne des Einkommenssteuergesetzes erstattet.
In Vorbereitung des Einsatzes werden ausführ-
liche Schulungen stattfinden.

Kontaktieren Sie uns für weitere Informa-
tionen: Erhebungsstelle Halle, Schmeerstra-
ße 1, 06108 Halle (Saale), Tel. 0345 / 20 36
96 54, E-Mail: zensus@halle.de. Mehr In-
fos: www.zensus2011.de und www.statistik.
sachsen-anhalt.de.

Wirtschaftsförderung bietet teilnahme an expo real 2011
Die Region Leipzig/Halle wird sich auch im Jahr 2011
auf der Immobilienmesse Expo Real mit einem Ge-
meinschaftsstand der Städte Leipzig und Halle, der In-
dustrie- und Handelskammer zu Leipzig, der umge-
benden Landkreise und hier ansässiger Unternehmen
präsentieren. Die Messe findet vom 4. bis 6. Oktober

2011 statt. Die Stadt wird mit hochkarätigen Veran-
staltungen und einem Investorenabend eindrucksvoll
darauf hinweisen, dass die Region und die Stadt Hal-
le (Saale) selbst mit strategisch ausgezeichneten Lagen
und einer leistungsfähigen Infrastruktur für anspruchs-
volle Projekte gut aufgestellt ist.

Unternehmen und Einrichtungen, die sich
für eine Präsentation am Gemeinschaftsstand
interessieren, wenden sich bitte an: Stadt Halle
(Saale), Wirtschaftsförderung, Frau Petra Da-
vid, Tel.: (0345) 221 – 4771, E-Mail: petra.da-
vid@halle.de

Quartalsbericht kann gekauft werden
Der Statistische Quartalsbericht für das 4.
Quartal des Jahres 2010 ist jetzt im Bürger-
büro erhältlich. Er kostet sieben Euro.
Seit März 1994 gibt das Amt für Bürger-

service der Stadtverwaltung die Berichte he-
raus. Sie ermöglichen einen umfangreichen
Überblick über die wichtigen Bereiche des
kommunalen Lebens.
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bekanntmachungen der Stadt halle (Saale)
bekanntmachung über die auslegung des
Wählerverzeichnisses und die erteilung von
Wahlscheinen für die Wahl zum landtag von

Sachsen-anhalt am 20. März 2011

1. Das Wählerverzeichnis zur Landtagswahl für
die Gemeinde Halle (Saale) liegt in der Zeit vom
28.02.2011 bis 04.03.2011 während der allgemei-
nenÖffnungszeiten imAmt für Bürgerservice der
Stadt Halle (Saale), Marktplatz 1 (Montag 8.00-
16.00 Uhr, Dienstag 8.00-19.00 Uhr, Mittwoch
8.00-12.00Uhr, Donnerstag 8.00-19.00Uhr, Frei-
tag 9.00-15.00Uhr, Samstag 9.00-12.00Uhr); Am
Stadion 6 (Montag 9.00-12.00Uhr, Dienstag 9.00-
18.00 Uhr, Mittwoch 9.00-12.00 Uhr, Donnerstag
9.00-15.00 Uhr, Freitag 9.00-12.00 Uhr zu jeder-
manns Einsicht aus. Das Wählerverzeichnis wird
im automatisierten Verfahren geführt. Der Wahl-
berechtigte kann verlangen, dass in dem Wähler-
verzeichnis während der Auslegungsfrist das Ge-
burtsdatum unkenntlich gemacht wird. Wählen
kann nur, wer in das Wählerverzeichnis eingetra-
gen ist oder einen Wahlschein hat.
2. Wer das Wählerverzeichnis für unrichtig oder
unvollständig hält, kann innerhalb der Ausle-
gungsfrist, spätestens am 04.03.2011 bis 15.00
Uhr, bei der Gemeinde imAmt für Bürgerservice,
Marktplatz 1, einen Antrag auf Berichtigung des
Wählerverzeichnisses stellen.
Der Antrag kann schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei der Gemeinde eingelegt werden.
3. Wahlberechtigte, die in das Wählerverzeich-
nis eingetragen sind, erhalten bis spätestens zum
27.02.2011 eine Wahlbenachrichtigung.
Wer keine Wahlbenachrichtigung erhalten hat,
aber glaubt, wahlberechtigt zu sein, muss einen
Antrag auf Berichtigung des Wählerverzeich-
nisses stellen, wenn er nicht Gefahr laufen will,
dass er sein Wahlrecht nicht ausüben kann.
Wahlberechtigte, die nur auf Antrag in das Wäh-
lerverzeichnis eingetragen werden und die bereits
einen Wahlschein und Briefwahlunterlagen be-
antragt haben, erhalten keine Wahlbenachrichti-
gung.
4.Wer einenWahlschein hat, kann an derWahl in
seinem Wahlkreis durch Stimmabgabe in einem

beliebigen Wahlraum dieses Wahlkreises oder
durch Briefwahl teilnehmen.
5. Einen Wahlschein erhält auf Antrag
5.1 ein in das Wählerverzeichnis eingetragener
Wahlberechtigter,
5.2 ein nicht in das Wählerverzeichnis eingetra-
gener Wahlberechtigter,
a) wenn er nachweist, dass er ohne sein Verschul-
den die Antragsfrist auf Aufnahme in dasWähler-
verzeichnis nach § 14 Abs. 8 Landeswahlordnung
(LWO) (bis zum 27.02.2011) oder die Antragsfrist
auf Berichtigung des Wählerverzeichnisses nach
§ 18 Abs. 1 LWO (bis zum 04.03.2011) versäumt
hat,
b) wenn sein Recht auf Teilnahme an der Wahl
erst nachAblauf der Antragsfristen nach § 14Abs.
8 oder nach § 18 Abs. 1 LWO entstanden ist,
c) wenn sein Wahlrecht im Berichtigungsverfah-
ren festgestellt wurde und die Feststellung erst
nach Abschluss des Wählerverzeichnisses zur
Kenntnis der Gemeinde gelangt ist.
Wahlscheine können von den in das Wählerver-
zeichnis eingetragenen wahlberechtigten Per-
sonen bis zum 18.03.2011, 18 Uhr, bei der Ge-
meinde mündlich oder schriftlich beantragt wer-
den.
Im Falle nachweislich plötzlicher Erkrankung,
die ein Aufsuchen desWahlraumes nicht oder nur
unter nicht zumutbaren Schwierigkeiten möglich
macht, kann der Antrag noch bis zumWahltag, 15
Uhr, gestellt werden.
Nicht in das Wählerverzeichnis eingetragene
Wahlberechtigte können aus den unter Nr. 5.2
Buchst. a bis c angegebenen Gründen den Antrag
auf Erteilung eines Wahlscheines noch bis zum
Wahltag, 15 Uhr, stellen.
Wer den Antrag für einen anderen stellt, muss
durchVorlage einer schriftlichenVollmacht nach-
weisen, dass er dazu berechtigt ist. Ein Wahlbe-
rechtigter mit einer körperlichen Beeinträchti-
gung kann sich bei der Antragstellung der Hilfe
einer anderen Person bedienen.
6.Mit demWahlschein erhält derWahlberechtigte
a) einen amtlichen Stimmzettel des Wahlkreises,
b) einen amtlichen blauen Stimmzettelumschlag,
c) einen amtlichen, mit der Anschrift, an die der

Wahlbrief zurückzusenden ist, versehenen roten
Wahlbriefumschlag und
d) ein Merkblatt für die Briefwahl.
Die Abholung von Wahlschein und Briefwahlun-
terlagen für einen anderen ist nur möglich, wenn
die Berechtigung zur Empfangnahme der Unter-
lagen durchVorlage einer schriftlichenVollmacht
nachgewiesen wird und die bevollmächtigte Per-
son nicht mehr als vier Wahlberechtigte vertritt;
dies hat sie der Gemeinde vor Empfangnahme der
Unterlagen schriftlich zu versichern. Auf Verlan-
gen hat sich die bevollmächtigte Person auszu-
weisen. Bei der Briefwahl muss der Wähler den
Wahlbrief mit dem Stimmzettel und dem Wahl-
schein so rechtzeitig an die angegebene Stelle ab-
senden, dass der Wahlbrief dort spätestens am
Wahltag bis 18 Uhr eingeht. Der Wahlbrief kann
übersandt oder auch bei der auf demWahlbrief an-
gegebenen Stelle abgegeben werden.
Halle (Saale), den 09.02.2011

Dagmar Szabados
Oberbürgermeisterin

landtagswahl am 20. März 2011
bekanntmachung der

zugelassenen Wahlvorschläge

Auf seiner Sitzung am 3. Februar 2011 hat der
Kreiswahlausschuss folgende Kreiswahlvor-
schläge für die Landtagswahl in Sachsen-An-
halt am 20. März 2011 zugelassen:

Wahlkreis 36-Halle I
1. Andreas Schachtschneider, Lehrer, geb.1961 in
Halle (Saale), Teichstraße 13, 06124 Halle (Saale),
Christlich Demokratische Union Deutschlands
(CDU)
2. Dr. Uwe-Volkmar Köck, Diplom-Biologe, MdL,
geb.1953 in Bitterfeld, Sorbenweg 12, 06120 Halle
(Saale), DIE LINKE (DIE LINKE)
3. Thomas Felke, Diplom-Ingenieur für Bauwesen
(FH), MdL, geb. 1963 in Bernburg, Klopstockstr.
35, 06118 Halle (Saale), Sozialdemokratische Par-
tei Deutschlands (SPD)
4. Nancy Schmidt, Studentin, geb. 1989 in Leip-

zig, Emil-Abderhalden-Str. 18, 06108Halle (Saale),
Freie Demokratische Partei (FDP)
5. Franziska Latta, Studierende der Politikwissen-
schaften, geb. 1984 in Potsdam, Dorotheenstraße
1, 06108 Halle (Saale), BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN (GRÜNE)
12. Erik Schulze, Student, geb. 1984 in Sangerhau-
sen, Eichelweg 9, 06120 Halle (Saale), Nationalde-
mokratische Partei Deutschlands (NPD)
15. Michael Müller, Programmierer, geb. 1974
in Halle (Saale), Stadtforststraße 70, 06120 Hal-
le (Saale), Piratenpartei Deutschland (PIRATEN)

Wahlkreis 37-Halle II
1. Marco Tullner, Historiker, MdL, geb. 1968 in
Wismar, Schwalbenweg 21, 06110 Halle (Saale),
Christlich Demokratische Union Deutschlands
(CDU)
2. Hendrik Lange, Diplom-Biologe,MdL, geb.1977
inQuedlinburg, QuedlinburgerWeg 2, 06124Halle
(Saale), DIE LINKE (DIE LINKE)
3. Dr. Katja Pähle, Soziologin, geb. 1977 in Wipp-
ra, Zwingerstraße 18, 06110 Halle (Saale), Sozial-
demokratische Partei Deutschlands (SPD)
4. Tobias Röder-Kolberg, Student, geb.1980 in Cott-
bus, Pfälzer Straße 5, 06108 Halle (Saale), Freie
Demokratische Partei (FDP)
5. Dietmar Weihrich, Diplom-Ingenieur
geb. 1964 in Gießen, Adolf-von-Harnack-Str. 9,
06114 Halle (Saale), BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN (GRÜNE)
12. Wolfgang Winter, Rentner, geb.1946 in Bam-
berg, Elly-Kutscher-Straße 9, 06628 Bad Kösen,
Nationaldemokratische Partei Deutschlands (NPD)
15. Thilo Fester, Student, geb. 1984 in Pasewalk,
Hoher Weg 6, 06120 Halle (Saale), Piratenpartei
Deutschland (PIRATEN)

Wahlkreis 38-Halle III
1. Bernhard Bönisch, Diplom-Mathematiker, geb.
1953 in Halle (Saale), August-Bebel-Platz 8, 06108
Halle (Saale), Christlich Demokratische Union
Deutschlands (CDU)
2. Swen Knöchel, Finanzwirt, geb. 1973 in Hal-
le (Saale), Parkstraße 7, 06108 Halle (Saale), DIE
LINKE (DIE LINKE)

3. Dr. Mario Kremling, Diplom-Geograph, geb.
1974 in Quedlinburg, Mötzlicher Str. 15, 06118
Halle (Saale), Sozialdemokratische Partei Deutsch-
lands (SPD)
4. Beate Fleischer, Diplom-Kauffrau, geb. 1963 in
Halle (Saale), Mühlweg 14, 06114 Halle (Saale),
Freie Demokratische Partei (FDP)
5. Dr. Claudia Dalbert, Professorin, geb. 1954 in
Köln, Schillerstr. 9, 06114 Halle (Saale), BÜND-
NIS 90/DIE GRÜNEN (GRÜNE)
9. Markus Hünniger, Student, geb. 1975 in Berlin
Brüderstraße 6, 06108Halle (Saale), FREIEWÄH-
LER (FREIE WÄHLER)
12. Hans-Joachim Zschocke, Rentner, geb. 1934 in
Pirna-Copitz, Memlebener Str. 3a, 06642 Kaiser-
pfalz OT Wohlmirstedt, Nationaldemokratische
Partei Deutschlands (NPD)
15. Henning Lübbers, Azubi-Bauzeichner, geb.
1988 in Salzgitter, Neue Bauernstr. 9, 06463
Falkenstein/Harz OT Ermsleben, Piratenpartei
Deutschland (PIRATEN)

Wahlkreis 39-Halle IV
1. Thomas Keindorf, selbstständiger Bezirksschorn-
steinfegermeister, geb. 1958 in Halle (Saale), Lion-
Feuchtwanger-Str. 5, 06132 Halle (Saale), Christlich
Demokratische Union Deutschlands (CDU)
2. Marion Krischok, Lehrerin, geb. 1953 in Hal-
le (Saale), Theodor-Neubauer-Str. 40, 06130 Halle
(Saale), DIE LINKE (DIE LINKE)
3. Burkhard Feißel, Diplom-Soziologe, geb. 1971
in Merseburg, Roßbachstr. 53, 06112 Halle (Saale)
Sozialdemokratische Partei Deutschlands (SPD)
4. Gerry Kley, Diplom-Biologe, geb. 1960 in Eise-
nach, Zwinglistraße 1, 06110 Halle (Saale), Freie
Demokratische Partei (FDP)
5. Oliver Paulsen, Biologe, geb. 1974 in Berlin, Ru-
dolf-Haym-Str. 10, 06110Halle (Saale), BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN (GRÜNE)
11. Frank Oettler, Straßenbahnfahrer, geb. 1966
in Halle (Saale), Heidekrautweg 5, 06120 Halle
(Saale), Marxistisch-Leninistische Partei Deutsch-
lands (MLPD)
12. Rolf Dietrich, Rentner, geb. 1944 in Trebitz,
Topfmarkt 2, 06259 Braunsbedra OT Frankleben,
Nationaldemokratische Partei Deutschlands (NPD)

bürger können
mitreden –

budget-entwurf
2011 im netz

Der Stadtverwaltung Halle (Saale) und dem
Stadtrat ist es wichtig, die Bürgerinnen und
Bürger in die Diskussion zum Haushalt 2011
einzubeziehen. Ab sofort steht der Planent-
wurf auf der städtischen Internetpräsenz
www.halle.de/de/Rathaus-stadtrat/Haus-
halt zum Herunterladen bereit. Zugleich be-
steht die Möglichkeit, Vorschläge zum Haus-
haltsentwurf über einen Online-Fragebogen
zu unterbreiten. „Die öffentlichen Kassen
sind klamm. Allerorts drohen den Kommu-
nen Finanzierungsprobleme. Die Stadt Halle
hat trotz aller Sparmaßnahmen im Jahr 2011
ein strukturelles Defizit von 31,8 Mio. Euro.
Das bedeutet, dass die Stadt auf freiwillige
Leistungen verzichten oder aber neue Einnah-
mequellen generieren muss. Die Hallenserin-
nen und Hallenser sollten daher auf die städ-
tische Haushaltsdiskussion Einfluss nehmen
und mitteilen, was ihnen mehr oder weniger
wichtig ist“, so Egbert Geier, Beigeordneter
für Finanzen und Personal. Unter Rat & Ver-
waltung können sich Nutzer über die Termine
der Ausschüsse und des Stadtrates informie-
ren, in denen der Haushalt öffentlich beraten
wird. Die wichtigsten Einnahmen undAusga-
ben aus dem Verwaltungs- und Vermögens-
haushalt sind übersichtlich in Tabellen dar-
gestellt. Der kommunale Haushalt ist ähnlich
einem privaten Haushalt zu sehen. Einnah-
men und Ausgaben müssen sich decken bzw.
bei Investitionen muss die Kreditwürdigkeit
gegeben sein. Zum besseren Verständnis wer-
den einzelne Begriffe im Haushalts-ABC er-
klärt.
Im Vermögenshaushalt 2011 werden 98,7

Mio. Euro für Investitionen bereitgestellt. In
unserer Haushaltssituation können Investiti-
onen nur über Vermögensverkäufe oder Kre-
ditaufnahmen finanziert werden. Da Vermö-
gen nur einmal veräußert werden kann und
der Kreditaufnahme Grenzen gesetzt sind,
muss die Ertragskraft des Verwaltungshaus-
haltes weiter gesteigert werden. Auch hier
sind die Vorschläge der Bürger willkommen,
betont der Beige-ordnete. Die über den Fra-
gebogen eingebrachtenVorschlägewerden an
die Fraktionen und die Stadtverwaltung gelei-
tet und ausgewertet. Hauptamt

allgemeinverfügungen der Stadt halle (Saale) über ladenöffnungszeiten
in den bereichen leipziger chaussee, innenstadt und im Stadtteil Silberhöhe

Leipziger Chaussee
Die Stadt Halle (Saale) gibt folgende Allge-
meinverfügung bekannt:
1.An den Sonntagen 08. Mai, 02. Oktober,

11. und 18. Dezember 2011 dürfen im Gebiet
der Leipziger Chaussee, begrenzt durch die Ein-
mündungen Deutsche Grube, alle Verkaufsstel-
len im Sinne des § 2 Ladenöffnungszeitengesetz
des Landes Sachsen-Anhalt vom 22. November
2006 (LöffZeitG LSA, GVBL. LSA 2006, S.
528) in der Zeit von 13.00 - 18.00 Uhr geöff-
net sein.
2. Der § 9 des LöffZeitG LSA, die Bestim-

mungen des Arbeitszeitgesetzes vom 06. Juni
1994 (BGBl. I S. 1170), zuletzt geändert durch
Artikel 7 desGesetzes vom15. Juli 2009 (BGBl.
I S. 1939), des Jugendarbeitsschutzgesetzes vom
12. April 1976 (BGBl. l S. 965), zuletzt geändert
durch Art. 3 Abs. 2 des Gesetzes v. 31.10.2008
BGBl. I S. 2149) und des Mutterschutzgesetzes
in der Neufassung vom 20. Juni 2002 (BGBl. I
S. 2318), zuletzt geändert durch Artikel 14 des
Gesetzes vom 17. März 2009 (BGBl. I S. 550)
sind zu beachten.
3. Für dieseAllgemeinverfügungwird die so-

fortige Vollziehung angeordnet.
4. Die Allgemeinverfügung tritt am Tage

nach der Veröffentlichung im Amtsblatt für die
Stadt Halle (Saale) in Kraft.

Begründung: Gemäß § 7 Abs. 1 des Löff-
ZeitG LSA kann die Gemeinde erlauben, dass
Verkaufsstellen aus besonderem Anlass an
höchstens vier Sonn- und Feiertagen pro Jahr
geöffnet werden. Gem. § 7 Abs. 2 dieses Ge-
setzes darf die Öffnung fünf zusammenhän-
gende Stunden in der Zeit von 11 Uhr bis 20
Uhr nicht überschreiten. Dabei ist auf die Zeit
des Hauptgottesdienstes Rücksicht zu nehmen.
Zuständig für die Erlaubnis der zusätzlichen
Ladenöffnungszeiten ist die Gemeinde, in die-
sem Fall die Stadt Halle (Saale).

Die Erlaubnis wird am 08. Mai 2011 an-
lässlich der Feiern zum 16. Centergeburts-
tag, am 02. Oktober 2011 anlässlich des
Herbstfestes zum Erntedank, am 11. und 18.
Dezember 2011 anlässlich des im HEP statt-
findenden Weihnachtsmarktes erteilt.
Die sofortige Vollziehung dieser Allgemein-

verfügung wurde nach § 80 Abs. 2 Nr. 4 Ver-
waltungsgerichtsordnung (VwGO) in der zur-
zeit geltenden Fassung angeordnet. Das beson-
dere öffentliche Interesse ist gegeben, da durch
die benannten Veranstaltungen in diesem Ge-
biet mit einem besonders hohen Besucheran-
drang zu rechnen ist. Diesen Besuchern muss
dieMöglichkeit gegeben werden, sich neben ty-
pischen Geschenken mit allen Waren des Ge-
und Verbrauchs über die gesetzlichen Laden-
öffnungszeiten hinaus auszustatten. Es besteht
also ein regionales Versorgungsinteresse, das
nur durch eine Freigabe zusätzlicher Öffnungs-

zeiten befriedigt werden kann und somit eine
Erweiterung der Ladenöffnungszeiten in die-
sem Bereich rechtfertigt.

Rechtsbehelfsbelehrung:Gegen diesen Be-
scheid kann innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabe Widerspruch eingelegt werden. Der
Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei der Stadt Halle (Saale), Marktplatz
1, 06100 Halle (Saale), einzulegen. Die Frist ist
auch gewahrt, wenn der Widerspruch bei der
zuständigen Widerspruchsbehörde, dem Lan-
desverwaltungsamt Sachsen-Anhalt, Ernst-Ka-
mieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale), eingelegt
wird. Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

Innenstadtbereich
Die Stadt Halle (Saale) gibt folgende Allge-
meinverfügung bekannt:
1.An den Sonntagen 03. April, 06. Novem-

ber und 04. Dezember 2011 dürfen im Stadt-
zentrum, begrenzt durch Waisenhausring, Mo-
ritzzwinger, Hallorenring, Robert-Franz-Ring,
Moritzburgring, Universitätsring, Hansering,
zuzüglich obere Leipziger Straße, Riebeck-
platz, Martinstraße, Röserstraße, Marienstra-
ße, Dorotheenstraße, Augustastraße, Char-
lottenstraße, Große Steinstraße, Am Steintor,
Geiststraße, Steinweg sowie Mansfelder Straße
alle Verkaufsstellen im Sinne des § 2 Ladenöff-
nungszeitengesetz Sachsen-Anhalt vom 22. No-
vember 2006 (LöffZeitG LSA) in der Zeit von
13.00 – 18.00 Uhr geöffnet sein.
2. Am Sonntag, dem 18. Dezember 2011,

dürfen im Stadtzentrum, begrenzt durch Wai-
senhausring, Moritzzwinger, Hallorenring, Ro-
bert-Franz-Ring, Moritzburgring, Universi-
tätsring, Hansering, zuzüglich obere Leipziger
Straße, Riebeckplatz, Martinstraße, Röserstra-
ße, Marienstraße, Dorotheenstraße, Augusta-
straße, Charlottenstraße, Große Steinstraße,
AmSteintor, Geiststraße und Steinweg alle Ver-
kaufsstellen im Sinne des § 2 Ladenöffnungs-
zeitengesetz Sachsen-Anhalt vom 22. Novem-
ber 2006 (LöffZeitG LSA) in der Zeit von 13.00
– 18.00 Uhr geöffnet sein.
3. Der § 9 des LöffZeitG LSA, die Bestim-

mungen des Arbeitszeitgesetzes vom 06. Juni
1994 (BGBl. I S. 1170), zuletzt geändert durch
Artikel 7 desGesetzes vom15. Juli 2009 (BGBl.
I S. 1939), des Jugendarbeitsschutzgesetzes vom
12. April 1976 (BGBl. l S. 965), zuletzt geändert
durch Art. 3 Abs. 2 des Gesetzes v. 31.10.2008
BGBl. I S. 2149) und des Mutterschutzgesetzes
in der Neufassung vom 20. Juni 2002 (BGBl. I
S. 2318), zuletzt geändert durch Artikel 14 des
Gesetzes vom 17. März 2009 (BGBl. I S. 550)
sind zu beachten.
4. Für dieseAllgemeinverfügungwird die so-

fortige Vollziehung angeordnet.
5. Die Allgemeinverfügung tritt am Tage

nach der Veröffentlichung im Amtsblatt für die
Stadt Halle (Saale) in Kraft.

Begründung: Gemäß § 7 Abs. 1 des Löff-
ZeitG LSA kann die Gemeinde erlauben, dass
Verkaufsstellen aus besonderem Anlass an
höchstens vier Sonn- und Feiertagen geöffnet
werden. Gem. § 7 Abs. 2 dieses Gesetzes darf
die Öffnung fünf zusammenhängende Stunden
in der Zeit von 11 Uhr bis 20 Uhr nicht über-
schreiten. Dabei ist auf die Zeit des Hauptgot-
tesdienstes Rücksicht zu nehmen. Zuständig
für die Erlaubnis der zusätzlichen Ladenöff-
nungszeiten ist die Gemeinde, in diesem Fall
die Stadt Halle (Saale).Die Erlaubnis wird am
03. April anlässlich des traditionellen Os-
termarktes, am 06. November 2011 anläss-
lich des Lichterfestes und am 04. sowie 18.
Dezember 2011 anlässlich des Weihnachts-
marktes erteilt.
Die sofortige Vollziehung dieser Allgemein-

verfügungwurde nach § 80Abs. 2Nr. 4Verwal-
tungs-gerichtsordnung (VwGO) in der zurzeit
geltenden Fassung angeordnet. Das besondere
öffentliche Interesse ist gegeben, da insbesonde-
re in der Innenstadt in Verbindung mit den be-
nannten Veranstaltungen mit einem besonders
hohen Besucherandrang zu rechnen ist. Die-
sen Besuchern muss die Möglichkeit gegeben
werden, sich neben typischen Geschenken mit
allen Waren des Ge- und Verbrauchs über die
gesetzlichen Ladenöffnungszeiten hinaus aus-
zustatten. Es besteht also ein regionales Ver-
sorgungsinteresse, das nur durch eine Freigabe
zusätzlicher Öffnungszeiten befriedigt werden
kann und somit eine Erweiterung der Laden-
öffnungszeiten in diesem Bereich rechtfertigt.

Rechtsbehelfsbelehrung:Gegen diesen Be-
scheid kann innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabeWiderspruch einge-legt werden. Der
Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei der Stadt Halle (Saale), Marktplatz
1, 06100 Halle (Saale), einzulegen. Die Frist ist
auch gewahrt, wenn der Wider-spruch bei der
zuständigen Widerspruchsbehörde, dem Lan-
desverwaltungsamt Sachsen-Anhalt, Ernst-Ka-
mieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale), eingelegt
wird. Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

Silberhöhe
Die Stadt Halle (Saale) gibt folgende Allge-
meinverfügung bekannt:
1. Am Sonntag, dem 02. Oktober 2011, dür-

fen imGebiet des erweiterten Zentrums der Sil-
berhöhe begrenzt durch Karlsruher Allee, Ge-
orgi-Dimitroff-Straße, Broihanstraße, Brau-
hausstraße, Alte Heerstraße, Kasseler Straße,
Freyburger Straße alle Verkaufsstellen im Sinne
des § 2 Ladenöffnungszeitengesetzes des Lan-
des Sachsen-Anhalt vom 22. November 2006
(LöffZeitG LSA) in der Zeit von 13.00 – 18.00

Uhr geöffnet sein. 2. Der § 9 des LöffZeitG
LSA, die Bestimmungen des Arbeitszeitge-
setzes vom 06. Juni 1994 (BGBl. I S. 1170), zu-
letzt geändert durchArtikel 7 des Gesetzes vom
15. Juli 2009 (BGBl. I S. 1939), des Jugendar-
beitsschutzgesetzes vom 12. April 1976 (BGBl.
l S. 965), zuletzt geändert durch Art. 3 Abs. 2
des Gesetzes v. 31.10.2008 BGBl. I S. 2149) und
des Mutterschutzgesetzes in der Neufassung
vom 20. Juni 2002 (BGBl. I S. 2318), zuletzt
geändert durch Artikel 14 des Gesetzes vom 17.
März 2009 (BGBl. I S. 550) sind zu beachten.
3. Für dieseAllgemeinverfügungwird die so-

fortige Vollziehung angeordnet.
4. Die Allgemeinverfügung tritt am Tage

nach der Veröffentlichung im Amtsblatt für die
Stadt Halle (Saale) in Kraft.

Begründung: Gemäß § 7 Abs. 1 des Löff-
ZeitG LSA kann die Gemeinde erlauben, dass
Verkaufsstellen aus besonderem Anlass an
höchstens vier Sonn- und Feiertagen geöffnet
werden. Gem. § 7 Abs. 2 dieses Gesetzes darf
die Öffnung fünf zusammenhängende Stunden
in der Zeit von 11 Uhr bis 20 Uhr nicht über-
schreiten. Dabei ist auf die Zeit des Hauptgot-
tesdienstes Rücksicht zu nehmen. Zuständig für
die Erlaubnis der zusätzlichen Ladenöffnungs-
zeiten ist die Gemeinde, in diesem Fall die Stadt
Halle (Saale). Die Erlaubnis wird für den 02.
Oktober 2011 anlässlich des 7. Bürgerfestes im
Stadtteil Silberhöhe erteilt.
Die sofortige Vollziehung dieser Allgemein-

verfügung wurde nach § 80 Abs. 2 Nr. 4 Ver-
waltungsgerichtsordnung (VwGO) in der zur-
zeit geltenden Fassung angeordnet. Das beson-
dere öffentliche Interesse ist gegeben, da im o.
g. Bereich durch die von den ansässigen Unter-
nehmen unterstützten Feierlichkeiten der Bür-
gerschaft mit einem besonders hohen Besucher-
andrang zu rechnen ist. Diesen Besuchern muss
dieMöglichkeit gegeben werden, sich neben ty-
pischen Geschenken mit allen Waren des Ge-
und Verbrauchs über die gesetzlichen Laden-
öffnungszeiten hinaus auszustatten. Es besteht
also ein regionales Versorgungsinteresse, das
nur durch eine Freigabe zusätzlicher Öffnungs-
zeiten befriedigt werden kann und somit eine
Erweiterung der Ladenöffnungszeiten in die-
sem Bereich rechtfertigt.

Rechtsbehelfsbelehrung:Gegen diesen Be-
scheid kann innerhalb eines Monats nach Be-
kanntgabeWiderspruch einge-legt werden. Der
Widerspruch ist schriftlich oder zur Nieder-
schrift bei der Stadt Halle (Saale), Marktplatz
1, 06100 Halle (Saale), einzulegen. Die Frist ist
auch gewahrt, wenn der Wider-spruch bei der
zuständigen Widerspruchsbehörde, dem Lan-
desverwaltungsamt Sachsen-Anhalt, Ernst-Ka-
mieth-Straße 2, 06112 Halle (Saale), eingelegt
wird. Dagmar Szabados

Oberbürgermeisterin

klausbrücke für
Fußgänger offen

Nach wochenlanger Sperrung auf Grund
von umfangreichenBauarbeiten kann die
Klausbrücke jetzt von Fußgängern wie-
der genutzt werden.
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Bau- und Containerdienst Brachstedt

Telefon
03 46 04/2 01 40
Funk 01 77/2 27 38 32

THB

Con
tain

er

1,5
– 4

m³
Container5 – 10 m³

auch Anlieferung von Sand, Erde, Kies usw.

ALLES
MÖGLICHE KOSTENLOS INSERIEREN.

IMMOBILIE, JOB, MARKTPLATZ UND AUTO.ÜBER 700.000 ANGEBOTE ONLINE. JETZT
KOSTENLOSE KLEINANZEIGEN AUFGEBEN.

>

Zuverlässige Tankreinigung.

Effiziente Servicedienstleistungen für Abfälle aller Art: Haus- und Industrietankanlagen-
reinigung,Ölabscheiderreinigung, -prüfung und -sanierung, Entsorgung von gefährlichen
Abfällen. Haben Sie Fragen?Wünschen Sie ein Angebot? Rufen Sie uns an!

REMONDIS Industrie Service GmbH & Co. KG, Stöhrerstraße 16, 04347 Leipzig
Tel.: 0341 2420-411, Fax: -313, www.remondis-industrie-service.de

Industrie Service

hallesche unternehmen bekommen gütesiegel
buw-unternehmensgruppe, „Zur rose Pharma“ GmbH und Nl Deutsche Kreditbank erhalten „top Job“-Zertifikate

Deutschlands „Top Jobs“ gibt es
auch in Halle – zumBeispiel bei
der buw-Unternehmensgruppe,
der „Zur Rose Pharma“ GmbH
und der DKB. Die Firmen er-
hielten jetzt entsprechende Gü-
tesiegel.
Zum vierten Mal in Folge ge-

hört die buw-Unternehmens-
gruppe zu den besten Arbeitge-
bern des Mittelstandes. Das ist
das Ergebnis eines deutschland-
weiten Unternehmenschecks
durch ein Team der Universität
St. Gallen, das 169 Firmen un-
ter die Lupe nahm. Schirmherr
der Untersuchung war Ex-Wirt-
schaftsminister Wolfgang Cle-

ment, der der Firma jetzt das
Gütesiegel „Top Job“ verlieh.
Das buw-Unternehmen, das

Kundenmanagementlösungen
anbietet, besitzt sieben Stand-
orte in Europa. Brückenschla-
gen ist daher das zentrale The-
ma und eine tägliche Heraus-
forderung, der mit modernen
Kommunikationsstrategien be-
gegnet wird. Der gezielte Ein-
satz von Twitter, Facebook und
Xing ermöglicht, dass sich die
Belegschaft trotz der erheb-
lichen Unternehmensgröße als
Team begreift, und alle Ange-
stellten vernetzt sowie stets über
die wichtigen Fakten informiert

sind. Die Firma beschäftigt an
ihrem halleschen Standort rund
800 Mitarbeiter.
Das Gütesiegel ging auch an

die „Zur Rose Pharma“ GmbH.
Der Dienstleister für Versand-
apotheken und Gesundheits-
management übernimmt für die
gleichnamige hallesche Online-
Apotheke „Zur Rose“ sämtliche
für den Arzneimittelversand er-
forderlichen Services wie Logi-
stik, Marketing und IT. In Sa-
chen Arbeitsatmosphäre be-
scheinigt die wissenschaftliche
Untersuchung dem Unterneh-
men eine unkomplizierte und
wertschätzende Kommunikati-

on zwischen Führungskräften
und Mitarbeitern. Überdies ist
die Personalarbeit stark in die
strategische Planung eingebun-
den. Teil der Firmenstrategie ist
es, den Standort Halle zu stär-
ken, um der Abwanderung von
Fachkräften entgegenzuwirken.
Hierfür hat die „Zur Rose Phar-
ma“ GmbH unter anderem ein
ehrgeiziges Ausbildungspro-
gramm entwickelt.
Dritter im Bunde der Aus-

gezeichneten ist die Deutsche
Kreditbank AG, die in Halle
eine Niederlassung betreibt. OB
Dagmar Szabados gratulierte
allen drei Zertifikatsgewinnern.

Wegen Hochwasserschäden mussten die
Spielanlagen „Seilzirkus“ auf der Peißnitz,
„Baschkirischer Spielplatz“, Spielplatz „An
der Steinmühle“ und die Spielangebote auf
der Würfelwiese gesperrt werden. Nach er-
folgter Instandsetzung werden die Spielplät-
ze wieder zur Nutzung freigegeben.
Vom 11. bis 14. Februar 2011 finden be-

dingt durch Umstrukturierungen Umzüge in-
nerhalb der Gebäude des Jobcenters Halle
(Saale) statt. Deshalb kann am Freitag, dem
11. Februar, nur in äußerst dringenden Fällen
am Empfang in der Neustädter Passage 3 vor-
gesprochen werden. AmMontag, dem 14. Fe-
bruar bleibt das Jobcenter geschlossen.
Erdbestattungen sind auf dem Gertrau-

denfriedhof bis auf Weiteres nur einge-
schränkt möglich. Grund ist der hohe Grund-
wasserstand. Die Friedhofsverwaltung bittet
darum, sich bei diesbezüglichen Rückfragen
direkt mit der Verwaltung des Gertrauden-
friedhofes unter 0345/5 21 12 50 in Verbin-
dung zu setzen
Auch in derMusikbibliothek, KleineMär-

kerstraße 5, geht es am Samstag, dem 12. Fe-
bruar 2011, von 10 bis 11 Uhr, jazzig zu. Zum
5. Mal machen Volkhard Brock und Co. als
Cityjazzermit einemProgramm fürKinder in
der Bücherei Station. Dabei geht es umClown
Riesibisi. Der Eintritt ist frei.
Wegen Baumaßnahmen in der Willi-Dol-

gner-Str. in Mötzlich kann der Haltepunkt
„Mötzlich“ am morgigen Donnerstag, dem
10. Februar, durch die Fahrbibliothek nicht
angefahrenwerden. DieAusleihfrist aller dort
fälligen Medien wird entsprechend verlän-
gert, informiert die Stadtbibliothek.
Die traditionelle Winterferien-Modell-

bahnausstellung im Salinemuseum, Mans-
felder Straße, kann noch bis 13. Februar be-
sichtigt werden. Geöffnet ist täglich von 10
bis 18 Uhr.

kurz & aktuell

Saalestadt hat ihre
kreativen im blicke
Mit einer Postkartenaktion der besonderen
Art wendet sich die Stadt an Halles krea-
tive Köpfe. Mithilfe von Postkarten (siehe
Foto) werden bei der Aktion „Wünsch Dir
was!“ die Anliegen der halleschen Krea-
tivwirtschaft – dazu gehören darstellende
Künste, die Film- und Rundfunkwirtschaft,
die Designwirtschaft und die Software-
und Gamesindustrie – erfragt. Ziel: Situati-
on und Bedürfnisse der Kreativen erkennen
und sich deren Ansprüchen verstärkt wid-
men. Die Stadt möchte u. a. bei der Suche
nach Weiterbildungsmöglichkeiten, Büro-
räumen, Fördermitteln und Kontakten hel-
fen. Dazu wurden im Januar persönliche
„WünschDir was!“-Postkarten an die Unter-
nehmen verschickt. Zusätzlich liegen 3000
solcher Karten in halleschen Lokalen aus
und können – mit Vorschlägen versehen –
an das Amt für Wirtschaftsförderung: Stadt
Halle (Saale), Marktplatz 1, 06108 Halle ge-
schickt werden.

Mehr: www.wifoe.halle.de/wunschzettel

. . . und mehr

Aufträge!

Wünsch
Dir Was!

Aufträge!
mehr und .

Aufträge!

. . .mehr
Kundschaft!

.mehr.mehr

Ich brauch mehr

Raum für meine

Ideen . . .

kunst soll
leopoldina zieren

Das künftige Hauptgebäude der Leopoldi-
na Nationale Akademie der Wissenschaf-
ten ist derzeit fest im Griff der Bauleute.
Im kommenden Jahr soll das ehemalige
Logenhaus auf dem Jägerberg bezugs-
fertig, ein „gastlicher Ort für den freien
Geist“, entstanden sein, wie esAlt-Bundes-
präsident Horst Köhler formulierte. Zwei-
fellos braucht dieser Leuchtturm der Wis-
senschaft künstlerische Symbole. Deshalb
ist der Wettbewerb „Kunst am Bau“ zur
künstlerischen Gestaltung des Gebäudes
ausgeschrieben worden. Aus dem Kreis
der 142 Bewerber wurden acht Teilnehmer
(Lars Bergmann, Elisabeth Brockmann,
Roland Fuhrmann, Reiner Maria Maty-
sik, Annette Munk, Gregor Passens, Ilka
Raupach und Maik Scheermann) ausge-
wählt, ihre Ideen im Rathaus der Stadt zu
präsentieren. Die Installationen sind bis
zum 28. Februar in der ersten Etage des
Rathauses zu sehen.Das Preisgericht ent-
schied einstimmig, dass der Entwurf „Di-
alog introspektive“ von Roland Fuhrmann
im und am Leopoldina-Gebäude realisiert
werden soll. Fuhrmann studierte bis 1995
an der BurgGiebichenstein. 2003 erhielt er
den Publikumspreis der GroßenKunstaus-
stellung Halle in der Villa Kobe.

So sieht das Modell des Siegerobjektes aus: „Dia-
log introspektive“ von Roland Fuhrmann.

Sachsen-Anhalts Finanzminister Jens Bullerjahn (l.) und Innenstaatssekretär Rüdiger Erben (2.v.r.) ließen sich von OB Dagmar Szabados über die
neuralgischen Punkte beim jüngsten Hochwasser informieren. Dazu gehörte auch das Trafohaus an der Eissporthalle. Foto: Thomas Ziegler

ob: beim hochwasserschutz
halles ist auch land in der pflicht
Das Hochwasser hat die Stadt im Januar in Atem gehalten. Die
Saalefluten erreichten am Pegel in Trotha einen Stand von über 6,90
Metern – so hoch wie seit 1947 nicht mehr. Die Schutzmaßnahmen
der Einsatzkräfte konzentrierten sich entsprechend der Vorgaben
des Wasser-Haushaltsgesetzes vor allem auf die Sicherung der öf-
fentlichen Anlagen und Bereiche. Besonders im Fokus standen da-
bei der Gimritzer Damm und der Passendorfer Damm. Beide An-
lagen schützen Halle-Neustadt vor dem Hochwasser. Als neural-
gischer Punkt erwies sich auch das Trafohaus an der Eissporthalle.
Über diese Anlage wird auch ein Teil der Pumpen der Brunnengale-
rie, die das Grundwasser unter Neustadt absenken, versorgt.
OB Dagmar Szabados hatte den stellvertretenden Ministerpräsi-

denten Sachsen-Anhalts, Jens Bullerjahn, und Innenstaatssekretär
Rüdiger Erben zu einem Vorort-Termin gebeten. Dabei machte die
OB deutlich, dass die Stadt beimHochwasserschutz durch das Land
mehr Unterstützung brauche. Das gelte besonders für den Gimrit-
zer Damm, der als Hochwasserschutzanlage eingestuft werdenmüs-
se. Überdies bedarf das Trafohaus eines verbesserten Schutzes. Die
Rathauschefin wies überdies in einem Gespräch mit Ministerpräsi-
dent Wolfgang Böhmer daraufhin, dass sich das Land bei der ange-
kündigten Optimierung des Flutschutzes auch auf die betroffenen
Städte konzentrieren müsse. Bullerjahn und Erben äußerten, das
Problem Halles erkannt zu haben. Ihr Tenor: Diese Aufgaben müs-
sen gelöst werden.

Saalefluten erreichen im Januar die höchsten Pegelstände seit 1947 / Landespolitiker vor Ort

Unternehmen, die am IQ-Wettbewerb
Mitteldeutschland 2011 teilnehmen
wollen, können sich noch bis zum 6.
März 2011 für die Konkurrenz bewer-
ben. Dieser Tage wurde der offizielle
Startschuss für den Wettbewerb durch
Halles Wirtschafts-Beigeordneten Wolf-
ram Neumann, Hanka Fischer von der
Wirtschaftsinitiative Mitteldeutsch-
land und Steffen Jantz von der Ströer
Deutsche Städte Medien GmbH gege-
ben. Eine Plakat-Kampagne begleitet
den Wettbewerb, der zum 7. Mal aus-
getragen wird. Die Stadt Halle betei-
ligt sich mit einem eigenen Städtepreis.
Darüberhinaus gibt es Auszeichnungen
für diverse Branchen.
Mehr Infos: Tel.: 221 47 65 (Amt für-
Wirtschaftsförderung der Stadt Hal-
le). Anmeldung: www.iq-mittel-
deutschland.de

Jetzt für IQ-Innovationspreis bewerben

Hanka Fischer, Wolfram Neumann, Steffen Jantz
(v.l.) mit dem Werbeplakat. Foto: Thomas Ziegler

Fördergelder für Mikroprojekte
Vorschläge können bis 31. März 2011 eingereicht werden

Das Wirtschaftsministerium des Landes
Sachsen-Anhalt hat, ausgehend von den gu-
ten Erfahrungen mit dem Vorgängerpro-
gramm „Lokales Kapital für soziale Zwe-
cke“ (LOS) das Förderprogramm „Lokales
Kapital“ aufgelegt. Da dieMittel zumLoka-
len Kapital bislang nicht voll ausgeschöpft
sind, können zusätzliche Projektvorschlä-
ge beim Landesverwaltungsamt eingereicht
werden. Für die Stadt Halle stehen 43 980
Euro aus dem Europäischen Sozialfonds für
Mikroprojekte zur Verfügung.
Positive Erfahrungen des abgeschlos-

senen Paktes für Arbeit „Bündnis für Inno-
vation und Beschäftigung“, des LOS-Bun-
desprogramms in Halle-Neustadt und im
Stadtteil Silberhöhe können hier einfließen.
Haben Sie eine Idee, die Sie in der Stadt

Halle umsetzen möchten? Soll das Projekt
ausgegrenzte Personen fördern oder die Bil-
dung von Kleinunternehmen unterstützen?
Ist der Förderbedarf nicht höher als 10 000
Euro?Die neuen Projekte sind bis Ende 2011
beim Landesverwaltungsamt Nebenstelle
Dessau einzureichen und zuvor vom Bei-
rat der Stadt Halle (Saale) zu bestätigen. Im
Jahr 2012 müssen die Projekte spätestens
begonnen werden. Neue Projektideen kön-
nen noch bis zum 31. März 2011 bei der
Stadt Halle, Eigenbetrieb für Arbeitsförde-
rung, Ines Grenz, Kennwort: „Lokales Ka-
pital“, Hibiskusweg 15, 06122 Halle, Tel.:
0345/581 49 84 vorgelegt werden.

Weitere Informationen zum Förder-
programm „Lokales Kapital“ auf www.
halle.de

impuls für die händel-Forschung
Neuer Vertrag zwischen Stiftung-Händel-Haus und Händel-Gesellschaft / erfreuliche besucherbilanz im Händel-Haus

Die Stiftung Händel-Haus und die Georg-
Friedrich-Händel-Gesellschaft rücken noch
enger zusammen. Ausdruck ist ein Koope-
rationsvertrag, der jetzt unterzeichnet wurde.
Dieser Vertrag untermauert die bereits seit
1955 bestehenden Beziehungen zwischen bei-
den Institutionen und schafft eine vertragliche
Basis für die Zukunft.
Bislang gab es den Vertrag zwischen der

Händel-Gesellschaft und der Stadt. Weil
Halle das Händel-Haus in eine Stiftung über-
führte, wurden nun Änderungen nötig. Ziel
der Kooperation soll es sein, gemeinsam und
in Zusammenarbeit mit weiteren Partnern die

Händel-Pflege in Halle vor allem in überre-
gionalen und internationalen Zusammenhän-
gen zu fördern und die Position Halles als in-
ternational bedeutenden Standort der wissen-
schaftlichen Auseinandersetzung mit dem
Leben und Werk Händels zu stärken. Ge-
dacht ist unter anderem an die Organisation
wissenschaftlicher Konferenzen, den Ausbau
eines internationalen Netzwerkes zur Hän-
del-Pflege und Forschung sowie die Heraus-
gabe des Händel-Jahrbuchs als Organ der Ge-
org-Friedrich-Händel-Gesellschaft e.V. und
als Publikationsort der internationalen Hän-
delforschung sowie für Beiträge der Konfe-

renzen mit der Stiftung Händel-Haus.
Unterdessen legte das Händel-Haus sei-

ne Besucherbilanz 2010 vor. Insgesamt fan-
den rund 34 000 Menschen aus aller Welt
den Weg in das Händel-Haus, Geburtsstätte
des berühmtesten Sohnes der Stadt – Georg
Friedrich Händel. Auch Ex-Bundesaußenmi-
nister Hans Dietrich Genscher und eine thai-
ländische Prinzessin gehörten zu den Besu-
chern. Die Gäste konnten sich in über 200
Veranstaltungen informieren. Eine erfreu-
liche Bilanz gab es ebenso bei der Zahl der
Trauungen. 30 Paare gaben sich in den Räu-
men des Händel-Hauses das „Ja-Wort“.

So sehen sie aus – die „Wünsch-dir-
was!“-Postkarten. Montage: Stadt
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KFZ-SCHADENZENTRUM
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www.schadenzentrum.de
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Käthe-Kollwitz-Straße 50 · 06116 Halle (Saale)

Halle · Saalekreis · Burgenlandkreis · Merseburg-Querfurt

Ihr Partner für:
Hauptuntersuchung nach § 29 StVZO
Unfall- und Bewertungsgutachten
Feinstaubplaketten
ADAC Vertragsprüfstadion Niedersachsen

Sachsen-Anhalt
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LEUWO mbH
Lützener Platz 16, 06231 Bad Dürrenberg
Tel. 03462/54190, Fax 03462/541929
www.leuwo.de; mail: leuwo@ths.de

vermietet in Halle:
Kockwitzer Straße 7, EG, links 3-RWE 54,61 m²,
Turmstraße 41, III. OG, links, 2-RWE 51,00 m²,
Türkstraße 18, EG, links 2-RWE 48,30 m².
Interessenten melden sich im Kundenzentrum in Halle, Möckernstr. 26 a,

Tel.-Nr. 0345 136570 oder www.leuwo.de

Modernisierung und Instandsetzung
Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem
Teilnahmewettbewerb gemäß VOB/A § 12 Nr. 2

a) Auftraggeber:
Gesellschaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH
Am Bruchsee 14 in 06122 Halle; Tel. 0345 6923-0; Fax 0345 6923-410,
E-Mail: info@gwg-halle.de

b) Vergabeverfahren:
Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem Teilnahmewettbewerb gemäß VOB/A § 3
Nr. 1

c) entfällt
d) Art der Ausführung:

Modernisierung und Instandsetzung eines bewohnten Gebäudes
e) Ort der Ausführung:

Am Taubenbrunnen 3, 5 – 21 (Block 614) in 06124 Halle
f) Art und Umfang der Ausführung:

Modernisierung der Heizung, Einbau von Solartechnik, Elektroleistungen für Heizung,
Blitzschutzanlage, Bauleistungen und Dachdeckerarbeiten für Solartechnik, Teilmodernisie-
rung Sanitär
Bautyp: P-Halle, 10 Eingänge, 100 WE, 5-geschossig

g) Erbringung von Planungsleistungen: entfällt
h) Auteilung der Lose:

Los 1: Heizungsinstallation mit Solarthermie; Teilmodernisierung Sanitär (Montage von
Wand-WC in allen WE; Austausch defekter Sanitärausstattung); Trockenbau- und
Malerarbeiten (Ausbesserung); Überschlagslüfter für Kunststoff-Fenster

Los 2: Elektroleistungen für Heizung und Blitzschutz
Los 3: Fliesen- und Malerarbeiten in WE
Los 4: Bauleistungen (Umbau Kellerräume; Stahlbau für Unterkonstruktion Kollektoren;

Erdarbeiten und Wegebau für Erdungsanlage); Dachabdichtungsarbeiten für
Solartechnik; Gerüstarbeiten; Drempeldämmung; Anbau von Balkonen in 10 WE

Es erfolgt eine Vergabe in Losen.
i) Ausführungszeiten: 23.05.2011 – 16.09.2011 (Gesamtbaumaßnahmen)
j) Änderungsvorschläge und Nebenangebote sind zugelassen.
k) Gesellschaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH

Am Bruchsee 14 in 06122 Halle, Tel.: 0345 6923-0; Fax: 0345 6923-410,
E-Mail: info@gwg-halle.de

l) entfällt
m) Einsendefrist für Teilnahmeanträge endet am: 16.02.2011
n) entfällt
o) Anträge sind zu richten an:

Gesellschaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH
Am Bruchsee 14 in 06122 Halle, Tel.: 0345 6923-0; Fax: 0345 6923-410

p) Sprache: deutsch
q) entfällt
r) geforderte Sicherheiten:

Vertragserfüllungs- und Gewährleistungssicherheit in Höhe von 5 % der Auftragssumme.
Anerkannt werden ausschließlich Bürgschaften deutscher Banken und Versicherungen.

s) Zahlungsbedingungen:
VOB und/bzw. Zusätzliche Vertragsbedingungen der GWG Halle-Neustadt mbH

t) Rechtsform von Bietergemeinschaften:
Gesamtschuldnerisch haftend mit bevollmächtigtem Vertreter

u) geforderte Eignungsnachweise:
entsprechend VOB/A § 6 Abs. 3 Punkt 2a; b (Nachweis von Arbeiten im bewohnten
Zustand); c; d sowie Eigenerklärung zu e, f, g, h und i
für Los 1 HLS mit Arbeiten an der HAST – Eintragung in das Installationsverzeichnis der
Energieversorgung Halle GmbH für Fernwärme; Freistellungserklärung des Finanzamtes
(als Kopie)

v) entfällt
Sonstiges:
Die Angebotsaufforderungen werden spätestens abgesandt bis: 10.03.2011
Die Gewährleistungsfrist nach rechtsverbindlicher Abnahme beträgt 5 Jahre.
Die Bewerbung hat losweise zu erfolgen.

Preisblatt ab 01. 01. 2011
(Wasser / Abwasser)

Seit zwölf Jahren kann die Hallesche Wasser und Stadtwirtschaft GmbH (HWS) die Trinkwasserpreise trotz
allgemeiner Preissteigerungen konstant halten. Die Grund- und Mengenpreise bleiben unverändert. Die Preis-
struktur für Abwasser passt das Unternehmen der Stadtwerke Halle hingegen an die veränderten Rahmenbe-
dingungen in Halle an. Während die Preise für Niederschlagswasser zum 1. Januar 2011 auf 1,44 Euro pro m²
gesenkt werden konnten, muss die HWS die Preise für Schmutzwasser zum 1. Januar 2012 um 25 Cent auf 3,55
Euro pro m³ leicht anheben. Im Schnitt erhöht sich dadurch ab 2012 der Abwasserpreis insgesamt für eine
Durchschnittsfamilie um 2,19 Euro pro Monat.

1. Trinkwasserpreis Stadt Halle (Saale) und WZV „Saalkreis“

Grundpreis Einheit netto brutto

monatlicher Grundpreis: EUR/EW/Tag 0,097 0,104

Basis für den Grundpreis ist die durchschnittliche Verbrauchsmenge von 35
Kubikmeter (m³) pro Einwohner und Jahr. Abhängig von der Wasserzählergröße
werden folgende Mindesteinwohnerwerte zu Grunde gelegt, welche über den
Hausanschluss versorgt werden:

WZ-Größe Mindest-
einwohnerwert

bis Qn 2,5 1

Qn 6 15

Qn 10 25

Qn 15 38

Qn 40 100

Qn 60 150

Qn 150 375

Mengenpreis Einheit netto brutto

EUR/m³ 1,29 1,39

2. Abwasserpreise Stadt Halle (Saale)

Einheit
bis 31. 12. 2011 ab 01. 01. 2012

netto brutto netto brutto

Preis für die Schmutzwassereinleitung
aus Haushalt, Kleingewerbe und
Industrie

EUR/m³ 2,77 3,30 2,98 3,55

Preis für die Schmutzwasser-
einleitung über eine Kleinkläranlage

EUR/m³ 1,93 2,30 2,08 2,47

Preis für die Einleitung sonstiger
Wässer (Grund-, Drainage- und
Kühlwasser)

EUR/m³ 1,93 2,30 2,08 2,47

Preis für die Einleitung
von Niederschlagswasser

EUR/m²* 1,21 1,44 1,21 1,44

*Bemessungsfläche und Jahr

www.hws-halle.de Kundencenter: 0345 581 2423

Umbau und Modernisierung
Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem Teilnahmewett-

bewerb gemäß VOB/A § 12 Nr. 2
a) Auftraggeber:

Gesellschaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH
Am Bruchsee 14 in 06122 Halle; Tel. 0345 6923-0; Fax 0345 6923-410,
E-Mail: info@gwg-halle.de

b) Vergabeverfahren:
Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem Teilnahmewettbewerb gemäß VOB/A § 3
Nr. 1

c) entfällt
d) Art des Auftrages:

Umbau und Modernisierung eines unbewohnten Gebäudes
e) Ort der Ausführung:

Hubertusplatz 4 und 5 in 06120 Halle
f) Art und Umfang der Ausführung:

Umbau und Modernisierung eines Mehrfamilienhauses einschließlich Dachgeschossaus-
bau zur Schaffung von 6 Wohnungen, Anbau von Balkonen

g) Erbringung von Planungsleistungen:
entfällt

h) Aufteilung der Lose:
Los 1: Bauleistungen
Los 2: Heizung/Lüftung/Sanitärinstallation
Los 3: Elektroinstallation
Los 4: Erneuerung der Außenanlagen
Es erfolgt eine Vergabe in Losen.

i) Ausführungszeiten: 09.05.2011 – 24.10.2011 (Gesamtbaumaßnahme)
j) Änderungsvorschläge und Nebenangebote sind zugelassen
k) Gesellschaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH, Am Bruchsee 14 in

06122 Halle, Tel.: 0345 6923-0, Fax: 0345 6923-410, E-Mail: info@gwg-halle.de
l) entfällt
m) Einsendefrist für Teilnahmeanträge endet am: 18.02.2011
n) entfällt
o) Anträge sind zu richten an:

Gesellschaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH
Am Bruchsee 14 in 06122 Halle, Tel.: 0345 6923-0, Fax: 0345 6923-410

p) Sprache: Deutsch
q) entfällt
r) geforderte Sicherheiten:

Vertragserfüllungs- und Gewährleistungssicherheit in Höhe von 5 % der Auftragssumme.
Anerkannt werden ausschließlich Bürgschaften deutscher Banken und Versicherungen

s) Zahlungsbedingungen:
VOB und/bzw. Zusätzliche Vertragsbedingungen der GWG Halle-Neustadt mbH

t) Rechtsform von Bietergemeinschaften:
Gesamtschuldnerisch haftend mit bevollmächtigtem Vertreter

u) geforderte Eignungsnachweise:
entsprechend VOB/A § 6 Abs. 3 Punkt 2a; b; c; d sowie Eigenerklärung zu e, f, g, h und i;
Freistellungserklärung des Finanzamtes (als Kopie)

v) entfällt
Sonstiges:
Die Angebotsaufforderungen werden spätestens abgesandt bis: 03.03.2011
Die Gewährleistungsfrist nach rechtsverbindlicher Abnahme beträgt 5 Jahre.
Die Bewerbung hat losweise zu erfolgen.

Neubau
Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem
Teilnahmewettbewerb gemäß VOB/A § 12 Nr. 2

a) Auftraggeber:
Gesellschaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH
Am Bruchsee 14 in 06122 Halle; Tel. 0345 6923-0; Fax 0345 6923-410,
E-Mail: info@gwg-halle.de

b) Vergabeverfahren:
Beschränkte Ausschreibung nach Öffentlichem Teilnahmewettbewerb gemäß VOB/A § 3
Nr. 1

c) entfällt
d) Art des Auftrages:

Neubau von 3 Wohngebäuden
e) Ort der Ausführung:

Vogelsang in 06120 Halle
f) Art und Umfang der Ausführung:

Neubau von 3 nebeneinander liegenden Wohngebäuden mit insgesamt 14 Wohnungen
einschließlich Außenanlagen und Stellplätzen

g) Erbringung von Planungsleistungen: entfällt
h) Aufteilung der Lose: entfällt
i) Ausführungszeiten: 20.05.2011 – 01.02.2012 (Gesamtbaumaßnahme)
j) Änderungsvorschläge und Nebenangebote sind zugelassen.
k) Gesellschaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH

Am Bruchsee 14 in 06122 Halle, Tel.: 0345 6923-0, Fax: 0345 6923-410,
E-Mail: info@gwg-halle.de

l) entfällt
m) Einsendefrist für Teilnahmeanträge endet am: 18.02.2011
n) entfällt
o) Anträge sind zu richten an:

Gesellschaft für Wohn- und Gewerbeimmobilien Halle-Neustadt mbH
Am Bruchsee 14 in 06122 Halle, Tel.: 0345 6923-0, Fax: 0345 6923-410

p) Sprache: deutsch
q) entfällt
r) geforderte Sicherheiten:

Vertragserfüllungs- und Gewährleistungssicherheit in Höhe von 5 % der Auftragssumme.
Anerkannt werden ausschließlich Bürgschaften deutscher Banken und Versicherungen.

s) Zahlungsbedingungen:
VOB und/bzw. zusätzliche Vertragsbedingungen der GWG Halle-Neustadt mbH

t) Rechtsform von Bietergemeinschaften:
Gesamtschuldnerisch haftend mit bevollmächtigtem Vertreter

u) geforderte Eignungsnachweise:
entsprechend VOB/A § 6 Abs. 3 Punkt 2a; b; c; d sowie Eigenerklärung zu e, f, g, h und i;
Freistellungserklärung des Finanzamtes (als Kopie)

v) entfällt
Sonstiges:
Die Angebotsaufforderungen werden spätestens abgesandt bis: 15.03.2011
Die Gewährleistungsfrist nach rechtsverbindlicher Abnahme beträgt 5 Jahre.

Öffentliche Bekanntgabe des Referates Immissionsschutz, Chemikalien-
sicherheit, Gentechnik, Umweltverträglichkeitsprüfung zur Einzelfallprü-
fung nach § 3c des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung
(UVPG) im Rahmen des Genehmigungsverfahrens zum Antrag der Firma
EVH GmbH in 06108 Halle (Saale) auf Erteilung einer Genehmigung nach
§ 16 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zur wesentlichen Änderung
der Energieerzeugungsanlage im Krankenhaus Martha-Maria Halle-
Dölau in 06120 Halle (Saale), Stadt Halle (Saale).

Die EVH GmbH in 06108 Halle (Saale) beantragte mit Schreiben vom
08.11.2010 beim Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt die Genehmigung
nach § 16 des Bundes- Immissionsschutzgesetzes (BImSchG) für die wesent-
liche Änderung der

Energieerzeugungsanlage im Krankenhaus Martha-Maria Halle-Dölau
hier: Modernisierung der bestehenden Anlage und Erweiterung der

Anlage um zwei mit Holzpellet befeuerte Kessel

auf dem Grundstück in 06120 Halle (Saale),

Gemarkung: Halle-Dölau
Flur: 3 Flurstücke: 9/37

Gemäß § 3a UVPG wird hiermit bekannt gegeben, dass im Rahmen einer
Einzelfallprüfung nach § 3c UVPG festgestellt wurde, dass durch das genann-
te Vorhaben keine erheblichen nachteiligen Auswirkungen zu befürchten sind,
so dass im Rahmen des Genehmigungsverfahrens keine Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVP) erforderlich ist.

Die Feststellung ist nicht selbstständig anfechtbar. Beruht die Feststellung,
dass eine UVP unterbleiben soll, auf einer Vorprüfung des Einzelfalls nach §
3c UVPG, ist die Einschätzung der zuständigen Behörde in einem gericht-
lichen Verfahren betreffend die Entscheidung über die Zulässigkeit des Vorha-
bens nur darauf zu überprüfen, ob die Vorprüfung entsprechend den Vorga-
ben von § 3c UVPG durchgeführt worden ist und ob das Ergebnis
nachvollziehbar ist.

Die Unterlagen, die dieser Feststellung zugrunde liegen, können beim Lan-
desverwaltungsamt, Referat Immissionsschutz, Chemikaliensicherheit, Gen-
technik, Umweltverträglichkeitsprüfung in 06118 Halle (Saale), Dessauer Str.
70 als der zuständigen Genehmigungsbehörde, eingesehen werden.

Sie beabsichtigen einen
Haus- oder Grdst.verkauf?
Gern beraten wir Sie und
organisieren Ihren Verkauf
zum bestmöglichen Preis.
Rufen Sie uns an!

z 0345 / 52 16 98-0
Wittekindstr. 26, 06114 Halle
www.radde-immobilien.de

Kostenlos für Sie verk. wir Ihr Haus/Villa, Eigen-
tumswhg. und Gewerbeimmobilie schnell,
zuverlässig und diskret an unsere vorgemerk-
ten Kunden. Unser Name steht für Fachkom-
petenz seit 20 J. Gerne beraten wir Sie diskret
in allen Fragen. Stellen Sie uns auf die Probe.
Telefon: 03 41 / 9 09 98 20
Mobil: 01 71 / 2 35 38 20 www.pascher.de

Achtung
Immobilieneigentümer!

Dr. PASCHER
IMMOBILIEN

GRUPPE

✁

Einfach gute Noten

Profi-Nachhilfe
für gute Noten
Von der Grundschule bis
zum Schulabschluss

Keine Mindestlaufzeit!

TÜV-geprüfte Qualität:
Halle-Mitte, 03 45 / 2 02 93 62
Halle-Neustadt, 03 45 / 6 90 26 53
Rufen Sie uns an: Mo-Sa 8-20 Uhr

0800-19 4 18 39
www.schuelerhilfe.de

Individuelle Nachhilfe von der
Grundschule bis zum Abitur

* Sondertarif: nur in teilnehmenden Schülerhilfen, nur gültig
für den Tarif „5 weg oder Geld zurück“; alle Tarifbedingun-
gen unter www.schuelerhilfe.de/fuenfwegodergeldzurueck.

5 weg
oder Geld zurück!*

Gratis-Hotline:
Mo.-Fr. 8-20 Uhr

Bestattungen
Wagenknecht GbR

Geiststraße 27
06108 Halle/Saale

Mitglied im Verband unabhängiger Bestatter e.V.

Tel.Tag und Nacht 2 90 07 81 Gabriele Wagenknecht

UNTERRICHT/KURSE

BEKANNTMACHUNGEN

IMMOBILIENGESUCHE

WE CARE ...
denn jeder
kann helfen!
Werden Sie mit uns aktiv:
www.care.de/mitarbeit.html
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